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Vom Reichstage. 
34. Sitzung am 11. Februar. 


Zweite Berathung des Reichshaushalts⸗Etats, zunächſt 
des Etats für den Reichstag. 

Als Kommiſſar der Reichstags⸗Baukommiſſion bemerkt Abg. 
Freiherr v. Biol (Centr.): Es ſei übereinſtimmender Wunſch 
der Reichstagsmitglieder geweſen, daß der Direktor im Reichs⸗ 
tagsgebäude eine Wohnung habe. Eine ſolche ſei vorgeſehen, 
und der im Etat enthaltene Wohnungsgeldzuſchuß werde im 
nächſten Etat in Wegfall kommen. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Man hat für das Haus, in 
welchem wir tagen, verſchiedentlich die Bezeichnung „Reichshaus“ 
empfohlen. Aber ein Reichshaus iſt jedes Gebäude, das für den 
Dienft des Reiches beſtimmt iſt, und ich möchte doch empfehlen, 
an der Bezeichnung „Reichstagsgebäude“ feſtzuhalten. Das Reich 
hat nicht nur die Mittel für ein „Reichstagsgebäude“ bewilligt, 
ſondern auch die Nachweiſungen der Ausgaben lauten auf 
ein ſolches. Offiziöſe Stimmen verſuchen die Sache ſo 
dorzuſtellen, als ob dieſes Gebäude für den Reichstag und 
fü: den Bundesrath beſtimmt ſei. Dieſe Annahme iſt falſch 
und könnte zu der Anſicht verleiten, als ob der Bundesrath 
in Bezug auf die Hausordnung dem Reichstage koordinirt 
wäre. Der Reichstag hatte die Verpflichtung, den Mitgliedern 
des Bundesraths geeignete Räume zur Theilnahme an den 
Sitzungen und Warteräume zur Verfügung zu ſtellen. Aus 
dieſem Umſtande kann der Bundesrath aber ebenſowenig ein 
Mitbeſtimmungsrecht bezüglich der Hausordnung herleiten, wie 
etwa die Vertreter der Preſſe aus dem Umſtande, daß ihnen 
Arbeitszimmer zur Verfügung geſtellt ſind. Ueber dieſes Gebäude 
hat allein der Reichstag durch ſeinen Vorſtand zu ver⸗ 
fügen. Es erſchien mir zweckmäßig, dies hier feſtzuſtellen, um 
etwaigen Verdunkelungen vorzubeugen. Was das Verhältniß 
des Reichstags zur Baukommiſſion betrifft, jo bin ich der Anſicht, 
daß die Obliegenheiten dieſer Kommiſſion in der Hauptſache er⸗ 
ledigt find, und daß dieſelbe eigentlich nur noch die Rechnungs⸗ 
legung zu beſorgen hat. Ich bin keineswegs der Meinung, daß 
Alles, was jetzt noch über Inſchriften, Bildwerke ꝛc. beſchloſſen 
wird, Sache der Baukommiſſion iſt; das iſt vielmehr Sache des 
Reichstages. Die Baukommiſſion wird gebildet aus Mitgliederu 
des Bundesraths und des Reichstags. Es wäre alſo müäglich, 
wenn die Baukommiſſion die Entſcheidung hätte, daß eine Mehr⸗ 
heit aus den Bundesraths⸗Vertretern Beſtimmungen träfe, welche 
der Anficht des ganzen Reichstags widerſprächen. Die Bau⸗ 
Kommiſſion kann keinen Anſpruch auf ein ſo unbeſchränktes Ver⸗ 
trauen erheben. Alles, was bisher an Inſchriften, Emblemen, 
Bildwerken an dieſem Gebäudeaugebracht iſt, paßt ebenſo gut 
für jedes Reſidenzſchloß und für jede Ruhmeshalle. Wo iſt die 
Aufgabe, der dieſes Haus dienen ſoll, beſonders zum Ausdruck 
gekommen? 

Zu weiteren Bemerkungen veranlaßt mich die Einrichtung 
der Journaliſtentribüne. Wir hier unten im Hauſe ſind ja mit 
der Akuſtik zufrieden, aber übereinſtimmend iſt mir von den 
verſchiedenſten Seiten verſichert worden, daß die Verhältniſſe auf 
der Journaliſtentribüne im Vergleich zu den Verhältniſſen im 
alten Reichstagsgebäude eine Verſchlechterung erfahren haben, 
ſowohl was das Hören und Sehen, als was den Verkehr betrifft. 
Was das Hören anbelangt, ſo glaube ich ziemlich deutlich und 
verſtändlich zu ſprechen; von den Herren der verſchiedenſten 
Bureanx iſt mir aber verſichert worden, daß ich auf der 
Journaliſtenbühne kaum zu verſtehen ſei und man hat mich 
gebeten, die Rednertribüne zu benutzen. Das hat aber auch 
ſeine Unzuträglichkeiten und dann ſind auch die Redner, die von 
der Reduertribüne aus ſprechen, auf der Journaliſtentribüne nur 
ſchwer zu verſtehen, weil die große Mittelloge den Schall auffängt. 
Die Verbindung auf der Journaliſtentribüne iſt äußerſt 
ſchwierig, zumal auffallend ſchmale Gänge angebracht ſind. Auch 
die weite Entfernung des Druckſachenbureaus iſt zu tadeln. Ich 
wundere mich, daß das Alles hat ſo eingerichtet werden können. 
Wenn man ſich in Abgeordnetenkreiſen oft darüber aufhält, daß 
dieſe oder jene Bemerkung eines Abgeordneten in einem Zeitungs⸗ 
bericht entſtellt ift, daß dieſe oder jene Pointe fehlt, ſo mag das 
erklärlich f in, aber wenn man ſich davon überzeugt hat, mit 
welcher Schwierigkeit die Berichterſtattung verknüpft 
iſt, ſo wird man die Mängel der letzteren verſtändlich finden. 
Späteſtens nach Schluß dieſer Seſſion muß in dieſen Verhält⸗ 
niſſen unbedingt eine Aenderung herbeigeführt werden. Die 
Journaliſtentribüne iſt die wichtigſte von allen Tribünen. Ob 
auf der Zuhörer⸗Tribüne eine Anzahl Neugieriger ſitzt, iſt gleich⸗ 
giltig; wichtig iſt aber, daß die Verhandlungen dieſes Hauſes in 
der Preſſe eine angemeſſene Berichterſtattung finden. (Beifall.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Was die Bemerkungen des 
Herrn Richter über ein Kondominium von Reichstag und Bundes⸗ 
rath anlangt, ſo kann ich ihn beruhigen und erklären, daß der Bundes⸗ 
rath eine ſolche Mitherrſchaft in dieſem Hauſe nicht in Anſpruch 
nehmen wird. Er erkennt an, daß das Hausrecht dem 
Präſidenten im Namen des Reichstags zuſteht. Aber Herr 
Richter wird auch das Zugeſtändniß machen, daß der Bundesrath 
berechtigt iſt, diejenigen Räume, welche bauplanmäßig und nach 
den zwiſchen Vertretern des Reichstags und des Bundesraths 
getroffenen Verabredungen für ihn angewieſen ſind, auch aus⸗ 
ſchließlich für ſich in Anſpruch zu nehmen, daß alſo das Haus⸗ 
recht des Präſidenten nicht fo weit geht, den Bundesrath eines 
Tages zu exmittiren. (Heiterkeit). So lange die Rechnung über 
den Bau noch nicht genehmigt iſt, iſt in Bezug auf die Aufſtellung 
und Regelung der Rechnungen eine Reihe von Fragen zu erledigen, 
welche zweckmäßig in derjenigen Hand gelaſſen werden, die 
während des Baues die Leitung gehabt hat. 

Sodann muß auch, wie ich glaube, der Reichstag ſelber 
wünſchen, bei den für die Vervollſtändigung der Dekoration, die 
Ausſchmückung der Säle u. ſ. w. wichtigen Fragen den ſach⸗ 
verſtändigen Veirath der Reichstagsbaukommiſſion einholen gu 
können. Sobald es ſich um die Aufwendung von Mitteln handelt, 
muß ja doch eine Beſchlußfaſſung des Reichstages erfolgen. Ich 
theile den Wunſch, daß nach Schluß der Seſſion eine Unterſuchung 
darüber eintreten möchte, welche Mängel ſich in dem Hauſe 
N haben, und wie man die Kinderkrankheiten, die 

dem neuen Bau anhaften, abhelfen kann. (Bravo). 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Am 7. d. Mts. habe 
ich vom Freiherrn v. d. Gröben⸗Arnſtein einen Brief erhalten, 
den ich meinem Freunde Herrn von Plötz zur Durchſicht gab. 
Dieſer hat den Brief im Waſchlokal liegen laſſen. Als nach une 


Abg. Frhr. v. Manteuffel: 


den allerſchimpflichſten gehört. 


geweſen. (Beifall rechts). 


und Reiſekoſten erhalten. 


geben werde. 


ſei im Kopf nicht ganz richtig. 


dieſer ſeltſamen Dinge. 


. 


BE un Auto . 


gefähr 10 Minuten Herr von Plötz hineilte, um den Brief zu 
holen, fand er ihn nicht. Es wurde Anzeige beim Bureaudirektor 
erſtattet; die Nachforſchungen haben aber zu keinem Ergebniß 
geführt. Geſtern oder vorgeſtern erſchien nun in einer ſozial⸗ 
demokratiſchen Zeitung dieſer Brief. 
wegung.) Ich muß meinem Erſtaunen und meiner Verwunderung 
darüber Ausdruck geben, daß der Brief, nachdem er hier ver: 
ſchwunden war, jofort in der Redaktion jener Zeitung abgegeben 
und ohne Weiteres abgedruckt worden iſt. (Sehr wahr!) Ich 
theile dieſen Vorfall mit, um die Herren Kollegen zu warnen; 
ich glaube, daß eine Warnung nach dieſer Richtung dringend ge⸗ 
boten iſt. (Sehr wahr!) Ich für meine Perſon behalte mir vor, 
ſtrafrechtlich gegen dieſen Diebſtahl vorzugehen, der in dieſem, 
wie Herr Singer ſagte, „vornehmen“ Hauſe vorgekommen iſt. 
(Sehr gut!) Vielleicht wird der Redakteur der „Leipziger Volks⸗ 
zeitung“, Herr Kollege Schönlank, (Hört! hört!) mir behülflich 
ſein, den Thäter ausfindig zu machen. (Beifall.) 

Abg. Schön lan! (Sozialdem.]: Es iſt richtig, daß ein Brief 
des Herrn v. d. Gröben in der Leipziger Volkszeitung ver⸗ 
öffentlicht worden iſt während meiner Abweſenheit (Aha und 
Lachen rechts.) Dieſer Brief iſt in Copie in einer ſehr ſchönen 
Handſchrift an die Redaktion gekommen. 
aus dem Inhalt überzeugt, daß der Brief echt ſei (Lachen rechts), 
daß er ferner keine perſönlichen oder privaten Mittheilungen 
enthielt, und fie war der Anficht, daß es ſich um ein politiſches 
Aktenſtück von der höchſten Bedeutung handelt; denn der Brief 
läßt einen Blick in die Wahlmache hinter den Kuliſſen thun, 
und darum war die Veröffentlichung nothwendig. 
Brief kam, wußte die Redaktion nicht (Lachen rechts). Der 
„Vorwärts“ hat in letzter Zeit öfter derartige Sachen ver⸗ 
öffentlicht; vielleicht wiſſen die Herren drüben hierüber etwas 
Näheres. (Entrüſteter Widerſpruch rechts.) 


(Hört! hört! Be⸗ 


Die Redaktion hat ſich 


lege auf das Aller⸗ 
entſchiedenſte Verwahrung dagegen ein, als ob die Konſervativen 
Näheres über die anonymen Briefe wiſſen, welche der Vorwärts 
veröffentlicht. Wir haben nicht die Gepflogenheit, uns mit der 
Partei des Abg. Schönlank in eine Verbindung zu ſetzen, die zu 
(Lebhafter Beifall rechts.) Es 
wäre mir lieb, wenn der Abg. Schönlank mir die Kopie des 
Briefes zugehen ließe, vielleicht läßt ſich aus der Handſchrift 
ermitteln, wer den Brief geſtohlen hat. 

Abg. Schön lank: Ich wiederhole, daß ich keine Ahnung 
hatte, woher der Brief gekommen iſt. 

Abg. Frhr. v. Mauteuffel: Wenn mein Name auch nicht in 
dem Briefe genannt war, ſo war doch unzweifelhaft der Name 
des Herrn von der Gröben als Abſender verzeichnet. Es war 
die Pflicht der Redaktion, ehe ſie ſich zum Abdruck entſchloß, an 
Herrn von der Gröben die Frage zu richten: Iſt der Brief 
von Ihnen? (Sehr richtig! rechts). 
Menſch gethan. (Beifall rechts). Es handelt ſich bei der ganzen 
Angelegenheit, bei der Warnung, die ich an meine Kollegen 
gerichtet habe und bei der ganzen Kennzeichnung des Vorganges 
gar nicht um den Inhalt des Briefes, ſondern nur um die That⸗ 
ſache. (Sehr richtig! rechts.) Hätte in dem Briefe auch eine 
ganz gleichgültige Notiz geſtanden, jo wäre es auch Diebſtahl 


(Lachen rechts.) 


Das hätte ein anſtändiger 


Abg. Bebel (Sozd.): Wäre der Brief von einem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten abgeſchickt, ſo würden wir dies auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte verurtheilen. Wir würden es niemals gut heißen, daß 
irgend eine private Aeußerung, die zufällig zur Kenntniß eines 
Abgeordneten kommt, öffeutlich verwerthet wird. 
aber gehört, daß die Redaktion der Leipziger Volks⸗Zeitung keine 
Ahnung hatte, von wem die Zuſchrift kommt. Sie war der 
Meinung, daß es ſich um ein hochpolitiſches Aktenſtück handle. 
(Lachen rechts.) Unter dieſer Vorausſetzung würde kein kon⸗ 
ſervatives oder ſonſtiges bürgerliches Blatt Bedenken tragen, 
einen Brief, der ihm anonym mitgetheilt wäre, zu veröffentlichen. 

Zu dem Titel, welcher die Freifahrkarten für die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten betrifft, liegt der von den Abgg. Anker u. Gen. 
(Frſ. Volksp.) eingebrachte Antrag vor: 

den Bundesrat zu erſuchen, eine Abänderung der Reichs⸗ 
verfaſſung, Artikel 32, in dem Sinne herbeizuführen, daß 
die Mitglieder des Reichstages aus Reichsmitteln Diäten 


Abg. Richter (Freiſ. Vip.) begründet die Notwendigkeit der 
Gewährung von Diäten und Reiſekoſten, die namentlich für die 
ſüddeutſchen Abgeordneten geboten ſei mit einem Hinweis auf 
die mangelhafte Frequenz des Reichstags. Er hoffe, daß der 
Bundesrath dem Verlangen der Mehrheit des Reichstags nach⸗ 


Abg. v. Holleuffer (konſ.): Viele tüchtige Männer werden 
freilich jetzt vom Parlamente ferngehalten, weil fie die Koſten 
des Aufenthalts in Berlin nicht beſtreiten können. 
demokraten haben gegen die Diätenloſigkeit Vorkehrung getroffen, 
ſie werden alſo weniger dadurch betroffen. 
daß durch Einführung von Diäten ſich eine neue Klaſſe von 
Palamentariern aufthun würde, die Erwerbs parlamentarier. 
Wir lehnen nicht grundſätzlich die Forderung der Einführung von 
Diäten ab, verlangen aber, daß dann die Veſtimmung eingeführt 
wird, daß nur ein Angehöriger eines Wahlkreiſes Abgeordneter 
deſſelben werden kann. Gegen die ſchlechte Beſetzung des Hauſes 
würde am beſten eine andere Eintheilung der Geſchäfte in der 
Weiſe helfen, daß nach den erſten Leſungen zunächſt nur Kommiſſions⸗ 
berathungen ſtattfinden und dann die z 

Abg. Werner (Reformp.) ſpricht ſich für 1 
von Diäten aus, damit Leute in den Reichstag kämen, welche die 
Verhältniſſe des Mittelſtandes kennen. 

Abg. Richter: Ich möchte einige Bemerkungen machen 
über die verfaſſungsmäßige Verkündigung von Entſchlüſſen des 
Kaiſers. Die Erlaſſe bedürfen der Gegenzeichnung des Reichs⸗ 
kanzlers. Nun fehlt dieſe Gegenzeichnung aber bei den Erlaſſen 
von 1890 (Arbeiterſchutz), ſowie ſpäter bei dem Reichskanzler⸗ 
Wechſel. Darnach find dieſe Erlaſſe ungiltig. Trotzdem find fie 
amtlich im „Reichsanzeiger“ publizirt worden. 
möglich?! Im vorigen Jahre meldete ſich beim Reichskanzler 
ein Hauptmann von Natzmer als zum Gouverneur von Kamerun 
ernannt. Der Reichskanzler wollte erſt glauben, der Hauptmann 
(Heiterkeit.) Die Ernennung 
wurde hinterher rückgängig gemacht. Ich bitte um eine Erklärung 


Aber wir fürchten, 


weiten Leſungen. 
ür die Gewährung 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Die 1890er Erlaſſe fielen 


nicht in die Zeit meiner Amtsthätigkeit. Damals trug uoch 


Fürſt Bismarck die Verantwortung. Und was den Fall Natzmer 
anlangt, ſo hat eine Ernennung nicht ſtattgefunden, eine Gegen⸗ 
zeichnung war alſo nicht nöthig. 5 

Abg. Richter erklärt ſich durch dieſe Ausführungen nicht 
befriedigt. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Mir iſt nichts davon bekannt, 
daß Fürſt Bismarck 1890 die Gegenzeichnung abgelehnt hätte. 
Er hat die Erlaſſe ſelbſt entworfen. Wenn er ſie nun trotzdem 
nicht gegengezeichnet hat, ſo liegt das daran, daß es ſich bei 
beiden Erlaſſen lediglich um eine gewiſſe programmatiſche Er⸗ 
klärung des Kaiſers handelte, die keiner Gegenzeichnung be⸗ 
durfte. Herr Natzmer iſt nicht ernannt worden. Herr Richter 
geht alſo von falſchen Vorausſetzungen aus. ' 

Abg. Richter: Das iſt nicht richtig. Herr Natzmer hat 
fi) dem Grafen Caprivi dienſtlich als ernannt vorgeſtellt⸗ 
Ferner hat Fürſt Bismarck jede Gelegenheit benutzt, um ſeinen, 
Gegenſatz zu den Erlaſſen zu betonen. Die Gegenzeichnung hat 
Fürſt Bismarck abgelehnt. Wie konnte ſich da neulich bei der 
Interpellation Hitze der jetzige Reichskanzler auf jene Erlaſſe 
berufen und erklären, daß die Regierung auch jetzt noch auf dem 
Boden dieſer Erlaſſe ſtehe. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Reichskanzler hat neulich 
nur erklärt, daß die jetzige Regierung noch immer an dem in 
jenem 1890er Erlaß verkündeten Programm feſthalte. 

Abg. Richter beharrt dabei, daß der Mangel der Gegen⸗ 
zeichnung einen Bruch der Verfaſſung bedeute. 

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt, es könne dem Kaiſer 
nicht verwehrt werden, ſeine Meinung öffentlich kundzugeben, 
und die Stelle dafür ſei der amtliche Theil des Reichsanzeigers. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Woher der 


Die Briefdiebſtahl⸗Geſchichte, welche in der Montags⸗ 
Sitzung des Reichstages erwähnt wurde, iſt noch nicht 
vollſtändig aufgeklärt, aber jedenfalls iſt es unerhört, daß 
im Reichstag, und zwar in einem faſt nur für den Abge⸗ 
ordneten zugänglichen Raum ein Privatbrief, den ein 
Parteiführer liegen ließ, entwendet, copirt und dieſe Abſchrift 
dann von einem Leipziger ſozialdemokratiſchen Parteiorgan 
veröffentlicht werden konnte! Hoffentlich gelingt es der 
Staatsanwaltſchaft, die bereits mit der Unterjuchung des 
peinlichen Falles beſchäftigt iſt, den Dieb — ein anderer 
Ausdruck iſt hier nicht am Platz — zu ermitteln, damit 
das Auſehen der Vertretung des deutſchen Volkes nicht 
noch weiter ſinkt, als es ohnehin leider ſchon der Fall iſt. 

Wie das ſozialdemokratiſche Blatt, die „Leipziger Volks⸗ 
zeitung“, in den Beſitz des Briefes gelangt iſt, wird Sache 
der Unterſuchung ſein; da der Brief jetzt ſchon in mehreren 
Berliner Zeitungen abgedruckt iſt, alſo in die Oeffentlichkeit 
gelaugt iſt, und er in der That von erheblichem poli⸗ 
tiſchem Intereſſe iſt, ſei er hiermit nach der „National⸗ 
Zeitung“ wiedergegeben: 


Arenſtein, 5. Februar 1895. 
bei Tiefenſee i. Oſtpr. 
Mein verehrter hoher Chef! 

Folgende weitere Entwickelung des Wahl⸗Tableaus Lyck⸗ 
Oletzko⸗Johannisburg: Ploetz und ich haben 17. Jannar in 
Lyck die Kandidatur Landrath Groeben mit 140 gegen 10 
durchgeſetzt. Am 19. Januar verzichtete Stolberg zu Gunſten 
Kullacks, Groeben, trotzdem er am 17. angenommen hatte, dito. 
Kullack nimmt an — und tritt bald darauf zurück. Stolberg 
beruft eine Verſammlung in Lyck ein, beſtehend aus ſich, dem 
Regierungspräſidenten und den drei Landräthen. Dieſe — 
ſonderbare Verſammlung nominirt abermals Graf Stolberg, 
dieſer acceptirt erneut und wird nächſten Tages (29. Januar) 
durch eine ad hoc einberufene Vertrauensmännerverſammlung 
der Konſervativen nominirt. 

Sie können ſich vorſtellen, welche Mißſtimmung herrſcht 
über dieſes Vorgehen. Ich habe hiſtoriſche Dar⸗ 
legung des Falles (ohne Kritik zu üben) an Ploetz 
geſandt — druckfertig zur eventuellen Veröffentlichung, 
habe aber ausdrücklich gebeten, vorher Köller ver⸗ 
trauliche Mittheilung von allem zu machen. 
— Ich will nicht, daß Köller Unannehmlichkeiten bereitet 
werden. Da ſämmtliche Männer des Wahlkreiſes, die irgend 
in Betracht kommen, definitiv abgelehnt haben, mußte ich einen 
andern Oſtpreußen ſuchen. Alle haben mir Korb gegeben. — 
Borcke⸗Tolksdorf (Kreis Raſtenburg) nimmt an, trotz Ausſichts⸗ 
loſigkeit. Er iſt den wenigen treu gebliebenen 
Führern des Bundes als Kandidat genannt, wird von 
ihnen acceptirt. Männer, die außerhalb Oſtpreußen wohnen, 
werden unter keiner Bedingung acceptirt. Es handelt ſich nur 
um die Stimmen, die — wenn der Bund keinen Kandidaten 
aufſtellt — rettungslos Seydel⸗Chelchen zufallen. Daher iſt 
keine Freude für die Kandidatur. Borcke nimmt dieſe wenig 
ausſichtsloſe (2 ausſichtsvolle 2) Sache auf ſich. — Nun wird 
Riepenhauſen wiederholt vorgeſchlagen. Dieſer iſt einfach un⸗ 
möglich, da er nicht Oſtpreuße iſt. Ob Ploetz noch meine 
Bitte erfahren wird, zweifelhaft: er ſcheint ſich für Riepen⸗ 
hauſen zu erwärmen. Es iſt dringend nöthig, daß 
Stolbergs unerhörtes, uns alle tief ſchädi⸗ 
gendes Vorgehen dem Miniſter bekannt werde. 
— Ich hielt es für Pflicht, Sie zu orientiren. Die Ereigniſſe 
werden die Ankunft dieſes Briefes überholen. Bitte, unter⸗ 
ſtützen Sie mich. Die Furcht wegen Antiſemitismus (Borcke) 
iſt lächerlich. Hier heißt es, die äußerſte Blamage 
vermeiden, bitte, helfen Sie, ſo weit Sie können. Sie 
kennen Excellenz v. Köller ja näher. Auf Wiederſehen am 
13. d. Mts. 

Ihr aufrichtig und treu ergebener Groeben. 

Der Schreiber des Briefes iſt ein oſtpreußiſcher Führer 
des Bundes der Landwirthe, der konſervative Abgeordnete 
für Heiligenbeil, Rittergutsbeſitzer v. d. Gröben⸗Arenſtein, 
der ſ. 3. die oſtpreußiſche Abordnung des Bundes der 
Landwirthe unter dem Beiſtande des damaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg dem Kaiſer zuführte. Der 
Adreſſat iſt — nach der Reichstagsverhandlung zu ſchließen— 
der Abg. Freiherr v. Manteuffel geweſen. der den Brief 
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gem Vorſi des Bundes der Wändwirkhe. Abg. v. Ploetz 
übergeben e und letzterer hatte ihn im Waſchraum des 

Reichstagsgebändes egen laſſen und dort hat ihn — 25 
gefunden, der Abſchrift davon nahm und die Abſchrift an 
das Blatt des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schönlank 
beförderte. 

In dem Briefe Et von einer druckfertigen Veröffent⸗ 
lichung die Rede, die eie den Oberpräſidenten Grafen 
Stolberg gerichtet iſt. Es ſcheint ſo, als ob dieſelbe gleich⸗ 
bedeutend iſt mit einer am Sonnabend veröffentlichten Zu⸗ 
ſchrift in der „Krenzzeitung“, worin es hieß: 

„Der oſtpreußiſche Provinzial⸗Vorſitzende des Bundes 

v. d. Gröben⸗Arenſtein beraumte für den 17. Januar eine Wahl⸗ 
verſammlung für alle drei Kreiſe nach Lyck an, der auch Herr 
v. Plötz beiwohnte. Hier wurde mit 140 gegen 10 Stimmen 
der Landrath v. d. Gröben als Bundeskandidat proklamirt. Zwei 
Tage ſpäter trat der Herr Oberpräſident zu Gunſten des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Kullack auf Üblick zurück, wodurch auch der Land⸗ 
rath v. d. Gröben veranlaßt wurde, ein Gleiches zu thun, damit 
keine Stimmenzerſplitterung in der konſervativen Partei ſtatt⸗ 
finde. Jetzt kommt die Ueberraſchung — gleich dem Deus ex 
machina auf der Bühne. Herr Kullack trat nämlich, nachdem er 
zunächſt in einem Schreiben an den Oberpräſidenten die Kaudi⸗ 
datur angenommen, ebenfalls zurück, und nun war das Feld frei. 
Am 28. Januar verſammelten ſich in Lyck der Herr Oberpräſi⸗ 
dent, der Herr Regierungspräfident und die drei Herren Land⸗ 
räthe des Kreifes, um nicht etwa — nachdem alle abgelehnt 
hatten — einen neuen geeigneten Kandidaten, ſondern wieder 
unſeren Herrn Ober⸗Präſidenten aufzuſtellen. Dies war fo gut 
eingeleitet, daß eine am folgenden Tage ſtattgefundene Ver⸗ 
ſammlung konfervativer Vertranensmänner dieſe Kandidatur ohne 
Weiteres ratifizirte. Unter dieſen Umſtänden muß man wirklich 
geſtehen, daß die Freiſinnigen uns bei einer Wahl des Ober⸗ 
präſidenten nicht mit Unrecht vorwerfen könnten, diejelbe ſei ein 
Produkt der Wahlbeeinfltuſſung und nicht der Volksſtimmung. 
Wir würden nichts gegen dieſe Wahl ſagen, wenn Graf Stolberg 
der geeignetſte Kandidat wäre, um die Wahl eines Sozialdemo⸗ 
kraten oder Freiſinnigen zu verhindern; allein davon kann gar 
keine Rede fein, — er wird höchſtens die Ehre haben, treue 
konſervative Männer aus dem Felde zu ſchlagen. Sollen die unab⸗ 
hängigen Konſervativen dem ſo unthätig zuſehen? ſollen ſie nicht 
(den Wunſch hegen, daß Graf Stolberg ſeiner zweifelsohne ſehr 
geſegneten und erfolgreichen Thätigkeit in der Provinz ohne 
Unterbrechungen erhalten bleibe? Ein Einwirken zu Gunſten 

„eventueller neuer Handelsverträge iſt ja auch in dieſer Stellung, 
wie die Erfahrung gezeigt, nicht ausgeſchloſſen.“ 

Es handelt ſich alſo im Weſentlichen um Beſchwerden 
von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe gegen 
den Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen, Grafen 
von Stolberg, in der Frage der Reichstagserſatzwahl 
in Oletzko⸗Lyck. Wenn der Miniſter des Innern von 
Koeller noch nicht vor der Veröffentlichung des Kreuz⸗ 
zeitungsartikels genaue Kenntniß von der Sachlage erhalten 
haben ſollte, wird er ja jetzt orientirt ſein. 

In dem Wahlkreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg wird 
jedenfalls wieder eine amtliche Wahlmache in einer Weiſe 
betrieben, die großen Unwillen bei allen Staatsbürgern 
erregen muß, die wünſchen, daß die Volksvertretung 
aus freien, amtlich unbeeinflußten Wahlen hervorgeht. 
Unſeres Erachtens ſind abhängige Regierungsbeamte 
überhaupt keine geeigneten Kandidaten für die Volks⸗ 
Sertretung. 


Berlin, 12. Februar. 

— Der Kaiſer hat ſich Sonntag Vormittag mit ſeinem 
Sonderzuge von Potsdam nach Eberswalde und von 
dort zu Wagen nach Hubertusſtock begeben, wo er bis 
Di g Nachmittag verweilen wird, um in der Umgebung 
des Jagdſchloſſes auf Hirſche zu pürſchen. Am Montag 
früh erfolgte kurz nach 8 Uhr von Hubertusſtock der Auf⸗ 
bruch zur Pürſche nach dem Schutzbezirk Wucker in der 
Oberförſterei Reiersdorf. Auf dem erſten Pürſchgange in 
der Umgebung von Hubertusſtock hat der Kaiſer einen 
— Sechzehnender und einen ſtarken Zwölfender 

eſtreckt. 

ee — Aus dem vom Kaiſer in der Kriegsakademie in der 
„Militäriſchen Geſellſchaft“ gehaltenen Vortrag berichtet 
die „Poſt“ noch, der Kaiſer habe dabei auch den Schutz 
der Deutſchen im Auslande berührt und gemeint, 
dieſer könne bei der gegenwärtigen Stärke der Kriegsmarine 
nicht in dem Maße wahrgenommen werden, wie das im 
Intereſſe des Reichs wünſchenswerth erſcheinen müßte. 

— Zu dem auf dem Hainberge bei Göttingen im Bau 
begriffenen Bismarck⸗Thurm hat der Kaiſer bekanntlich 
einen ſogenannten „Ring“ (einen gewiſſen Theil der Um⸗ 
gaſſungsmauer) geſtiftet. Neuerdings iſt von Sr. Majeſtät 
auch die Widmung für die in dem Thurm anzubringende 
Gedächtnißtafel beſtimmt. Sie wird lauten: „Dem großen 
Kanzler Kaiſer Wilhelm II. 1895.“ 

— Zur Feier des 80. Geburtstages des Altreichs⸗ 
kanzlers wird in Leipzig das neuerbaute, an der Ecke des 
Marktes und der Thomasſtraße gelegene Bismarckhaus durch 
ein feierliches Richtfeſt geweiht werden. Schon feit einigen 
Wochen iſt es in ſeinen äußeren Theilen fertiggeſtellt, und die 
Arbeiten werden jetzt ſo beſchlennigt, daß das Haus am 1. April 
in der Hauptſache vollendet iſt. 

— Der Plan eines Rohſpiritus⸗Monopols iſt der 
wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages von bethei⸗ 
kigter Seite zugegangen. Aller für das Inland zu Trink⸗ 
und ſonſtigen Zwecken des Verbrauchs hergeſtellte Brannt⸗ 
wein ſoll gegen Zahlung einer feften Branntweintaxe der 
Reichsverwaltung gehören. Branntwein, welcher zum 
Zwecke der Ausfuhr hergeſtellt wird, ſoll ſteuerfrei ſein uſw. 

— In der Juſtizkommiſſion des Reichstags 
wurde am Montag die Berathung des Abänderungsantrages 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſortgeſetzt. Der Vor⸗ 
ſchlag, die Unzuchts verbrechen den Strafkammern 
zuzuweiſen, wurde mit 12 gegen 4 Stimmen abgelehnt; 
zagegen wurde, der Vorlage entſprechend, die Ur kunden⸗ 
fälſchung den Strafkammern zugewieſen. Abgelehnt 
wurde ferner der Vorſchlag, Verbrechen im Amte und die nach 
SS 209 und 212 der Konkursordnung ſtrafbaren Verbrechen den 
Strafkammern zuzuweiſen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag der Abgg. 
Jachem und Roeren (Ctr.) zugegaugen, der auf Annahme 
eines Geſetzentwurfes abzielt, betreffend die Anlage kon⸗ 
feſſioneller Begräbnißſtätten. 

— Nach dem Stempeltarif des neuen Stempelſteuer⸗ 
geſetzentwurfs für Preußen ſollen dei den Erlaubniß⸗ 
ertheilungen für das Gewerbe u. a. einem Stempel 

orfen werden: Vererbliche und veräußerliche Apotheken⸗ 
eſſionen mit ½ Prozent vom Werthe, Perſonalkonzeſſionen 

50 Mk. Aerzte ſollen für ihre Approbation eine Steuer von 
20 Mk. entrichten. Ferner Erlaubnißertheilungen für Unter⸗ 
nehmer von Privat⸗Kranken⸗, -Entbindungs- und ⸗Irrenanſtalten, 
zum Betriebe des Gewerbes als Schauſpielunternehmer, zum 
Fändigen Betriebe der Gaſtwirthſchaft, Schankwirth⸗ 


genommen, ſon 
zuſtellen. 


ſchaft oder des Klein handels mit Branutwein oder 
Spiritus, 125 gewerbsmäßigen öffentlichen Veranſtaltung von 


Singſpielen, Geſangs⸗ und deklamatoriſchen u — Schau⸗ 
Uungen von Perſonen oder theatraliſchen Vorſtellungen 
höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft in Wirkhſchafts⸗ 
oder ſonſti Räumen oder zur Ueberlaſſung dieſer Räume zu 
ewerbsmäßigen öffentlichen Veranſtaltungen der bezeichneten 
rt, wenn der Gewerbebetrieb wegen geringen Ertrages und 
Kapitals von der Gewerbeſteuer frei iſt, — 3 Mk., wenn er in 
die 4. Gewerbeſteuerklaſſe gehört, 15 Mk., in die dritte 25 Mk., 


in die zweite 40 Mk., in die erſte 60 Mk. Genehmigungen zur 


Anlegung von Dampfkeſſeln unterliegen von jedem 
Keſſel der Hälfte der oben genannten Sätze, Genehmigungen zum 
Betriebe eines Eiſenbahn⸗, Kleinbahn⸗ oder Dampfſchifffahrts⸗ 
Unternehmens einem Satze von 100 Mark und Genehmigung der 
Ortspolizeibehörde zum Betriebe von Gewerben, welche dem 
öffentlichen Perſonen⸗ und Güterverkehr innerhalb der Orte — 
ſonſtige Transportmittel aller Art (Wagen, Gondeln, Säuften ꝛc. 
dienen 3 bis 20 Mk. Werden Genehmigungen der bezeichneten 
Art Perſonen ertheilt, deren Gewerbebetrieb wegen geringen 
Ertrages und Kapitals von der Gewerbeſteuer frei iſt, ſo kann 
die Stempelabgabe bis auf 0,50 Mk. ermäßigt werden. Für 
Jagdſcheine ſoll eine ſtaatliche Gebühr von 5 Mk., für Aus⸗ 
länder von 10 Mk. eingeführt werden neben der beſtehenden 
Gebühr an die Kreiskaſſe. 

— Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ 
und Volksſpiele in Deutſchland beabſichtigt, an den ſämmt⸗ 
lichen Univerſitäten Kurſe in den Jugend- und Volks⸗ 
ſpielen für die Studirenden ins Leben zu rufen. Der Kultus⸗ 
miniſter hat in einem an die Univerſitätskuratoren gerichteten 
Rundſchreiben ſeine völlige Zuſtimmung zu den Beſtrebungen 
ausgeſprochen und die Förderung der Kurſe anempfohlen. 

— Ein neues Gewehr hat die Steyrer Waffenfabrik 
für Oeſterreich konſtruirt, mit welchem die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Infanterie ausgerüſtet werden ſoll, ſobald die 
Nachbarmächte das Bedürfniß fühlen, die Bewaffnung ihrer 
Jufanterie zu ändern. Das neue Gewehr hat 5 Millimeter 
Kaliber und ſein Geſchoß eine Aufangsgeſchwindigkeit von 
850 Metern. Seine Flugbahn beſtreicht bis auf 1000 Mtr. 
einen aufrecht ſtehenden Infanteriſten von 1,60 Meter Höhe, 
und innerhalb des Bereiches von 1200 Metern liegen alle 
Ziele von Reiterhöhe im beſtrichenen Raum des Gewehrs. 
Auf kleine und mittlere Entfernungen braucht der Schütze 
kein beſonderes Viſir zu ſtellen und hat die Sicherheit, 
ſein Ziel zu treffen, wenn er nur im allgemeinen richtig 
auf dasſelbe anſchlägt. Auf die weiteren Entfernungen 
wird das Stellen des Viſirs nur bei 200 Metern Diſtanz⸗ 
vergrößerung nothwendig. Es ift wahrſcheinlich, daß die 
Annahme dieſes Gewehrs die Einführung der Patrone mit 
hohlcylindriſchem Geſchoß im Gefolge haben wird, von 
denen 330 Stück nur etwa vier Kilogramm wiegen. 

— Ein bedeutender Poſtdiebſtahl iſt Montag Nacht 
auf dem Poſtamt in der Potsdamerſtraße zu Spandau 
ausgeführt worden. Es handelt ſich um ein mit Geld ge⸗ 
fülltes Fäßchen, das zugleich mit mehreren anderen von der 
Berliner General⸗Militärkaſſe für verſchiedene Truppentheile 
der Garniſon Spandau beſtimmt war, auf dem Potsdamer 
Bahnhofe in Berlin aufgegeben wurde und am Sonnabend 
Abend um 8 Uhr mit dem Eiſenbahnzuge aus Berlin am 
Beſtimmungsorte eintraf. Der Werth ſämmtlicher Fäſſer 
war deklarirt, ſodaß der werthvolle Inhalt äußerlich er⸗ 
kennbar war. 

Alle Fäſſer ſind auch nach dem Poſtamt gelangt und in 
der Packetkammer untergebracht worden, um demnächſt den 
Truppentheilen ausgehändigt zu werden. Am Sonntag 
Morgen um 3 Uhr ſtellte ſich heraus, daß eins der Fäſſer, 
das für das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment beſtimmt war 
und am Löhnungstage (Montag) ausgezahlt werden ſollte, 
ſpurlos verſchwunden war. Der Inhalt beftand aus 
insgefammt 10 720,79 Mk., und zwar in 75 Hundertmark⸗ 
ſcheinen, 1500 Mk. in Silber, 1720 Mk. in Gold und der 
Reſt in kleiner Münze. Von den Beamten hat keiner ge⸗ 
ſehen, daß ſich Jemand in auffälliger Weiſe an den Geld⸗ 
fäſſern zu thun gemacht hat, und es iſt daher bis jetzt 
völlig räthſelhaft, wie das Werthſtück hat verſchwinden 
können. Es ſcheint jedoch, als ob eine Perſönlichkeit, die 
bei der Poſt beſchäftigt wird, ihre Hand im Spiel gehabt 
habe, da anders das Verſchwinden des Faſſes kaum zu er⸗ 
klären iſt. 

Rußland iſt mit Rumänien in Zollſchwierigkeiten 
verwickelt, da die rumäniſche Zollbehörde die Eingangszölle 
auf Seile, Bindfaden und Haufartikel von 30 Ko⸗ 
peken auf 3 Goldrubel per Pud erhöht hat. Das 
Miniſterium des Auswärtigen hat infolge deſſen Rumänien 
wiſſen laſſen, daß Rußland den Maximaltarif gegenüber 
den hauptfächlichſten von Rumänien exportirten Wagren in 
Anwendung bringen werde. 


Eine Verſammlung des Pfarrervereins 
der Kreiſe Graudenz, Culm, Schwetz und Marienwerder 
fand am 11. Februar in Graudenz im Pfarrhauſe Tabak⸗ 
ſtraße Nr. 14 ſtatt und war trotz der Kälte und der Schnee⸗ 
wehen von 17 Geiſtlichen beſucht. Der Vorſitzende des 
Gaues, Herr Pfarrer Ebel, hielt eine Anſprache auf Grund 
von Jeſaias 40 V. 27—31, hierauf trug Herr Superinten⸗ 
dent Boehmer, der feit einem Vierteljahr von Goſchuetz in 
Schleſien nach Marienwerder verſetzt iſt, eine intereſſante 
und gediegene Arbeit über „die moderne Kritik des A. T. 
und das geiſtliche Amt“ vor, in welcher die neuen Theorieen 
über e Entſtehung der israelitiſchen Geſchichte gewürdigt 
wurden. 

Nach lebhafter Debatte trat die Verſammlung in die 
Berathung des zweiten Gegenſtandes, welchen ein 0 
Vortrag des Herrn Superintendenten Karmann einleitete: 
Die Zunahme des Katholizismus und Polonismus 
im Regierungsbezirk Marienwerder, beſonders von 
1867-1885 (für die ſpätere Zeit war es dem Referenten 
nicht gelungen, das genügende Zahlenmaterial zu erhalten.) 
Während noch 1867 die Zahl der beiden Konfeſſionen faſt 
gleich war, 370000 Evangeliſche gegen 372000 Katholiken, 
gab es 1885 ſchon 426000 Katholiken gegen 381000 Evan⸗ 
geliſche (51 pCt. gegen 45 pCt.) Nur in den drei Städten 
über 10000 Einwohner, in Thorn, Graudenz und Konitz, 
haben die Evangeliſchen numeriſch und nach Prozenten zu⸗ 

nt in allen anderen Städten, insbeſondere 

auf dem flachen Lande, iſt eine erhebliche Abnahme feſt⸗ 
Während B. im Kreiſe Schwetz 1867 die 
Evangeliſchen 650-mehr zählten, als die Katholiken, zählten 


die letzteren 1885 ſchon 8 200 Seelen mehr. 


Als Urſachen wurde die ſtarke Auswanderung der 
Deutſchen nach Berlin, Amerika und bei Gelegenheit der 
Sachſengängerei angegeben (im Kreiſe Schwetz gingen 1894 
mehr als 8000 Perſonen, ½ der Kreisbevölkerung, gu 
Sommerarbeit nach dem Weiten), dem ein Nachrücken 
ngtjonal⸗volniſcher Bevölkerung entſpricht; das Empor⸗ 


Magiſtrat in Marienburg zur 


kommen eines ſtärken poluiſchen Mittelſtandes; das 
Poloniſiren beſonders der deutſchen Katholiken, wodurch alle 
Kinder der Miſchehen verloren gehen; das ſtark ausgeprägte 
Nationalbewußtſein der polnischen Gutsbeſitzer, welche keinen 
deutſchen Arbeiter dulden. Demgegenüber wurde die Hebung 
des deutſchen Nationalgefühls und des evangeliſchen Be⸗ 
ra pe empfohlen. Der mit ſehr reichem Zahlenmaterial 
verſehene Vortrag wurde allgemein für den Druck gewünſcht. 

Nach der angeregten Verſammlung vereinigten ſich die 
Theilnehmer, zum Theil mit ihren Damen, zu einem ein⸗ 
fachen Mittageſſen im Löwenbräu. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 12. Februar. 


— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz auf 2,67 Mita 
gefallen. Sämmtliche Eisbrechdampfer bis auf einen, 
der die Mündung bei Plehnendorf offen zu halten hat, 
ſind jetzt oberhalb Dirſchau mit den Aufbruchsarbeiten be⸗ 


näpfigt. 

ie Eisbrechdampfer „Ferſe“ und „Weichſel“ ſetzen 
die Aufbrucharbeiten oberhalb Pieckel fort. Die „Radaune“ 
und „Nogat“ haben bei Neukirch - Fahrt unterbrechen 
müſſen, weil ſie eine Sandbank, welche ſich im Strome ge⸗ 
bildet hat, nicht paſſiren konnten. Ein Eisbrechdampfer 
hält bei Plehnendorf die Mündung frei. 

— Der Fin anzmin iſter hat im Einverſtändniß mit 2 
Handelsminiſter in Betreff der Auslegung der 88 17 und 
des Geſetzes zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
erklärt, daß unter den in den Geſetzesſtellen aufgeführten Ver⸗ 
waltungsbehörden, die zur Feſtſetzung der Einziehung vorſchrifts⸗ 
widrig bezeichneter ausländiſcher Waaren befugt ſind, die Be⸗ 
8 der Zoll⸗ und Steuerverwaltung zu verſtehen 
eien. 

© — Am 14. d. Mts. findet in Marienburg eine 
Vorſtandsſitzung des Vereins weſtpreußiſcher Bienen⸗ 
züchter (Gauverein Marien burg) ſtatt. 


* — Der Nachtwächter M. aus Marienburg, welcher 
bei der Eiſenbahn eine Nachtwächterſtelle bekleidete und verpflichtet 
war, hierzu einen Hund zu halten, war für 189394 vom 
Hundeſteuer herangezogen 
worden. Erſt nach Ablauf der erforderlichen Friſt proteſtirte er 
erfolglos gegen ſeine Veranlagung zur Hundeſteuer. Im folgenden 
Jahre beſchloß er, vorſichtiger zu Werke zu gehen und fragte 
ſchon im März beim Magiſtrat an, ob er ae für 1894,95 zur 
Hundeſteuer herangezogen werden würde, was vom Magiſtrat 
bejaht wurde. Der Magiſtrat war der Anſicht, daß M. ſich einen 
Hund nicht zu halten brauche, wenn die Eiſenbahnbehörde das 
aber für erforderlich erachte, fo könne fie für ihn auch die Steuer 
bezahlen. M. beſchritt den Klageweg gegen den Magiſtrat und 
ſtützte ſeinen Antrag auf Befreiung von der Hundeſteuer ſowohl 
auf eine Kabinetsordre von 1829 als auch auf $ 5 des Hunde⸗ 
ſteuer⸗Regulativs für Marienburg, wonach ſolche Hunde ſteuerfrei 
find, die als Ziehhunde oder zur Bewachung von Waaren⸗ 
vorräthen benutzt werden oder zum Gewerbe unentbehrlich 
ſind. Der Bezirks⸗Ausſchuß Danzig wies jedoch die Klage ab, 
da ein Nachtwächter kein Gewerbe treibe. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte M. Reviſion beim Oberverwaltungsgericht ein. Das 
Oberverwaltungsgericht entſchied aber auch zu ſeinen Ungunſten 
und erklärte die Klage überhaupt für unzuläſſig, da Kläger es 
unterlaſſen hatte, gegen ſeine Veranlagung Einſpruch einzulegen. 
Gerade der Einſpruch bilde die Grundlage für das Verwaltungs⸗ 
Streitverfahren; ohne Einſpruch erſcheine die Klage für unzuläſſig. 

— Bei der e e ee in Marien⸗ 
werder ſind in letzter Zeit eine auffallend große Zahl falſcher 
Ein⸗ und Zweimarkſtücke eingeliefert worden. Die Falſiſikate 
ſind ſämmtlich preußiſchen Gepräges, tragen ganz verſchiedene 
Jahreszahlen und mit wenigen Ausnahmen das Münzzeichen A. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat daher angeordnet, die Orts⸗ 
Polizeibehörden des Kreiſes nachdrücklich auf eine genaue Kontrole 
des Münzverkehrs hinzuweiſen und in allen Fällen einer Ent⸗ 
deckung falſcher Geldſtücke eingehende Nachforſchungen nach dem 
erſten Verausgabungsorte und dem Urheber anzuſtellen. 

— Der Magiſtrat 40 Graudenz hatte den jetzt in 
Gr. Kunterſtein wohneuden Kaufmann Plaut wegen Betheiligung 
an einem in der Stadt beſtehenden Ziegeleiunternehmen zur Ge⸗ 
meindeſteuer herangezogen. Nach fruchtloſem Einſpruch be⸗ 
ſchritt Herr Plaut den Klageweg, und der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder erklärte ihn zur Steuerzahlung für nicht verpflichtet. 
Die hiergegen vom Magiſtrat eingelegte Reviſion iſt vom 
Oberverwaltungsgericht verworfen worden. Die Be⸗ 
gründung iſt uns noch nicht bekannt. 

— Da die Generalverſammlung des Vaterländiſchen 
Frauenve re ins am 6. d. M. von weniger als 20 Perſonen 
beſucht war, konnte ſie keine bindenden Beſchlüſſe faſſen, und es 
mußte eine neue Verſammlung auf Donnerſtag den 14. berufen 
werden. Es ſteht u. a. die Gründung einer Kochſchule für 
Volksſchülerinnen auf der Tagesordnung, ſo daß eine rege Be⸗ 
theiligung ſehr zu wünſchen wäre. 

— [Stadttheater.] Verdis „Troubadour“ hat am 
Montag dem gut beſuchten Hauſe eine große Ueberraſchung 
gebracht; Herr Neuſchl, welcher bisher nur in Tenorbuffo⸗ 
Parthieen beſchäftigt war, ſang den Manrico und entpuppte ſich 
als ein Tenor von außerordentlichen aber freilich noch unge⸗ 
ſchulten Stimmmitteln. Er ſang die Parthie recht anerkennens⸗ 
werth. Einzelnes, z. B. das Zwiegeſpräch mit Leonore im 
3. Akte ſowie das „Miſerere“ im Kerker gelangen ihm ſogar ſehr 
gut. Unzweifelhaft winkt dem Sänger, der über temperament⸗ 
volles Spiel und hübſche Erſcheinung verfügt, bei fleißigem 
Studium und richtiger Leitung eine ſchöne Zukunft und der 
deutſchen Opernbühne ein guter Tenor. Die Le vnore fang 
Fräulein Mertens und erzielte mit ihrer prachtvollen Stimme 
und ihrem herrlichen Piano in der Cantilene große Wirkung. 
Weniger gelang ihr der Koloraturgeſang, für welchen ihre 
Stimme zu groß und mächtig iſt. Jedenfalls muß aber das 
Streben der Künſtlerin anerkannt werden, welche die ſchwierigs 
Parthie erſt kürzlich ſtudirt und am Montag zum erſten Male 
geſungen hat. Herrn Starka's Graf Luna war vom Sänger, 
der gut ſpielt und auch zu ſingen verſteht, ſehr ſchön angelegt; 
leider reicht aber die Stimme, namentlich in der Höhe nicht aus, 
was die Wirkung der ganzen Rolle beeinträchtigte. Ganz vor 
trefflich war Frau v. Cederſtolpe als Aeuzena. Die großen 
Stimmmittel der Sängerin, gleich ausgiebig in der Höhe, wie in 
der Tiefe und die ſchöne Art zu ſingen verſchafften dem Hörer 
wirklichen Genuß. Auch das Spiel war gut, hätte aber in ein⸗ 
zelnen Scenen noch leidenſchaftlicher ſein können. Herr Rapp 
ſang die Parthie des Ferrando befriedigend. Die Chöre gingen 
gut; ſehr ſchön und voll klang der Zigeunerchor am Beginn des 
zweiten Aktes. Die Ausſtattung war ſehr nobel, anch die 
Inſcenirung recht anſprechend, nur ſtörte in den nächtlichen 
Scenen die allzugroße Dunkelheit auf der Bühne. Das 
Orcheſter hielt ſich unter Herrn Gieſeker's Leitung recht wacker. 

Die Vorſtellungen beginnen wie bisher um 7½ Uhr, 
nicht um 8 Uhr wie auf dem Zettel irrthümlich angegeben iſt. 

— Der Dr. phil. Kiewning zu Berlin iſt vom 1. April 
ab dem Staatsarchiv in Poſen als Hilfsarbeiter überwieſen. 


A. Danzig, 11. Februar. Im Laufe dieſes Jahres ſollen 
auf Veranlaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe Er⸗ 
hebungen darüber angeftellt werden, in welchem Umfange die bei 
Rixhöft neubegründete Seetelegraphenſtation von der 
Handelsmarine benutzt wird. Es hängt dies mit der beab⸗ 
ſichtigten Ausdehnung des Signalweſeus zuſammen, welcher auch 
Seitens der Mariuebehörden gana beſonders lebhaftes Intereſſe 
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eng deb racht wird, da das deulſche Keilſtenſignal⸗ und Nach⸗ 
rich cler 111 als unznlängtie) erweiſt. 

Die Sn e Abegg'ſche Stiftung, welche in dieſem Jahre 
2 eine 25 rige Wirkſamkeit zurückblickt, hat an der großen 
Allee ein größeres Gelände angekauft und beabſichtigt dort etwa 
hundert geſunde Arbeiter» Wohnhäufer zu errichten. Schon im 
nächſten Sommer ſoll ein Theil dieſer Häuſer erbaut werden. 

Am 20. d. Mts. findet in unſerem Stadttheater das 
8. Symphonie⸗Konzert ſtatt. Das Konzert bringt als Novität 
ür unſere Stadt die Fauſt⸗Symphonie von Franz Liszt 
für Orcheſter, Soli und Chor. Für das nächſte Gaſtſpiel, welches 
nur zwei Abende umfaßt, hat die Direktion Frau Agnes 
Sor ma, die Heroine des Berliner Theaters, gewonnen. 

A Danzig, 12. Februar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fand die feierliche Einführung des neugewählten Bürger⸗ 
meiſters Trampe ſtatt. Oberbürgermeiſter Baumbach hielt 

die Einführungs⸗, Stadtverordnetenvorſteher Steffens die 
Begrüßungsrede. Bürgermeiſter Trampe dankte mit bewegten, 
herzlichen Worten. 

Mittwoch und Donnerſtag findet die Winter⸗Felddienſt⸗ 
übung der Truppen der hieſigen Garniſon lin der Richtung 
nach Kokoſchken ſtatt. 


Da zig, 11. Februar. An dem Ball beim Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler nahmen 482 Perſonen Theil. Unter 
den Klängen der Kapelle des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments führte 
der Korpskommandeur General Lentz ee mit Frau Oberpräſident 
v. Goßler die Polonaiſe an. Um 11 Uhr fand ein Mahl 
ſtatt. 

h Nenfahrwaſſer, 11. Februar. Die erſte diesjährige große 
Seeſchießübung des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, welches 
theils hier, theils in Swinemünde und Pillau garniſonirt, ſoll 
bald nach Oſtern ſtattfinden. 

O Zoppot, 10. Februar. Der hieſige Geſangvere in 
„Melodia“, welcher jetzt weit über 200 Mitglieder zählt, 
führte heute im Kurhauſe unter ſeinem trefflichen Dirigenten, 
Herrn Oberlehrer a. D. Schwarz, den „Orpheus“ von Glück auf. 
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Konzert 
gelang gauz vortrefflich. 

Der Ueberſchuß der Einnahme ſoll der Suppenküche für 
arme Schultinder zu gute kommen, welche der Vaterländiſche 
Frauenverein bis zum 1. März fortzuführen beſchloſſen hat. 

Hela, 10. Februar. Unſer Ort iſt jetzt durch die Eis⸗ und 
Schneemaſſen vom Verkehr faſt ganz abgeſchnitten. Man 
kann nur auf dem mühſamen Landwege unſere Halbinſel ver⸗ 
laſſen, denn ſo weit das Auge reicht, treiben in der Bucht Eis⸗ 
elder. Geſtern Abend kamen noch zwei Kutter Bor dem Helaer 

Hafen au, konnten aber wegen des Eiſes nicht einkommen; durch 
Zuwerfen von Leinen wurden fie von Helaer Einwohnern in den 
Hafen eingeſchleppt. Heute iſt der Hafen feſt zugefroren. 

2 Danziger Höhe, 11. Februar. Als Verüber der Brand⸗ 
ſtiftungen, durch die ein großer Theil der Ortſchaft Gonſiorken 
eingeäſchert worden iſt, iſt der 19 jährige Sohn des Beſitzers 
Langowski ermittelt worden. Da der junge Menſch im elter⸗ 
lichen Hauſe ſehr ruhig und eingezogen lebte, nimmt man all⸗ 
gemein an, daß der Unglückliche geiſteskrank iſt. Er wird des⸗ 
halb im Gefänguiß ärztlich beobachtet. 

2 Culmfee, 11. Februar. Die hieſige Feuerwehr ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag eine Theatervorſtellung mit lebenden 
Bildern. Der Reinertrag von 50 Mk. iſt zur Beſchaffung von 
Feuerlöſchgeräthen beſtimmt. 

Aus dem Kreiſe Löban, 10. Februar. (D. P.) Am 6. Februar 
gegen Abend fand der Verwalter v. O. aus Pronikau an der 
Chauſſee nach Löbau im Schnee die Leiche eines erfrorenen 
Mannes, lud ſie auf ſeinen Schlitten und brachte ſie aufs 
Schulzenamt. Es war die des Arbeiters K., der hier auf 
dem Abbau wohnte. K. war am vorhergehenden Tage mit dem 
Arbeiter T., mit dem er in demſelben Haufe wohute, nach 
Schluß der Arbeit trotz des abſcheulichen Wetters nach Löbau 
gegangen. Um ½ 10 Uhr wurden ſie noch geſehen, wie ſie beide 
jingend, aber recht bedenklich wankend ihren Heimweg antraten. 
T. wurde am Morgen des folgenden Tages, ſich feſt an einem 
Zaune haltend, bewußtlos gefunden. Nach Hauſe gebracht, lebte 
er noch den ganzen Tag, doch das Bewußtſein kehrte nicht mehr 
zurück, um 8 Uhr Abends ſtarb er. T. war gegen 55 Jahre 
alt und hinterläßt eine Wittwe mit 6 minderjährigen Kindern. 
K. war erſt 29 Jahre alt und hinterläßt eine Wittwe mit 3 ganz 
kleinen Kindern in den denkbar traurigſten Verhältniſſen. 


8 Rieſenburg, 11. Februar. Geſtern Abend tagte hier 
eine Verſammlung ehemaliger Schüler der hieſigen Weber⸗ 
ſchule. Es wurde beſchloſſen, die Feier des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Schule am 16. April durch einen Fackelzug und 
Feſt⸗Commers zu begehen. 

Fl Marienwerder, 11. Februar. Die Stadtver⸗ 
ordneten nahmen in ihrer heuligen Sitzung Keuntuiß von der 
durch den Bezirks⸗Ausſchuß erſolgten Genehmigung einer Jagd⸗ 
ſchein⸗, Fahrrad⸗ und Klavier⸗Steuer für die Jahre 1895/98 und 
1896/97. Der Antrag auf Auſchluß der Stadt an die Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe für die Lehrkräfte der höheren Mädchenſchule wurde 
abgelehnt. Bewilligt wurde der für 1894/95 ſich ergebende Mehr⸗ 
bedarf an Kreisſteuern im Betrage von 1761 Mk. 98 Pf., ſo daß 
dieſe Steuern ſich auf 35561 Mk. 98 Pf. erhöhen. Herr Böhnke 
erſuchte den Magiſtrat mit Rückſicht darauf, daß in Marienwerder 
am 1. Februar d. Is. ein Verkaufsladen der Schlächterei ver⸗ 
einigter Landwirthe des Roſenberger Kreiſes eröffnet worden iſt, 
die geeigneten Schritte zu thun, um die Einwohnerſchaft vor 
etwaiger Schädigung in geſundheitlicher Hinſicht zu bewahren. 

* Dirſchau, 11. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Wahlen der Herren 
Dr. Schulz, Allert, Eiſenack und Brandt für gültig erklärt. Ein 
Etatsentwurf für das in der Umwandlung zu einer Realſchule 
begriffene Realprogymnaſium für 1896/99 wurde vom Referenten 
Raabe vorgetragen; danach zahlt der Staat zur Durchführung 
des Gehaltsnormaletats 9000 Mk., die Stadt 12 000 Mk., außer⸗ 
dem gewährt der Staat von früherher noch 5000 Mk. Zuſchuß. 
Die Bewilligung der Transportkoſten für das Modell der 
Dirſchauer Brücke wurde abgelehnt, da kein geeigneter Ort für 
deſſen Aufſtellung vorhanden iſt. Zum Bezirksvorſteher für den 
6. Stadtbezirk wurde Zimmermeiſter Wilke gewählt. Nach einer 
Miniſterialentſcheidung iſt die Erhebung von Gebühren für die 
Ausfertigung von Schankkonſenſen deset Deswegen 
wurde ein früher von der Verſammlung gefaßter Beſchluß auf 
Erhebung von Gebühren wieder aufgehoben. Ein Antrag des 
Magiſtrats, jährlich 1000 Mk. zur Auſammlung eines Baufonds 
in den Etat einzuſtellen, wurde abgelehnt. Zur Einführung der 
Jugend und Volksſpiele ſoll von einer Kommiſſion ein 
Platz ausgeſucht werden. Die Vorbereitung der Regulirung der 
Beſoldungsverhältniſſe der Lehrkräfte an der höheren Töchter⸗ 

ſchule wurde einer Kommiſſion, beſtehend aus den Stadtver⸗ 
ordneten Raabe, Fricke, Holz, Zube und Wagner, und das Ge⸗ 
meinde⸗Steuer⸗Regulativ der verſtärkten Finanzkommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. 

D Königsberg, 11. Februar. Am 1. September v. J. trat 
nach dem Vorbilde Berlins und anderer großer Städte hier eine 
Pri vatpoſt unter der Firma „Hanſa“ für den innern Stadt⸗ 
bezirk ins Leben. Im Publikum hatte man anfangs zu dem 
Unternehmen kein ſonderliches Vertrauen, da ähnliche Einrichtungen 
anderwärts wieder eingegangen waren. Hier aber hat das Unter⸗ 
nehmen Erfolg. Die Briefbeſtellungen werden ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt, und jo mehren fie ſich bei der „Hanſa“, während 
ſie bei der Reichspoſt abnehmen. Ein Stadtbrief bei der Reichs⸗ 
poſt koſtet 5 Pfennig, bei der „Hanſa“ nur 3 Pfennig. Für die 
großen Handels hänſer fällt der Preisunterſchied wohl ins Gewicht, 
daher bedienen ſie ſich der neuen Einrichtung immer mehr. 

Gromberg, 11. Februar. Am Sonnabend kam der Stein⸗ 
ſetzer R. in ein hieſiges Geſchäft und bat, ihm ein Zwanzig⸗ 
smarkitüg zu isechleln Der Geſchäftsinkaber aber wurde 
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und da feſtgeſtellt wurde, daß der Mann das Geld ſchon an 
verſchiedenen anderen Stellen auszugeben verſucht hatte, wurde 
er verhaftet. In der r e e wurde einer Händlerin 
ebenfalls ein ähnliches falſches Geldſtück zum Wechſeln eingehändigt, 
was ſie zu ihrem Schaden auch gethan hat. 

e Tramburg, 9. Febrnar. Die von der Kommiſſion zur 
Gründung einer Stärkefabrik bei Dramburg einberufene 
Verſammlung, welche ſtark beſucht war, führte zu nachſtehendem 
Ergebniß. Das in der Verſammlung am 4. Dezember in Aus⸗ 
ſicht genommene Projekt, die Untermühle anzukaufen und dort 
eine Fabrik zur Gewinnung von trockener Stärke, Syrup ꝛc. 
unter Weiterbetrieb der Mahlmühle zu errichten, wurde der er⸗ 
heblichen Koſten wegen (600 000 Mk. ohne Betriebskapital) fallen 
gelaſſen und das Angebot des Vorſtandes der Alt Damm'er 
Kartoffelmehl⸗ und Syrupfabrik, ſich der dortigen mit gutem 
Erfolge arbeitenden Genoſſenſchaft anzuſchließen, angenommen 
und beſchloſſen, neben feuchter Stärke auch trockene Pülpe zu 
erzeugen. Der Rittergutsbeſitzer Gropius aus Janikow hat ſich 
bereit erklärt, den zur Anlage der Fabrik erforderlichen Grund 
und Boden unentgeltlich herzugeben. Die Entſcheidung über die 
Wahl des Platzes bleibt dem Vorſtand überlaſſen. Beſchloſſen 
wurde, die Fabrikanlage für eine tägliche Verarbeitung von 2000 
Centner Kartoffeln bei 120 Arbeitstagen in Tag⸗ und Nachtſchicht ein⸗ 
zurichten. Dieſer Betrieb bedingt eine Zeichnung von 4000 
Morgen Kartoffeln. 16 der anweſenden Herren unterzeichneten 
die Statuten und begründeten ſomit die Genoſſenſchaft. Ju den 
Vorſtand wurden die Herren v. Brockhauſen⸗Mellen, Bliske⸗Dram⸗ 
burg, Wallis⸗Hohenfelde und Gropius⸗Janikow, als Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder die Herren v. Klitzing⸗Graſſee, v. Knebel⸗Doeberitz⸗ 
Zülshagen, Krappe⸗Schilde, Glahn⸗Dolgen und Prätorius⸗Hünen⸗ 
berg gewählt. 

— — 
Verſchiedenes. 

— Da die Zeit der Anmeldung für die Kölner 
Wanderausſtellung der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, welche in den Tagen vom 6. bis 
10. Juni d. J. ftattfindet, bald abläuft, möchten wir noch 
einmal an dieſe Ausſtellung erinnern. Sie bezieht ſich auf 
Vieh jeder Gattung einſchließlich des Geflügels und der 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, wie Samen, Wein, Edel⸗ 
branntwein, Bienenwirthſchaft u. ſ. w., ſowie die Hilfs⸗ 
mittel techniſcher und wiſſenſchaftlicher Art; endlich wird 
eine große Gerätheausſtellung geplant mit begleitenden 
Prüfungen von Düngerſtreuern, kleineren Dreſchmaſchinen 
und Prüfungen neu in den Betrieb eingeführter Maſchinen. 
Es ſind eine Anzahl einzelner Preisausſchreiben erlaſſen, 
von denen wir hier nur als charakteriſtiſch für die allge⸗ 
meine nützliche Thätigkeit der D. L.⸗G. ein Preisaus⸗ 
ſchreiben im Werthe von 18000 Mk. erwähnen wollen, 
welches die Verwerthung der ſtädtiſchen Abfallſtoffe, ins⸗ 
beſondere der Fäkalien, im Auge hat. Der Aumeldungs⸗ 
termin läuft am 28. Februar ab. Bienen müſſen bis zum 
31. März, Geflügel muß bis zum 10. Mai angemeldet 
ſein. Die Bedingungen zur Anmeldung ſind von dem Sitz 
der Geſellſchaft zu Berlin SW 12, Zimmerſtraße 8, zu be⸗ 
ziehen. 

— [Schiffsunglück] Durch Schneeſtürme iſt am 
Montag der amerikaniſche Schooner „Clara Friend“ in der Nähe 
des Hafens von Liverpool auf den Strand getrieben. Die 
geſammte aus 16 Perſonen beſtehende Mannſchaft iſt er⸗ 
trunken. 

— Von der „Elbe“ ſind im Ganzen bisher fünf Poſtſäcke 
an die Küſte geſpült und der deutſchen Reichspoſt übergeben 
worden. Es befindet ſich darunter ein erheblicher Theil der 
Werthſendungen, was von um ſo größerer Wichtigkeit für die 
Abſender iſt, als die Poſt keine Verantwortlichkeit für 
Seegefahr übernimmt. Die geretteten Briefſchaften werden den 
Adreſſaten zugeſtellt werden, nachdem ſie in den für ſolche Zwecke 
vorhandenen Trockenapparaten wieder verſendungsfähig gemacht 
worden ſind. 

Am Montag fand in Harwich die Beſichtigung einer von 
der Schmack „Lady Montefiore“ nordöſtlich des Galloper Sand 
aufgefundenen, mit einem „Elbe“ gezeichneten Rettungsgürtel 
ausgerüſteten Leiche ſtatt. Man glaubt, die Leiche ſei die des 
Schiffsarztes; die Kleidung iſt H. G. gezeichnet. 

Der deutſche Vizekonſul erhielt Montag früh von der Schmack 
„Viktor“ eine ſilberne Uhr und Kette und „Franz Theophil 
Ingenieursgehilfe, Elbe“ adreſſirte Briefe, welche von einer 
in der Nordſee aufgefundenen Leiche herrührten. Die Mann⸗ 
ſchaft der Schmack „Viktor“ hatte die Leiche in die See verſenkt. 

Vor den Leichenſchau⸗Geſchworenen in Loweſtoft ſagte am 
Montag der gerettete Paſſagier Moſchkowitz aus, die Leiche, 
welche man anfänglich für die ſeinige gehalten habe, ſei die 
ſeines Schwagers Guttmann geweſen, welcher aus Budapeſt ver⸗ 
ſchwunden ſei. Guttmann habe mit ſeinem Bruder Adolf 
300 000 Gulden an der Börſe verloren; der Verſtorbene habe 
die Geſellſchaft, deren Direktor er geweſen ſei, beraubt. Die 
Schweſter der beiden Guttmann's ſei mit ihnen verſchwunden. 
Sie hatte 16000 Gulden in ihr Kleid genäht. 

— [Erdbeben] In der Nacht vom 10. zum 11. und 
am Morgen des 11. Februar ſind in Meſſin a, Milazzo 
und Reggio (Unteritalien) heftige Erdſtöße verſpürt worden. 

— [Feuersbrunſt.] Der an der nordamerikaniſchen Union⸗ 
Pacifie⸗Bahn gelegene Bahnhof St. Joſeph iſt am Montag 
niedergebrannt. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
acht Milliouen Mark. 

— Einer Fälſcherbande iſt man in Rom auf die Spur 
gekommen, deren Spezialität die Herſtellung von Zeugniſſen 
a abgelegte Gymnaſial⸗ und Univerſitätsſtudien 

ildete. 

— In dem großen Schmuggel⸗ Prozeß Etelſohn und 
Genoſſen, der in Petersburg jetzt in zweiter Inſtanz 
zur Verhandlung und zum Abſchluß gekommen iſt, ſind die in 
erſter Inſtanz verurtheilten Angeklagten Schitlowski, Schakow, 
Angudowitſch, Schemlo und Weiß freigeſprochen worden. 

— Auf dem „Geſindeball“, welchen die Berliner 
Theaterwelt am letzten Sonnabend im Kaiſerhof veranſtaltet 
hat, iſt es ſehr luſtig und eigenartig zugegangen. Es ſollte die 
neueſte Beſtimmung der Behörde, welche die Theateragenten 
den Gieſi nde vermiethern, mithin die dramatiſchen Künſtler 
dem Geſinde gleichſtellt, in harmloſer Weiſe kritiſirt werden. 
In genialer Selbſtironie erſchien daher die ganze Ballgeſellſchaft 
in Geſindekoſtüm, und was bei Schauſpielern nicht ſchwer 
hält, auch im Charakter von Dienſtboten. Es wimmelte 
von Hausmädchen, Kammerkätzchen, Köchinnen, 
Kammerdienern, Livreebedienten, Hausknechten, 
ja der beliebte Komiker Robert Guthery erſchien als 
Scheuerfrau. Oskar Blumenthal, der Direktor des 
Leſſingtheaters, war als Logenſchließer, ſeine Gattin 
als Garderobenfrau gekommen. Die Damenſpende 
war ein Kochlöffel, der in Spiegel und Fächer beſondere 
Ueberraſchungen barg, die Tanzkarten hatten die Form von 
„Dienſtbüchern“. 

: v , ——. EIER 


Neu eſtes. (T. D.) 

E Berlin, 12. Jebrnar. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages bewilligte 5000 Mark für den Entwurf 
zu einer evangeliſchen Garniſonkirche in Graudenz 
(Gefammtkoſten 250 000 Mk.), für den Artillerieſchieß⸗ 
Ron en een BE e e die 

ommiſſion von dem rgor ehe. ilitäretats 
4840360 Mark, l . 


“Berlin, 12. Februar. Reichs tg. . Fer 
des Etats des Reichsamts des Junern. Abs, Hue 
(Eentr.) befürwortet die Vermehrung der Fabrikinſpek⸗ 
toren und die Erweiterung ihrer Competenz und bie 
Auſtellung weiblicher Juſpektoren; er begrüßt die 
Uebertragung der Keſſelreviſionen an Fabrikinſpektoren. 
Abg. Pachnicke (freiſ. Volkspartei) bekämpft letzteres. 
Staatsſekretär v. Bötticher weiſt darauf hin, daß die 
Frage keine Reichsaugelegenheit ſei. Die Schwierigkeit 
des Gegenſtandes gehe ſchon daraus hervor, daſt bie 
beiden Vorredner in Bezug auf die Keſſelreviſion ent⸗ 
gegengeſetzer Meinung waren. (Heiterkeit.) 

un Berlin, 12. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus nahm mit großer Mehrheit gegen die Freiſinnigen 
und einige Stimmen des Centrums und der National⸗ 
liberalen den Antrag der Budgetkommiſſion auf Ver⸗ 
wendung der theſaurirten Ueberſchüſſe der Einkommen⸗ 
ſteuer zur Verſtärkung des Betriebsfonds der General: 
Staatskaſſe an, Im Laufe der dreiſtündigen Debatte 
führte Finanzminiſter Miquel aus, es haudele ſich um 
eine reine Zweckmäßigkeitsfrage und verwies auf die 
Bedürfuiſſe der Bahnverwaltung. 

** Berlin, 12. Februar. Dem „Vorwärts“ zufolge 
einigte man ſich geſlern in einer Fouftitwirenden Sitzung 
der ſozialdemokratiſchen Agrarkommiſſion, deren Vor⸗ 
ſitzender der Abg. Liebknecht war, dahin, die Geſammt⸗ 
heit der ländlichen Eutwickelung nach geographiſch ab⸗ 
gegrenzten Diſtrikten zu unterſuchen. Die Kommiſſion 
beſchloß, ein Mitglied mit Sammlung und Zuweiſung 
des Materials zu betrauen. Der Agrarausſchuſt ſoll in 
drei Unterausſchüſſe getheilt werden, wovon einer den 
Süden, ein anderer die Mitte, der dritte den Norden 
Deutſchlands zu bearbeiten hat. Der Geſammt⸗Agrar⸗ 
Ansſchuß tritt im Frühjahr zu einer neuen Berathung 
zuſammen. 820 

* Berlin, 12. Februar. Profeſſor Curtius iſt hente 
von einem Schlitten überfahren und derartig verletzt 
worden, daß ernfte Befürchtungen nicht ausgeſchloſſen 
ſind. Die Berliner Studentenſchaft beabſichtigt, eine 
Theilnahmsadreſſe an ihn zu richten. 

O New⸗ Pork, 12. Februar. Der franzöſiſche 
Dampfer „Gascogne“ iſt am Montag wohlbehalten in 
Fire⸗Island in der Nähe von Newyork eingetroffen. Er 
ſignaliſirte „Steuerapparat in Unordnung“. Wahrſchein⸗ 
lich wird er Dienstag in den hieſigen Hafen einlaufen. 

1 Paris, 12. Febrnar. Hier erregt die Nachricht von dem 
Eintreffen der „Gascogne“ in Fire⸗Island große Freude. Ueber 
die Gründe der Verſpätung des Schiffes liegen noch keine 
ſicheren Nachrichten vor. Man glaubt, die „Gascogne“ ſei durch 
einen Bruch der Welle und Sturm, welcher das Schiff außerhalb 
des Kurſes der Packetdampfer trieb, aufgehalten worden. Prä⸗ 
ſident Faure, welcher gerade der Vorſtellung im „Theatre 
iat beiwohnte, war einer der erſten, welcher die Nachricht 
erhielt. 

+ Rom, 12. Februar. In Acera, Provinz Caſerta, 
ſchlug eine wegen Einführung der Haufſtener aufgebrachte 
Menge den Poſten vor dem Steuerhauſe nieder, raubte 
im Steneramte den Geldſchrank, beraubte den Vizeſtener⸗ 
agenten, ſetzte das Ceutralbureau in Brand, plünderte 
die Bürgermeiſterei und verbrannte die Stadtbibliothek. 
Ein Verſuch, das Gefängniß zu ſtürmen, miſtglückte. 
Herbeigeholtes Militär ſtellte die Ruhe wieder her. 


Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten ſind 
bei uns eingegangen: Fr. Chales⸗Kunterſtein 20 Mk., A. Ehmann 
2 Mk., O. K.⸗Freyſtadt 2 Mk., Graf Brühl, Kgl. Oberförſter, 
Wilhelmsberg 10 Mk., O. St.⸗Löbau 3 Mk., Gut Radomno 12 Mk., 
Ungenannt 3 Mk., H. 1,50 Mk., Ungenannt aus Mukrz 1 Mk., 
Ungenannt aus Strasburg 3,50 Mk., v. F.⸗Seubersdorf 30 Mk., 
R. Z. 5 Mk., zuſammen 291,05 Mk. Weitere Gaben nimmt ent⸗ 
gegen die Expedition des Geſelligen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 13. Februar: Feuchtkalt, meiſt trocken, 
wolkig, windig. — Donnerstag, den 14.: Kalt, wolkig, vielfach 
heiter, windig. — Freitag, den 15.: Kälter, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtrichweiſe klar, windig. 


| 


o 


Wetter ⸗Depeſchen vom 12. Februar 1895. 


—| 123 
Baro⸗ 2271 n 85 
meter Wind⸗ 82 Zemperatur | Tee 
Stationen Man richtung 8 Wetter her 5 1 8 
Yen 
Memel 758 [ CD. | 3 | Schnee — 12 SE — 
Neufahrwaſſerſ 756 Windſtille 0 Dunſt — 11 12 
Swinemünde 756| WW. 1] Dumit —12 82 
amburg 757 SS. 1 Nebel — 13 28 5 
dannover 756 Windſtille 0 halb bed. — 16 8 4 
Berlin 756] NNO. 3 bedeckt — 20 2 22 
Breslau 752 NNW. 2 Schnee — 8 2 18 
8 758 Windſtille 0 heiter — 26 [ 
Stockholm 7588 NW. 2 bedeckt — 15 28 
Kopenhagen 757 N. 1 heiter — 13. 3381 
Wien 748 W. 3 Schnee — 2 | 37er 
Petersburg 758 SSd. 1 Schnee —16 2 f 
Paris 758 N. 2 wolkenlosß — 1288 
Aberdeen 760 NW. 3 halb bed. — 3 831% 
Yarmouth 758 WNW. 3 wolkig — 4 En 


Danzig, 12. Februar. Getreide⸗Depeſche. (d. v. Morſtein.) 
12/2. 11.2. 12.12. 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 200 [Gerste gr. (660-700) 113 114 
int. hochb. u. weiß. |130-1321150.152] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 129 | 129 Hafer inl. ....| 9 95 
Trans. hochb. u. w. 98 97 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit bellb. ..| 96 95 „ Tranſ.. 82 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai .. 133,50 133,000 Spiritus (loco pr. 


Frau. g 99,00 99,00 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 131 | 131 [mit 50 Mk. Steuer | 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 109,00 108 mit 30 Mk. Steuer] 31,00 31,00 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 75,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. April⸗Maf 112.00 11,50 Onal.⸗Gew.): behauptet. 
ran). Pear 8. 78,50 | 77,50 Ga e pr 714 Gr. Qual» 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 109 | 109 I Gew.]: feſter. 


Danzig, 12. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 23 Bullen, 25 Ochſen, 28 Kühe, ee er, 85 Schaf 
1 Ziege, 450 Schweine. Preiſe Kilogr. Schendgeieidkt 
ohne Tara: Rinder 24—35, Kälber 29-38, Schafe 24—28, Ziegen 
—, Schweine 34—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Königsberg, 12. Februar. Spiritus⸗Depeſche. i 
8 ey e, ter N der ont 10 9 ns Sea 

er iter % onting. i 
Ait 30.50 Geid 9 „25 Geld, unkonting. 


Berlin, 12. Februar. Gelreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 

12.12. 11./. 12/2. 11.2, 
gen Toco 13800 120-140 J Spiritus: | 

Mai.. 138,00] 13925 | Loco (70er) . . 32,70 32,60 
Juni . 138,50 139,75: | April 38,10 38,10 
gen Ioco vn 3 en RTL ‘ 38,30 
aᷣi > „ eptember . 39,40 39,50 
Juni 118,50 119,25. Privatdiskont 1¼ % | 11/4. 0% 


Hafer loco. 106-138 105-138 
Be 11838 114,75 
Juni 115,25 115,25 
Tendenz: Weizen matt, 
Sn Stettin, IL Februar. Get 
ettin, 11. Februar. etreidemarkt. Weizen loco un⸗ 
ändert, neuer 120—135, per April⸗Mai 138, per Mal- Suni 139. = 
Mal. en et a bir 45 0 . 
. 3 . — Pomm. Haſer loco —110. iritus⸗ 
eriät, Locn unverändert. ohne Faß 70er 31.70. rn 


Roggen matter, Hafer matt, 
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zu 98 ſind zu haben, 
Nie bekannt, 
ne beiten Cigarren 

2 | Bei Gustav Brand. I 


a ET er aaa Tat Br a — 
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Montag Nachm. 334. Uhr, 
en tet wi nad, längerem Leiden 
ne inniggeliebte Gattin, unſere gute 


tter Louise Kruek geb. Kirch- 


hof im 49. Lebensjahre. 
Grandenz, den 11. Februar 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 
2 Uhr vom Trauerhauſe Wan 9 
aus ſtatt. [81 


Geltern Nachmittag 5 Abr 151 
Tb ſanft nach langem, ES 
ſchwerem Leiden mein innig 
. reg Gatte, unſer guter 
ater, Bruder, Onkel und 
84 Schwager, der Tiſchlermſtr. 
Gustav Pockrandt 
im 60. Lebensjahre. 18950] 5 
Dieſes zeigen tiefbetrübt allen ESS 
Freunden und Bekannten um 
ſtille Theilnahme bittend an 
l „d. 12. Febr. 1895 
Si * e Bel 
} e Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 15. d. Mts Uhr ® 
aus hatt vom RR 5 


Durch die Geburt eines i 
wurden erfreut [8185] 
. Chrzanowski u. Frau. 
geb. Robert. 


0 Heute, Sonntag Abends 5/10 
8 Uhr ſchenkte uns Gott einen Sohn. 


Wan Kr. a Wp., 
den 10. Februar 1 


Pfarrer Zimmer und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer Schweſter 
und Schwägerin ran Bau mit 
Herrn Kaufmonn J. Cohn in 
1 beehren wir uns er⸗ 
gebenit dende enz 

Graudenz, d. 10. Febr. 1895. 
Georg Kuttner und Fran 

geb. Rau. 


Aoderniſtren. Bardıen, Färben 
von Strohhüten 


übernimmt nach neueſten Formen und 
bittet um ſchleunigſte Einlieferung 


Jacob Liebert. 


Annahme von Waſch⸗ und Bärke 
Federn. 


Tüchtige Schneiderin 


werden Sie durch Fink's brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen, 
u. Zuſchneiden. Leicht faßliche Methode. 
1 es Arbeiten nach Empfang 
des 4. Briefes. — Proſpekt gratis. 
Berlin. H. Fink, Krauſenſtr. 69. 


Achtung! 


Sg, ii a 


Ausſchuß⸗ Schnapszliſe 


zu kaufen geſucht. Offert. unt. 
8212 an die Exped. des Heſenligen 3 


Hafer 
kauft jedes 1 [8223 
. Piechottka. 


Gustav Brand. 1 


50 Kir, ante Zwiebeln 


verkauft Strafanſtalt Graudenz. 


7 (Gefl. 8 erbittet 


Die Eindeckung von 
2 | 


Schindeldächern 


aus 3 0 r. Kernholz zu bedeutend 
Zablang Preiſen als meine Konkurrenz. 
Zahlung nach ur e de Lieferung 
der Schludel zur nächſten Bern 


f. Schindelfabrikank, 
Susie fen bei Zelaſen (Pommern). 


Franz Wehle 


Mechaniker, Tabakſtr. 30. 


( Vigliaſte Preiſe, bei Ab⸗ 


zahlung ſolideſte Bes 
din gungen. 


Lager garantirt 
beſter und bewährteſter 
deutſcher Fabrikate. 
Langjährige Garantie. Alleinverkauf 
der ſo ſehr beliebten 


echten Original⸗Vittoria⸗ 
Nähmaſchine ses 


mit einer 90 m Garn faſſenden Spule 
und automatiſchem Stoffdrückerſuß. 


Tate 


Reparaturen 
an Müh maſchinen aller Systeme 


fertigt unter Garantie ſchnell u. billig 
Franz Wehle, Mechaniker 
Tabakſtraße 30. [8121] 
Zeugniß. 
Hrn. Fr. Wehle, Mechaniker, Tabakſtr. 30. 
Mukrz b. Lnianno, 9. Febr. 95. 

Die Waſch⸗ und 8 
„Regina“ iſt! hier unverſehrt ange⸗ 
kommen. Meine Frau hat bereits damit 
gewaſchen und ſind ihre Erwartungen 
weit übertroffen BER 
18122 Oppermann. 


KNRNRNINN RRR 


Einen größeren Poſten 


* 
8 Normalhemden und & |: 
2 GBeinleider 2 


gute Qualität, werden, um damit JE 


u räumen, zu ſehr billigen 
2 Freiſen ausverkauft. 18174 48 


ei Julius Heymann, % 


Markt 11. 
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Koſcher 


Rind⸗ . Salbieii 


zu haben bei 


C. Schmidt. 


Ein eleganter Leichenwagen 
get billig zum Verkauf [8226 
Kohls, Graudenz Marienwerderſtr. 33. 
finden freundliche A 
Damen f: deere denen 
3 en 21. [941 


und einsenden, sonst Versandt nur p. Nachnahme ... 


0. W. Engels 


freie Zusendung eines 


1 
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; 
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Ort und Datum (recht deutlich) 


Bitte unterschreiben, ausschneiden im 


wirkliches Fabrik-Geschäft am Platze, welches Ay, — 


Unterzeichneter, Abonnent des „Geselligen“, 


Probetaschenmessers Nr. 416 J. 
© mit 2 aus engl Hschem Silberstahl geschm 
Poe Stahlkorkzieher, Heft feinste Schildpatt-Imit., hochfeinste 8 
olitur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet sich, das Messer inner- 
halb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder Mk.1,20 dafür einzusend. E 


Jedes Messer ist gestempelt mit meiner beim Patent- Na 
amte eingetragenen Garantie-Marke. Erstes u. einziges Rs) 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


in Graefrath hei Solingen. 


are a op 


ersucht um porto- . 
S. wie Zeichnung, f 55 
iedeten Klingen und mit ver- 


Unterschrift (leserlich) 


en vop dunp 


ausser an Grossisten und Detaillisten auch direct an Pri- Ü 
vate versendet und zwar alles zu Engros-Dutzendpreisen. 


ark Demjenigen, welc 


1000 
Wirklich Fabrikant bin, 


Weit über 100 Arbeiter, 
IIlustrirtes Preisbuch meiner 13 Fabrikate 


er mir nachweist, dass ih nicht 
[8215] 


versende umsonst und portofrei. 


Für nur 57 Mk. 


verſende ich gegen Nachnahme an Sebermaun meine, bon den 
erſten Künſtlern als unübertrefflich erklärte 
International- Konzert-Zu 


-Harmo 


5 nika 2 
Achör. 35 cm groß, extra ſolide 7 — u. leicht ſpielend. Mit 10 Taste 2 Regiſtern, 
8 Büß ifen, offener e atur, 2 großen Doppelbälgen (Ztheilig) u. voll⸗ 


1 fein polirten 


eine 


Beſchlägen. Sämmtliche 1e Mit mit ſtarken Stahl⸗ 
chutzecken. me oro Sch daher großartige, laute 
berühmte, große Schule zum Selbſterlernen a Jedes 8 


k. Werth das Doppelte. 


wird tadellos und fein abgeſtimmt aus der Fabrik verjandt 


Illu 7 1 


us be 


tte und franko. 98 
k⸗Export⸗Haus, Neuenrade i. WW 1 


F. 20 ee: eh reiben aus allen 58 liegen zur Einſicht offen. 
warne dringend vor minderwerthigen Fabrikate 
zes Nur bei einem alten, großen Geſchäftsbauſe geht man durchaus ficher- 


pardentadricen c Friedr Bay er & Ce Elberfeld 
I Ausserordentlich hoher-Nährwe 
en für schwächliche ae eee 


äratlichersei ts bestimfifem Gehaltan Somatose 
hörgestellf durch 


Gebr Stollwerck, Köln. 


i Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz | 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


. Somatoſe 
| Farbenfabriken Fred Bayor«CsEiharfeld 


einem Aus Fleisch bereiteten geruch- ya geschmacklase 


äfhrmitteh 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


| Bleichsucht, Magenkrankheiten  Tuberculoss, 
„ för schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


\ELERORTS’KÄUFLICH: Und. in den bekannten: 
:Niederladen:Stollwerck"*Choculade& Cecad 


tz 


zum 4 . der Waiſenhauſer in 
denz(Borrmann⸗, Peterſo 
Stift und kathol. Nettungshaus 35 


Mittwoch, den 13. Februar, 


2½ Uhr Nachmittags: 


Großes Eisfeſt 


auf dem u. K Haſen 


a) Concert. 

b) Abends großart. Beleuchtung 
d. Eisbahn Licht a un „Lampions, 
8 t ꝛc.) und großes 
Feuerwerk. 

Die Muſik wird von den Ka 1 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 1 
141 und des Artillerie-Regiments Nr. 2 
abwechſelnd i 

1 für die Ede du Erwachſene 
50 Pf., Kinder 30 ür die Zu⸗ 
ſchauer am ande: DR. ene 2 Fe, 


Kinder 10 Sg 
Buuid, rog, Pfannkuchen ze. 
wer ‚singerichteten gelten 


Leichte Verdaulichkeitl 


en in behagli 
bereit gehalten werden. 

Spenden an Wein, Punſch, Rum, 
Pfannkuchen ꝛc. werden zu Händen der 
unterzeichneten Damen des Komitees 
erbeten und auch bei Herrn Fritz Kyſer, 
ſowie auf dem Feſtplatze entgegenge⸗ 
nommen. 


Das Komitee. 


rau Generallieutenaut Boie, Excellenz. 
rau Generalmajor v. Prittwitz-Gaffron. 
ran Oberſt v. Sichart. Frau Pfarrer 
Ebel. Frau Stadtrath Polski. Frau 
Buchhändler Schubert. Grunert, Major. 
Kiep, Hauptmann. Promnitz, Hauptmann. 
Belin, Bauingenieur. Wai Baulmann, 
Obuch, Redisanwait. entzki, Fabrik» 
eſitzer. 


Paterländiſcher Frauen⸗Perein. 


Da die General⸗Verſammlung om 
6. d. Mts. nicht competent war, ſo 
laden wir unſere Mitglieder und 
Wohlthäter dringend auf eine neue Ver⸗ 
ſammlung 18187 


| 


Hausschlacht- 


Roth- u. Leberwurst 


hochfeine Sülze 
wiederum frischB. Krzywinski. 


Kappen und Hafen 
für den Herrenſchrumm der Liedertafel 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Moritz 2 


Sonnenblunenfuhennehl 
52% Protein u. Fett gebe ſehr billig 
ab, 56% tiges iſt im Verhältniß viel 


theurer. 


C. F. Piechotika. 
Tüchtige u. gewandte, ſtrebſ Herren, 
welche in der Lebens⸗ u. Unfall⸗ Verſiche⸗ d 
rung bereits acquiſitoriſch auch als 
Agenten erfolgreich thätig waren, werd. 
für eine der bedeutendſten Lebens⸗ und 
Unfall⸗Verſ.⸗Geſellſchaften für Oſtpreuß. 
unter as Bedingungen als 


ſſpektoren 


g II sub F. 6151 bef. die 
unone.⸗Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


a, Verloren. rue 22 


EB 


2 


Ein Trauring 
z. B. P. 29. März 1880 verloren. 
r gegen Belohnung im Gol⸗ 
denen Anker. [8221] 


ä = Heirathsgesuche. ep 5 


Aufrichtiges 


Heirathsgeſuch. 


Junger Mann, 28 J. alt, ev, natür⸗ 
liche Erſcheinung, Kaufmann, jeit 4 F. 
Inhaber eines Geſchäfts, nebenbei 
Fabrikation eines gangbaren Artikels, 
ſucht die Be 8 einer Dame im 
Alter v. 18—25 J., wenn ee muſik. 
mit Vermögen v. 7 „10000 Damen 
werden gebeten, Offerten mit Portrait 
bis zum 20. d. Mts. unter Nr. 8232 an 
die Expedition des 1 n einzu⸗ 
ſenden. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Ein junger Landwirth 
aus hochadl. Familie, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Bedingung 
iſt wohlhabende Familie mit tadelloſem 
Ruf. ittwe nicht ausgeſchloſſen. Es 
iſt Suchender auch nicht ne ſein. 
jetz Beruf zu wechſeln. Off. u. R. v. P. a. d. 
Expedition des Kreis⸗ und Lora 
Lauenburg in Pom. erbeten. [8145 

Gebildeter intelligenter Landwirth 
mit 6000 Mark . dem es an 
Damenbekanntſchaft fehlt, möchte in 
eine kleine Land⸗ oder gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 


hineinheirathen. 


Damen oder deren Eltern, die auf 
dieſes eruſt 
wollen, belieben gefl. Offerten unt. Nr. 
8241 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz einzuſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 

Ein Wittwer in den 40er Jahren, 
evang., mittl. Standes, wünſcht ſich mit 
älterem Mädchen oder Wittwe ohne 
Anhang, mit etwas Vermögen, zu ver⸗ 
eirathen. Ernſtgemeinte ſchriftliche 
Nies Expedition des Geſenige erbeten 

die edition de elligen erbeten 
Discretion Ehrenjache, 


emeinte Geſuch eingehen f 


Donnerstag, ben: 14, Februar 


5 den Confirmandenſaal, Tabakſtr. 14, 
ein, mit dem Bemerken, daß hier die 
Beſchlüſſe ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen gefaßt werden. 

Die Vorſitzende. J. Boie. 


Geldverkehr. 0 


5 000 Mark 


Katholischer ‚Volksverein. 
Ant zur er Stn g. Be. geraten Das Winterfeſt 


mit Concert, Geſaug, Theater und 
Tauz findet am Sonntag, den 
17, Febrnar er. im 1 
ſtatt. Anfang Nachmittags 6 Uhr. Mit⸗ 
lieder und deren Angehörige haben 
reien Zutritt, We zahlen 
für die Familie 75 Pfg., einzelne Per⸗ 
Der Vorſtand. 


Adlersaal. 


Nur Mittwoch, den 13. Februar, 
Abends pünktlich 8 Uhr. — Einmaliges 
Gaſtſpiel des Künſtlerpaares 


Gtſucht 6000 Mk. 


— 5% ſofort oder ſpäter auf ein 
eiereigrundſtück zur erſten Stelle. 
Seren . L. 100 ok oda 

erten unter N. o age 
Saalfeld Oſtpr. erbeten. [7658 ſonen 50 Big. 


Suche zur zweiten Stelle auf ein 
Stadtgut 


12—25000 Mark 


dahinter ſtehen rn 32000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8125 
d. d. Exped. d. Geſell. erbe Gesell erbeten. 


2500 bis 5000 Mark 


711 77 auf ein Rittergut in Oſtpr., von 

600 Hektar, zur Ablöſung einer ce 
161000 1. . d. 38. geſucht, abſchließend 
161 Mk., Landſchaftstaxe 193 000 
Maste Offert. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8158 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Auf ein Dokument von 1000 Mk. w. 


700 Mark 


auf ein ländl. Geſchäfts⸗Grundſtück zu 
cediren oder 1300. Mk. zur zweiten 
Stelle geſucht. Meldungen werd. brfl. 
unt. Nr. 8230 an die Exp. des Gef. erb. 


— Baden,” 
— eee 


lebt: Thor, Artushof, bre fut 
ivil⸗Caſino. 

Spiritual⸗Manifeſtationen. toit 
lungen aus der 4. Dimenſion. Senſa⸗ 
tionelle Vorführungen auf dem Gebiete 
des Gedankenleſens. Gedankenübertra⸗ 

ung in faſt unglaublicher Vollendung. 
enemotechnik. 

Sperrſitze 2.00 Mk., nichtnummerirte 
1.25 Mk., Stehplätze und Schülerbillete 
75 Pf., Vorverk. in Füssow's Conditorei. 
Donnerstag, den 14. Februar: 


Soires in Marienwerder (Ressource:) 


Schwan. 
Sonnabend, den 16. d. Mts. 


Maskenball. 


Stadttheater in Graudenz. 


Mittwoch, den 13. Februar. Auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch. Fauſt und Mar⸗ 
garethe. Oper von Gunod. 

Donnerstag, den 14. Februar. 2. und 
letzte Aufführung Czar undgzimmer⸗ 
mann. Oper von Lortzing. 

Die — gg beginnen wie 
bisher um 1:8 hr. 


Danziger Stadt-T Theater. 


Mittwoch: Viertes und vorletztes 
Gaſtſpiel von Lili Petri: Madame 
Sans Gene, Luſtſpiel von Victorien 


E 
2 


Vermiethungen 2 


7° 


en 


Care aeg 3 Biunden, auf 
1 2 ch Burſchengelaß und Pferdeſtall 
pril z. vm. Marienwerderſtr. 25. 
Wohnungen feine und arößere 
fofort zu vermiethen. 
Treskow, Kalinkerſtr. in 7 
Möbl. Wohnung verſetzungshalber 
zu vermiethen. Langeſt r. 9, 2 . 
1 Zimmer a. 2 Herren m. K. ı 
vm. Zu erfr. i. Uhrengeſch. ei 10 
Möbl. 3. 3. vermieth. Langeſtr. 7 II r. 


Rehhof. 


In Rehhof iſt dicht am Bahnhofe 
eine hübſche Wohnung mit Garten 
ib: oder ſpäter zu vermiethen, paſſend 
ür penſionirte Beamte. Geſunde, wald⸗ 
reiche Gegend. Auskunft ertheilt 
Burkhardt, Heidemühle bei Rehhof. 


Culm. 
Ein großer, heller 


[8111 


Laden nebſt Wohunug | Sarkou. Katherina Fübſcher — Silt 
und Werkſtätte u. ſonſtigem Zubehör, | Petri a. G. [7456 
5 jedem Geſchäft ſich eignend, in beiter | Donnerſtag: Es . 

eſchäftslage am Markt, iſt vom 1. Juli 

d. 33. ab anderweitig zu vermiethen. 

Frau al Her 5 erg . 
Culm, 


Operette von M. Weſt und L. Held. 
Muſik von C. Zeller. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / hr. Täglich Sountags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperinlitäten-Borktellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 8 ersten Ranges. 
. u. 16. jed. Monats 
vollst. neues Künstler-Pers. 
d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
a 1 Stunde 15 Wi U. Vo rſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


1871. Brief lagert H. €. 


Brief u. B. M. u. Nr. poſtl. Allenſtein 
Oſtpr. abgeſandt. Bitte u. Antwort. 


arkt Nr. 


f * ereine 

AZ 7 a: 

57° Versammt!ungen S 
Ver: gnügun en. 


Erin für faut. Oehensneife 


Donnerſtag, den 14. Februar Ver⸗ 
ammlung im Wiener Cafs. ale 
willkommen. [82 


Hansbefiper- Verein. 


Die zu Donnerstag, den 14. d. Mts., 
angeſagte Hauptverſammlung kann erſt 


Dienstag, den 19. d. Mts. 


Abends 8 Uhr, im Tivoli ſtattfinden. 
Erledigt wird die bereits bekannt ge⸗ 
machte Tagesordnung. 18254 
Der Vorſtand. 


Heute 3 Blätter. 


g 
\ 
N 


— 


| Zweites Blatt. 
Graudenz, Mittwoch] 


Preußiſcher Landtag. 
Ä IAbgeordneteuhans.] 17. Sitzung am 10. Februar. 
Die zweite Verathung des Eiſenbahnetats wird fort⸗ 


geſetzt. 
5 Brent Sattler (natlib.) berichtet über die Verhandlungen 
ö der Budgetkommiſſion und hebt beſonders hervor, daß die Poſt⸗ 
verwaltung an die Bahnverwaltung eine den Leiſtungen der 
Bahn nicht entſprechende Summe zahle, ſo daß die Poſt eigent⸗ 
lich keine Ueberſchüſſe habe und man alſo aus den ſcheinbaren 
Ueberſchüſſen der Poſtverwaltung keinen Grund zu dem Ver⸗ 
langen nach einer Ermäßigung der eig herleiten lönne. 
Bei den dauernden Ausgaben, Kapitel: „Für Rechnung des 
| Staates verwaltete Eiſenbahnen“ bemerkt ; 
Abg. Lohmann (natlib.): Seiner Anficht nach ſei den Bau⸗ 
ü meiſtern durch die vorbehaltloſe Einberufung bei Ertheilung des 
ö Patents wenigſtens ein moraliſcher Anſpruch auf eine unkünd⸗ 
bare Stellung gegeben worden, um ſo mehr, als früher niemals 
ein ſolcher Baumeiſter entlaſſen worden ſei. Jedenfalls müſſe 
für die entlaſſenen Baumeiſter von der Eiſenbahnverwaltung 
etwas gethan werden. Sodann bitte er den Miniſter, daß die 
Baumeiſter bei der Bahnverwaltung nach einer gewiſſen Warte⸗ 
zeit feſt angeſtellt würden, und daß ihre Penſionsverhältniſſe 


„ Schwetz, 11. Februar. Mitglieder des Vaterländiſcheñ 
Frauen⸗Vereins zu Schirotzken veranſtalteten geſtern hier 
im Aronſohn'ſchen Saale eine Theatervorſtellung zum Beſten 
der Diakoniſſen⸗Station Schirotzken und erzielten eine Einnahme 
von mehr als 300 Mark. 


ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Februar. Der Vater“ 
ländiſche Frauenverein zu Bukowitz hielt heute ſeine 
Generalverſammlurg ab. Die Kaſſenrechnung für 1894 wurde 
vorgelegt; der Beſtand aus dem Vorjahre betrug 814,21 M., 
die Einnahme 1332,83 Mk., zuſammen 2147,05 Mk.; die Aus⸗ 
gabe mit Einſchluß des zur Kapitalanlage verwandten Betrages 
1826,64 Mk., das Kapitalvermögen des Vereins beträgt 586,40 Mk. 
Es wurde die Veranſtaltung eines Bazars für den Sommer 
beſchloſſen. 


B Tuche, 10. Februar. Die von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſenen Steuerordnungen betreffend die Er⸗ 
hebung einer Luſtbarkeits⸗ und Hundeſteuer mit erhöhten Sätzen, 
ſowie einer Bierſteuer haben die Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes gefunden. — Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
hieſigen er eins wurde in der Generalverſammlung 
Herr Amtsrichter Scharmer gewählt. — Das Waſſer unſeres 
Kietſchflüßchens iſt von dem Eanitätzamte des 17. Armee⸗ 
korps in Danzig bakteriologiſch unterſucht worden und hat er⸗ 


— SEE ERHEBEN 
Kinder polniſcher Nationalität, ferner der Tapezierer Reichert 
und Genoſſen in Elbing um Verwandlung der dortigen Simultan⸗ 
mädchenſchulen in konfeſſionelle. Das Kirchenkollegium der 
evange e eee n Gemeinde in Cammin beantragt, 
der Geſammtheit der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden als 
lutheriſcher Kirche die Rechte einer öffentlich aufgenommenen 
Religionsgeſellſchaft beizulegen. 

Neue Eiſenbahnbauken werden beantragt von dem Guts⸗ 
beſitzer Gödecke⸗Frankenſtein und Genoſſen, welche den Bau 
einer Strecke von Culmſee nach Melno⸗Leſſen bezw. 
Schönau wünſchen. Aronſohn und Genoſſen in Schönſee, 
Gollub u. ſ. w. beantragen den Bau einer Eiſenbahn von 
Schönſee über Gollub nach Strasburg. Um den Bau einer 
Eiſenbahn vpn Heilsberg nach Mehlſack als Fortſetzung der 
Strecke Bralnsberg⸗Mehlſack bitten die Landwirthe Bogen, 
Fraas und Genoſſen aus den Kreiſen Heilsberg und 
Braunsberg. Die Lademeiſter der Station Poſen bitten 
um Bewilligung einer Eutſchädigung für die ihnen durch den neu 
eingeführten Nachtdienſt erwachſenden Koſten. 

Der Gerichtsſchreibergehilfe Ihlenfeld und Genoſſen in 
Stolp beantragen, das Maximalgehalt der Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen auf 2700 Mark feſtzuſetzen und ihnen den Titel „Ober⸗ 
aſſiſtent“ beizulegen. 5 
Der Vorſtand des Zeeſener Fiſchereivereins in Gaulitz 


> 


geregelt würden. Außerdem ſei eine Aufbeſſerung der Beamten⸗ 1 venli i ten Befürchtungen, keine 
| gehälter ſehr wünſchenswerth und die Finanzverwaltung dürfe | verlangt, daß den Beejener Fiſchern des pommerſchen Yafs ber opt baren er A ge letzten 
ö wegen der ſchlechten Finanzlage nicht eine prinzipiell ablehnende | Schaden, den fie in ihrem Gewerbebetrieb durch die Vertiefung | Woche nur zwei vorgekommen. 


des Fahrwaſſers zwiſchen Stettin und Swinemünde erleiden 
werden, erſetzt werde. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat die Wahl 
des konſervativen Abgeordneten Will (Stolp⸗Lauenburg 
für gültig erklärt. Will iſt mit 11083 gegen 11078 liberalen 
Stimmen, alſo mit einer Mehrheit von 5 Stimmen, gewählt. 

— Am letzten Volksunterhaltungsgbend recitierte 
Herr Oskar Fiedler aus Gr. Lichterfelde das M. Meß mer ſche 
vaterländiſche Drama: „Joachim I. von Brandenburg“, in welchem 
neben ergreifenden Scenen aus der Peſtzeit in Berlin der Kampf 
Joachims gegen die brandenburgiſchen Stegreif⸗Ritter in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe dargeſtellt wird. Herr Fiedler verfügt über 
eine wohllautende, modulationsfähige Stimme, er brachte die 
Charaktere der verſchiedenen Perſonen des Dramas klar zur 
Anſchauung. Leider war die Akuſtik des Schützenſaales durch 
den reichen Guirlandenſchmuck vom vorhergegangenen Königsball 
erheblich geſchwächt, in Folge deſſen war auf den hinteren Bänken 
Vieles nicht zu hören. Es ſcheinen dergleichen Recitationen, ſo 
werthvoll und intereſſant ſie an ſich ſind, für unſere Volks⸗ 
unterhaltungsabende nicht recht geeignet zu ſein; kürzere Dar⸗ 
ſtellungen ſind vorzuziehen. Eingeleitet wurde der Abend durch 
einige von 10 Schülern des Gymnaſiums ſauber ausgeführte 
Violin⸗Quartette; die Vorträge zeugten von großem Eifer und 
Hingebung an die Sache. Als allgemeine Lieder wurden 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ geſungen. Der Volksabend war diesmal nicht ſo beſucht, 
wie dies ſonſt zu ſein pflegt. 

— Das Herzer 'ſche Grundſtück Oberthorner⸗Str. 33 iſt 
für 46500 Mk. in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſters Hermann 


Stellung einer ſolchen Aufbeſſerung gegenüber einnehmen. 
Wenigſtens müßten die Petitionen auf eine mehr gleichmäßige 
Geſtaltung der Gehälter berückſichtigt werden. 

Abg. Wallbrecht (natlib.) empfiehlt ebenfalls eine Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter und tadelt, daß ſo viele Regierungs⸗ 
Baumeiſter ganz plötzlich von der Bahnverwaltung jetzt entlaſſen 
würden und daß überhaupt die Techniker bei der Bahn⸗ 
verwaltung nur in einem verhältnißmäßig geringen Prozentſatz 
feſt angeſtellt würden. Im Allgemeinen würden dieſelben, wenn 
ſie überhaupt etatsmäßig angeſtellt würden, erſt mit etwa 40 
bis 46 Jahren in eine 2 Stellung hineinkommen. Das ſeien 

— ungerechte Zuſtände, die abgeändert werden müßten. Auch bei 
ö | den Dienſtalterszulagen ſeien die Techniker ſchlechter geſtellt, als 
{ die Juriſten. Das techniſche Studium ſei heutzutage viel 
wichtiger, als das Studium der alten Sprachen. Man dürfe 
daher die Techniker nicht als Beamte zweiter Klaſſe behandeln; 
man würde dadurch nur erreichen, daß die beſten techniſchen 
ö Kräfte den Staatsdienſt meiden. 
Abg. Schultz⸗Bochum (ul.) erwähnt noch, daß unter zwanzig 
Eiſenbahndirektionspräſidenten ſich 17 Juriſten und nur drei 
0 Techniker befinden. (Hört! Hört! links.) Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn ein beſonderes Eiſenbahnſtudium geſchaffen würde. 
8 Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Ich kann nicht 
1 
1 
a 


Dirſchan, 10. Februar. Heute Nachmittag ereignete ſich auf 
dem Bahnhof ein betrübender Unglücksfall. Als der Arbeiter 
Kromer damit beſchäftigt war, am letzten Wagen des Kourier⸗ 
zuges die Schlußlaterne anzubringen, wurde er von der Maſchine, 
die den Zug vorwärts zu ſchieben beſtimmt war, erfaßt und 
gerieth zwiſchen die Puffer, die ihm die Bruſt zerquetſchten. Nach 
kaum einer halben Stunde trat der Tod ein. Der Verunglückte 
hinterläßt ſeine Frau mit 5 unerzogenen Kindern. 

* Augerburg, 10. Februar. Zum 1. Juli läuft die Amts» 
periode des hieſigen Bürger meiſters ab. Die Stelle iſt 
bereits ausgeboten. Von der Stadtverordnetenverſammlung iſt 
eine Kommiſſion ernannt, welche die eingegangenen Meldungen 
zu prüfen und einen Kandidaten zur Wahl vorzuſchlagen hat. 
— In der letzten Kreistagsſitzung ſtellte Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer W. den Antrag, von einer fingierten Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer 150 pCt. Kreiskommunalſteuer auf dem Lande zu 
erheben; dadurch würde die Stadt in der gedachten Steuer er⸗ 
mäßigt werden. Der Rittergutsbeſitzer F. ſtellte den Gegenantrag, 
es beim Alten zu belaſſen. Die Stadt iſt im Kreistage nur 
durch drei Mitglieder vertreten; es ging der letztere Antrag zu 
Gunſten des Landes durch. 


Soldan, 10. Februar. Zu der Kaſſirerſtelle beim 
hieſigen Vorſchuß⸗Verein hatten ſich, obgleich eine Kaution von 
20 000 Mk. gefordert wurde, über 20 den verſchiedenſten Ständen 
angehörende Bewerber gemeldet. Es waren ſchließlich vom 
Aufſichtsrath zwei von den Bewerbern für die heutige General⸗ 
Verſammlung zur engeren Wahl in Vorſchlag gebracht, und 
zwar die Herren Rentier Appolt von hier und Bürgermeiſter 
a. D. Berkholz⸗Graudenz. Es wurde Herr Appolt mit 148 


anerkennen, daß die Techniker in der Eiſenbahnverwaltung Be⸗ 
amte zweiter Klaſſe, Stiefkinder find. Nach meinen Erfahrungen 
und auch nach meiner Abſicht iſt das nicht der Fall. Wir können 
nur diejenigen Techniker dauernd etatsmäßig anſtellen, für die 
wir im Durchſchnitt der Jahre dauernde Beſchäftigung haben. 
Saanen dem Herrn Finanzminiſter und mir finden übrigens 

rwägungen ſtatt, ob dieſe Zahl etatsmäßiger Stellen erhöht 


4 u a Bee wir — Bene 3 für — a ee 3 in ir von 155 Stimmen gewählt. 
öheren Eiſenbahnbeamten einführen, jo heißt das, daß wir für — Der Landgerichtsra uffmann in eme zum S 
Te das geimamte Eiſenbahnweſen beſondere Fachleute heranbilden. 1. März an das Amtsgericht in Königsberg verſetzt. Der Amts⸗ gehaltenen Sizung ber Sta . e be. 
ö Das wird zur Folge haben, daß nicht mehr akademiſch gebildete | richter Hoppe in Bialla iſt an das Amtsgericht in Marien⸗ antragte Beihülfe zu der im März ſtattfindenden Prämiirung 
f Bauingenieure den Eiſenbahnbau in die Hände bekommen, ſondern] werder und der Amtsrichter Hoppe in Neidenburg an das Amts⸗ ingsarbeiten fü i ieder 
3 D 8 > 1 Kr an l von Lehrlingsarbeiten für den Kreis Mohrungen wiederum abgelehnt. 
K die Fachſpezialiſten. Das Gleiche würde bezüglich der Ver⸗ gericht in Heilsberg verſetzt. In das Komitee für das im Juli hier ſtattſindende Provin zial⸗ 
] waltung bei den Juriſten der Fall ſein. — Dem Notar Juſtiz⸗Rath Werner in Stettin iſt die | feſt des Guſtav Adolf⸗Vereins wurden von Seiten des 
Es waren zwölf Regierungsbaumeiſter auf Wartegeld geſetzt, | nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt. In die Lifte der | Magiftrats die Herren Bürgermeiſter Schmidt und Poſtmeiſter 
4 dieſe Zahl ift ſchon auf acht reduzirt. (Hört, hört! rechts.) Wir] Rechtsanwälte find eingetragen: der Rechtsanwalt Schimansky | Fago und von Seiten der Stadtverordneten die Herren Brauerei⸗ 
. werden auch für fie thun, was unbedingt nöthig iſt. Es liegt] aus Kaukehmen bei dem Amtsgericht in Heinrichswalde, der] beſitzer Pieczonka und Buchdruckereibeſitzer Harich gewählt. In 
— uns fern, ſie in ihrer ſozialen Lage zu ſchädigen. Auf die Rechtsanwalt P ochat aus Stettin bei dem Amtsgericht in | die Voreinſchätzungskommiſſion wurden die Herren Brauerei⸗ 
1 uriſtiſche Seite der Frage will ich nicht eingehen, da fie vor | Dramburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Dr. Kämpfer bei dem beſitzer Pieczonka, Schmiedemeiſter Haaſe und Gutsbeſitzer 
2 ꝗ z zonka, Haaj ſitz 
4 em Richter zum Austrag kommen wird. Vor 1886 wurde den] Landgericht in Poſen. Weidmann, und zu Reviſoren der Stadtſparkaſſe die Herren 
8 ee re erg 3 auf — Der Gerichtsaſſeſſor Lind o w in Liegnitz iſt als Staats⸗Rentmeiſter Kirſchuer und Gutsbeſitzer Weidmann gewählt. 
1 das nicht — nöthig da im den Vorſchriften für Prüfung ee anwalt an das Landgericht zu Memel beriegt, Drengfurt, 10. Februar. Auf Veranlaſſung des Land⸗ 
. 2 Anftellung der Baumeiſter darauf hingewieſen wird. — Dem Provinzial⸗Schulrath, Geh. Regierangs⸗Rath wirthſchaftlichen Vereins Drengfurt haben der nördliche Theik 
* | Abg. Wetekam p (freif. Vollsp.) tadelt die ungleichmäßige] Droſien zu Magdeburg (früher Oymnafialdirektor in Danzig) des Kreiſes Raſtenburg, der angrenzende Theil des Kreiſes 
e 3 Veſoldung der Beamten. Die im äußeren Dienfte beſchäftigten ift das fürſtlich ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz 2. Klaſſe verliehen | Angerburg, Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Drengfurt 
3 f Beamten ſtänden mit einem Fuße im Grabe, mit dem anderen worden. 1 ; 5 ER pr petitinn um Behhleuigung bed AuSbaueh DER’ malie 
. „ im Strafgeſetzbuche (Heiterkeit), für fie muß beſſer geſorgt — Der Kreisbauinſpektor Baurath Stocks in Poſen iſt ae n n ee 
2 werben. zum 1. April nach Arnswalde N.⸗M. und in die Kreisbau⸗ f Guttſtadt, 9. Februar. Der Knecht Fahl, im Dicuſt 
2 1 Abg. Sander (nat.⸗lib.) tritt für Gehaltsaufbeſſerungen inſpektorſtelle in Poſen der Landbauinſpektor Angelroth zu beim hieſigen Abbaubeſitzer B., hatte wider den Befehl jeines 
i. der Bahnmeiſter ein. Dieſe ſeien bei den bisherigen Gehalts⸗ Schleswig verſetzt worden. Dienſtherrn an das Roßwerk der Häckſelmaſchine unrichtige 
erhöhungen ſchlecht weggekommen, da die Kategorie in Bahn⸗ — Dem Hof-Stallmeifter des Herzogs von Anhalt Rittmeifter | Pferde geſpannt. Als dieſe nun nicht zu halten waren, nahm der 
) meiſter erſter und zweiter Klaſſe getheilt worden ſei. Ferner [a. D. Freiherrn von Tettau, bisher a la suite des Dragoner⸗ Knecht einen ſtarken Baum und ſteckte ihn in das große Schwung⸗ 
2 fei zu befürchten, daß durch den Fortfall von 12 Bahnmeiſtern] Regiments Nr. 19 und Vorſtand der Militär⸗Lehrſchmiede zu rad, um dadurch die wilden Pferde zum Stehen zu bringen; 
bei der Reform die vorhandenen Bahnmeiſtereien überlaſtet] Königsberg, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem doch wurde der Baum ſammt dem Rade augenblicklich zertrümmert, 
würden. eee e a. D. Neumann zu Jarotſchin das Allgemeine | und Eu: ee ach 24 Sede wen derart 
Geh. Ober - Regierungsratd Gerlach erwidert, daß eine | Ehrenzeichen verliehen. am Kopfe beſchädigt, daß er na Stunden ſtarb. 
7 Ueberlaſtung der Bahnmeiſtereien nicht eintreten werde. Die * Leſſen, 11. Febrnar. Geſtern traten im Hotel „zur Memel, 10. Februar. Dem hieſigen Beigeordneten und 
a x Stellenzulagen würden nur wegfallen bei ſolchen Bahnmeiſtern,] Apotheke“ mehrere Inſpektoren der Umgegend zur Gründung Stadtälteſten Eduard König iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus 
4 die anderweitig Aufbeſſerung erfahren hätten. eines Zweigvereins des „deutſchen Inſpektorenvereins“ | dem Ehrenamte als Beigeordneter im Namen der ſtädtiſchen 
6 a Abg. Brömel (frei. Vereing.) bemerkt: Bei der Gehalts⸗] zuſammen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Guillemain⸗Jakobkau Körperſchaften eine Dankadreſſe überreicht worden. — Von einen 
(a abſtufung nach Dienſtaltersklaſſen ſeien einzelne Härten vor» | zum Schriftführer und Kaſſirer Herr Liebenau Babken gewählt.] hieſigen Handlungshauſe ift dieſer Tage ein falſcher Fünf⸗ 
2 2 gekommen. Die Werkmeister z. B. hätten ſich nach dem alten | Es wäre zu wünſchen, daß die Herren Prinzipale, die dem Verein markſche in eingenommen worden. Der Schein, der die 
5 1 Syſtem beſſer geſtanden als jetzt. Ein Werkmeiſter nähme jetzt] als Ehrenmitglieder beitreten können, fi durch Theilnahme an den | Nummer 291912 trägt, iſt überaus plump nachgemacht. Sowohl 
5 deeine ganz andere Stellung ein als vor zwanzig Jahren; es Vereinsſitzungen von dem außerordentlich nützlichen Zwecke des der Untergrund wie Schrift und Zeichnung ſind mit der Feder 
8 8 gröbere en ee von 1 Vereins überzeugen wollten. angefertigt, die Farben ſehr leicht zu verwiſchen. 
e ? N f eee en eimer als Thorner Niederung, 11. Februar. Am Sonnabend feierten Bromberg, 11. Februar. Heute früh erſchoß ſich in 
— 575 Pahl sten, biefen Mißfaud mögt hon in 5 die Arbeiter Pa pte’jcen Eheleute zu Gr. Böſendorf Ay Feft | feiner Wohnung der 27 Jahre alte Buchhalter Röder. Zwiſtig⸗ 
\ Etat zu beſetigen. 8 on im nächſten] der goldenen Hochzeit. Die Beſitzer des Dorfes richteten | keiten mit ſeinem Chef ſcheinen nach Aeußerungen des R. der 
5 N Abg. Bachem (Centre) bemerkt u. A.: Die Veamt ben dem Jubelpaare die Hochzeit aus. Herr Superintendent Vetter Beweggrund zu der unſeligen That geweſen zu ſein. 
e ein Recht zu petittoniten was "inte (buch nicht b. en ya aus Gurske vollzog die Einſegnung der Ehe in der feſtlich geſchmückten Inowrazlaw, 11. Februar. Eine Art Anarchiſtenprozeß 
— dürfen. Wir haben die Petitionen zu prüfen Hera fallen Schulſtube. Nach der kirchlichen Feier fand das Feſtmahl ſtatt,] kam in der letzten Sitzung der Strafkammer zur Verhandlung. 
fi die Beamten uns nun nicht ſchon jetzt Wünſche die an dem die Beſitzer ſich betheiligten. Im Mai 1892 fand ein Attentat auf den Probſt P oninski 
5 wir bei einer Beſſerung der Finanzen erfüllt zu ſehen twünfehen ? = Podgorz, 11, Februar. Am Sonnabend Abend ee beg dematten vide polnische güittergntsbeſthe 
0 Abg. Gerlich (freitonſ): Wenn Jeder, auch die noth⸗] der Viehhänd ler St. auf dem Heimwege von Thorn hierher fanden. Um jene Zeit hatten zwei polniſche Rittergutsbeſitzer. 
N leidenden Landwirthe, in fo ausgedehntem Maße von feinem angefallen. Er erhielt im Tuechlaß am Hauptbahnhof mit v. Drzembinski und Graf Dabski, Drohbriefe erhalten, in 
— Petitionsrecht Gebrau ch machen wollte, ſo würden die Petitionen einem Knüttel einen Schlag auf die Bruſt, der wohl den Kopf denen u. a. gedroht wurde, das „Exekutionskomitee werde den 
A nicht in dieſen Saal hineingehen. Wenn das fo weitergetrieben | freien follte. Als auf jein Hilfegeſchrei zwei Bahnbeamte er- polniſchen Adel mit Dynamit vom Erdboden vertilgen“. Die 


Briefe ſchloſſen mit einem memento mori“ und trugen die Unter⸗ 
ſchrift „Servatius, Pankratius und Mamertus“. Der Verfaſſer⸗ 
ſchaft und Abſendung dieſer beiden Briefe wurde der Hauslehrer 


ſchienen, verſchwand der Räuber. Dieſer hatte es gewiß auf die 
Geldkatze des St. a e denn St. führt faſt immer eine 
große Geldſumme mit ſich. 


E wird, ſo wird es zum Unfug. (Widerſpruch links.) Jetzt haben 
ur wir kein Geld zu Aufbeſſerungen und ſollen wir uns für die 
Zukunft den Kopf zerbrechen? Bewilligen Sie doch (zur Linken) 


d l. derb . a P d Literat Gniatkowski, damals in Golajawo beim Ritter⸗ 
| Steuer⸗ und Tariferhöhungen! (Sehr wahr! rechts.) Die Land:] Neumark, 10 Februar. Zum Branddirektor iſt Herr 2 j 1 5 e 5 
8 wirthe verarmen und die Beamten wollen Gehaltsaufbeſſerung!] Rathmann Schleſinger und zu deſſen Stellvertreter der Stobt⸗ beschuldigt 5 % zur ung jegt'in Demblic bei Schrodg. 
hr Iſt unſere Finanzlage gut, jo wird es auch den Beamten gut | verordnete Herr Schmidt gewählt worden. e er ne e a BE 
gehen. (Beifall rechts.) Ich bin ſtolz darauf, auch mit geringem o Marienwerder, 11. Februar. Von einem Milchfahrer Glan 5 beſtr akt jed ri e 
8 Gehalt Beamter, Landrath ſein zu können, der Werth der Be- | wurde am Sonntag früh der Holzhauer Ferdinand Dobrandt Abf fun je L Brie + e und jede Thäterſchaft bei der 
8 amten wird nicht nach dem Gehalt bemeſſen. (Sehr wahr! rechts.) | aus Mareeſe erfroren aufgefunden. Er war am Sonn⸗ unterſtü 7 den nt 1 = gg geſiunt. Der Adel 
ft, . Nach Durchberathung der ordentlichen Ausgaben wird die | abend in einem Lokal geweſen. Um ſich den Heimweg abzukürzen, Adel fo Si . a orte andi ee ee 
Weeiterberathung auf Dienstag vertagt. hatte er einen Fußweg eingeſchlagen, ſich unterwegs wahrſcheinlich] war der nicht, daß Nele ee dere WPerfaſer gaben 
. ö ü — er ee 755 9 ex 3 J 1 Aus EIER DEREN © 5 5 ſie ber Ste anderen 
* N ehhof, 11. Februar. Eine unangenehme Verwechſelun riften des Angeklagten identiſch. In gleichem Sinne ließen 
J. ö N el er 0 1 m: 2. ins brachte vor einigen Tagen einem Beſitzer der 5 ſich die beiden Schriftſachverſtändigen Henze⸗Leipzig und Öeferiäe 
x . * raudenz, den 12. Fe ruar. Verluſt. Drei Kühe hatten bei ihm gekalbt. Er wollte ihnen | Berlin aus, doch konnten die beiden letzteren nicht mit Beſtimmt⸗ 
in — Nach dem zweiten Verzeichniß der beim Abge⸗ etwas Gutes thun und ſchickte nach Glauberſalz hierher, um | heit behaupten, daß die Handſchrift die des Angeklagten ſei. Der 


Angeklagte wurde freige ſprochen. 
e Meſeritz, 11. Februar. Die diesjährige erſte S 

gericht sp erio de beginnt am 18. d. rag den Borsig 
des Herrn Landgerichtsdirektors Dernſt. — Der Landgerichtsrach 


— mit Syrup zuſammen den Kühen einzugeben. Der Bote 
orderte aber Salpeter ar Glauberſalz. In der Meinung, er 
abe das richtige Mittel, gab der Beſitzer den Kühen davon ein. 
m anderen Morgen fand er ſie todt in ſeinem Stalle, 
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hier 14 Jahre im Amte war, iſt als Amts⸗ 
uban verſetzt. — An der neuen Eiſenbahn⸗ 
e »Schwerin⸗Landsberg we die Erd⸗ 
1 im Laufe d. Is. beendet. Die Brücke über die Obra 
bei Meſeritz iſt im Oberbau bald hergeſtellt und die Theilſtrecke 
Meſeritz⸗Schwerin dürfte im Laufe des Sommers eröffnet werden. 
— ae den Mittheilungen des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 
ordnetenhauſe Leabſichtigt die Staats Regierung die 
rſtellung einer Waſſerver bindung zwiſchen der Oder 
da Tſchicherzig unweit Züllichau und der Warthe bei Schwerin 
durch einen Kanal, der zunächſt bei Meſeritz in die Obra münden 
und dieſe als Fortſetzung bis Schwerin benutzen dürfte. ier⸗ 
durch wird eine weſentliche Verkürzung der Waſſerſtraße zwiſchen 
der Oder und Warthe herbeigeführt und ein Theil der Obra für 
die Schifffahrt nutzbar gemacht. Durch dieſe Verbindung werden 
die hier kreuzenden Eiſenbahnſtrecken Wollſtein⸗Meſeritz⸗ Sanböberg 
und Reppen⸗Meſeritz⸗Poſen an Frachtverkehr entlaſtet. Der 
hieſige Landwehrverein, deſſen Vorſitzender Herr Land- 
3 Wettke iſt, beabſichtigt die Errichtung eines 
* denk mals in unſerer Kreisſtadt. 


N Bartſchin, 10. Februar. Die ſtädtiſchen Kö rper ⸗ 
ſchaften haben die Erhebung keiner Luſtbarkeitsſteuer, einer 
Hundeſteuer und einer Bierſteuer beſchloſſen. Die Hundeſtener 
beträgt jährlich 2 Mk. Die Gemeinde Vartſchin Dorf ſoll in nächſter 
Zeit mit der Stadtgemeinde vereinigt werden. 


2 Liſſa i. P., 10. Februar. Der hieſige „Vaterländiſche 
Frauenverein“ beabſichtigt, ein Krankenhaus für alle Kon⸗ 
feſſionen zu errichten und hat dazu einen Bauplatz für 10 362 Mk. 
erworben. Eine Kollekte in unſerem Kreiſe und in den Kreiſen 
Frauſtadt, Goſtyn, Schmiegel und Koſten zum Beſten des Kranken⸗ 
hauſes hat 2420 Markefgegeben. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein zu Berlin hat dem Baufonds 5000 Mark überwieſen. 


* Frauſtadt, 10. Februar. In der ſchon ſeit Jahren 
ſchwebenden Eiſen bahn » Angelegenheit Frauſtadt⸗ 
Züllichau hat der Vorſitzende des engeren Ausſchuſſes, 
Bürgermeiſter Simon⸗Frauſtadt, auf den 21. Februar nach 
Grünberg eine Verſammlung des weiteren Ausſchuſſes einberufen 
und auch die Landräthe der betheiligten Kreiſe Frauſtadt, Glogau, 
Freyſtadt, Grünberg, Bomſt und Züflichan eingeladen. In erſter 
Reihe wird wahrſcheinlich darüber Beſchluß gefaßt werden, daß 
die im Mai 1894 in der Grünberger Konferenz feſtgeſetzte nörd⸗ 
liche Richtung von Kontopp über Unruhſtadt wieder aufgegeben 
und die über Kleinitz, Trebſchen, Tſchicherzig von Anfang an in 
Ausſicht genommene ſüdliche Linie als die einzig rentable feſt⸗ 
gehalten wird. Von Frauſtadt bis Kontopp ſind die allgemeinen 
Vorarbeiten beendet. Noch in der Arbeit begriffen ſind dagegen 
die Vorarbeiten im Grünberger und im Züllichauer Kreiſe, weil 
hier die Kreis⸗Ausſchüſſe erſt ſpäter den Auftrag zur Vermeſſung 
gegeben haben. Für die Landwirthſchaft des durch die geplante 

ie durchſchnittenen Landſtrichs wäre die Eiſenbahn von 
ungeheurem Nutzen. Denn bisher ſind die rechts der Oder 
belegenen Kreishälften, insbeſondere die der Kreiſe Glogau, Frey⸗ 
ſtadt, Grünberg mit Bezug auf Wegebauten ſehr ſtiefmütterlich 


behandelt worden. 

Oſtrowo, 10. Februar. Der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Adel nau hat beſchloſſen, in denjenigen Fällen, in 
denen die Anwendung des Behring'ſchen Heilſerums nach 
Anſicht der Aerzte angemeſſen erſcheint, die Koſten dieſes Heil⸗ 
mittels auf Kreisfonds zu übernehmen, falls die Erkrankten 
bezw. Angehörigen zur Tragung der Koſten unvermögend ſind. 

ev Stolp, 10. Februar. Geſtern fand im Schützenhauſe 
der Bauernball für die Kleingrundbeſitzer Stolps und der 
benachbarten Kreiſe ſtatt. Dieſe Bälle wurden bisher alljährlich 
vom liberalen Bauern⸗ Verein veranſtaltet. Diesmal da⸗ 
gegen war er vom Stolper Fettviehbeſitzerverein in die Hand 
genommen, welcher mit dieſem Ball die Feier von Kaiſers Ge⸗ 
—.— verband. An dem Feſte betheiligten ſich ungefähr 2000 

erſonen. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

Der Vorſitzende Herr Schnackenburg leitete die Ver⸗ 
Handlungen der letzten Si itzung durch einen Rückblick auf das erſt 
einjährige Beſtehen des Vereins ein und hob dabei hervor, daß 
die Zahl der Mitglieder von 17 auf 37 geſtiegen iſt. Hierauf 
hielt Herr Lehrer Eſchenbach⸗Dorf Schwetz einen Vortrag 
über Bienenzucht. Herr E. empfahl dieſen wichtigen Ar ag der 
Landwirthſchaft nach beſten Kräften zu betreiben, um nicht allein 
ſeine e Einnahmen zu erhöhen, ſondern auch dadurch den 
nationalen Wohlſtand des Landes zu heben. Herr Kaſſirer Kuhn 

gte darnach Rechnung; dieſe ergab eine Einnahme von 73 Mk., 

wie einen Kaſſenbeſtand von 31 Mk. Endlich beſprach Herr 

Schnackenburg die Zuſchrift von Dr. Frohwein, in welcher an⸗ 
Fefahrt wird, daß durch zwei Maße ſich genügend genaue Be⸗ 
stimmung des Lebend⸗ und Schlachtge wichts des Rindes der 
Niederungs⸗ und Höhenraſſen jeden Alters feſtſtellen laſſe. 


m Landwirthſchaftlicher Verein Stuhm. 

In der ſehr ſtark beſuchten Verſammlung am Sonnabend 
hielten die Herren Kowalski⸗Danzig, Wolf und Sie lmann⸗Elbing, 
ſowie der Pfarrer Zimmer⸗Neukirch als Vertreter von Vereinen 
und Geſellſchaften Vorträge über das Haftpflichtgeſetz; alle be⸗ 
tonten die Nothwendigkeit eines Schutzes der La ndwirthe gegen 
die Lücken des Geſetzes durch Verſicherung, und es wurde eine 
ſolche allgemein anerkannt. 


Herr 1 imme ats Der lied des Weichjel- 
Buy 1 5 utzvereins wies auf die 12 Nebel in, 
ie von ihm vertretene Geſellſchaft in Sole ihrer billigen 
und Veinſögen Verwaltung Beten könne, und stellte eine Aus⸗ 
dehnung der Geſellſchaft auch auf den Kreis Stuhm in Ausſicht. 
Er bekämpfte die Aktiengeſellſchaften, weil dieſe nur ihren eigenen 
Vortheil im Auge hätten, auch das Heer von Beamten die Ver⸗ 
waltung vertheuere. Demgegenüber wurde geltend gemacht, daß 
Geſellſchaften mit großer Ausdehnung weit mehr zu leiſten im 
Stande und geringeren Fährlichkeiten ausgeſetzt ſeien, und da 
für die Dauer eine rein ehrenamtliche Verwaltung des Weichſel⸗ 
Nogatvereins ein Ding der Unmöglichkeit ſein müſſe. Bei der 
Wichtigkeit der Angelegenheit wurde am Schluß der Debatte eine 
Kommiſſion, beſtehend ans dem Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer 
Biber⸗Konradswalde und den Herren Juſtizrath Roſenow und 
Gutsbeſitzer Wannow zu Stuhm, ernannt, welche der nächſten 
Verſammlung weitere Vorſchläge machen wird. 


— ———___ ] 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. Februar.) 


1) Der Wirth Johann Lewandowski aus Runsk war von 
der Strafkammer zu Thorn wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
zu 14 Tagen Gefüngniß verurtheilt worden. Auf dem Gute 
waren die Schweine erkrankt und auf thierärztliche Verordnun 
ſollten nun zur Heilung der Schweine in dem Schweineſta 
Terpentindämpfe entwickelt werden. Es wurde zu dieſem Zwecke 
ein Eimer halb mit Waſſer halb mit Terpentin gefüllt, gehörig 
umgerührt und verſuchsweiſe draußen mit einem glühenden 
Eiſen angeſteckt. Sodann ſollte im Stalle unter Aufſicht des 
Angeklagten das Verfahren fortgeſetzt werden. Der Angeklagte 
ſetzte den Eimer mit der Flüſſigkeit in den Stall und holte ein 
glühendes Eiſen aus der Schmiede, und ohne daran zu denken, 
daß die Flüſſigkeit erſt umgerührt werden müſſe, ſteckte er das 
Eiſen in den Eimer. Die Folge davon war, daß das oben⸗ 
ſtehende Terpentin explodirte, der Stall in Brand gerieth und 
gänzlich niederbrannte, wobei von den 49 Schweinen 45 mitver⸗ 
brannten. Er legte Reviſion gegen das Urtheil ein, und das 
Reichsgericht hob das erſte Urtheil auf und verwies die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige Strafkammer mit 
der Begründung, daß in dem Urtheile jede Andeutung fehle, daß 
im entſcheidenden Zeitpunkte der Angeklagte bei der ihm 
anſcheinend unbekannten Manipulation ein wiederholtes Um⸗ 
rühren der Flüſſigkeit für erforderlich erachtet hat, oder nach 
ſeiner Begabung und Erfahrung zur Abwehr von Brandgefahr 
als nothwendig zu erkennen im Stande geweſen ſei. Dieſe Auf⸗ 
faſſung legte der Gerichtshof ſeiner Entſcheidung zu Grunde, 
demgemäß wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

2) Wegen fahrläſſiger Tödtung betrat der Beſitzer Karl 
Thom aus Kl. Leiſtenau die Anklagebank. Am 3. Oktober 1894 
Nachmittags kam er mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk durch 
Widlitz, unterhielt ſich mit dem auf demſelben Gefährt ſitzenden 
Käthner und achtete nicht darauf, daß auf dem Fahrwege ein 
1¼ jähriges Mädchen ſpielte. Als das Fuhrwerk dicht vor dem 
Kinde war, rief der Inſtmann W. dem Angeklagten zweimalt „Halt“ 
zu. Dieſer brachte aber das Fuhrwerk erſt zum Stehen, als das 
Kind ſchon überfahren und ſofort getödtet war. Der Angeklagte 
wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

3) Die Dienſtmagd Bertha Bluhm aus Gr. Lubin iſt des 
Diebſtahls angeklagt. Sie ſtahl dem mit ihr zuſammen dienenden 
Dienſtmädchen aus einem verſchloſſenen Kaſten ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück und begab ſich dann nach der „Flora“ hierſelbſt zum Tanze. 
Die Beſtohlene entdeckte aber rechtzeitig den Diebſtahl, ſetzte ihr 
nach, holte ganz unauffällig einen Poliziſten und dieſer nahm 
die Angeklagte in Haft. 19,80 Mk. wurden noch bei ihr ge⸗ 
urthelle Die Angeklagte wurde zu 5 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheil 


Militäriſches. 

Zu Port. Fähnr. an die N . Habedank, Baron 
Stempel vom ars tn abler, Mackowsk y vom 
Inf. 115 t. Nr. 45, Bölkult, nein vom Zeug Bent. 
Nr. 11; die Sender v. Weiher vom Dragoner Nies 
Kur v. Senden⸗ en vom Ulan.⸗Regt. Nr. 9, Saad, 
Ad 20 1 ey Inf. Regt. Nr. 47, Lehmann vom Felbarte Regt. 

1 rendt vom Inf. Regt. Nr. 44, Conrad vom Inf. Regt. 
Nr. 141, A Meyer vom Feldart. Regt. Nr. 36. 
Kan old, . Lt. vom 1. Aufgeb. des 3. Garde⸗ Landw. ana vn 
55 5 a. W.), zum Hauptm., le Viſeur, Pr. Lt. von der 
ſ. des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß b Ge ode 
10 Fper⸗ Vizewachtm. vom Landw. B 
ei. des 3. Garde⸗Ulan. Regts. abe bank. Vize⸗Wachtm. vom 
Faldw. Bes. zit zum Sek. St. der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 1, 
v. 5 en k. Ot. von der Reſ. des ir. Regts. Nr. 3 (Inſter⸗ 
burg), Loſ Be . Ser Et. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 41 
(Allenſtein), zu Pr. Sts. befördert. 

Chappuzean, 180 Et. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Lötzen er un age Dodillet, Vizewachtm. vom 8 % 
See zum Seck. t. Auers des Feldart. Regie: Re 

eer, Pr. Lt. 2 75 N Inf. 4 . Aufgebots des Bez 2 

um Hauptm, Hecht, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des⸗ 
ſelben 1 zum Br Lt., befördert. de la Chaux, Sek. Lt. 

des ge Regts. Nr. 41 ng erg als Rei. Offiz. 
der Füf. Fee 33 verſetzt. Frhr. v. Wrangel, Rittm. von 
— Kav. 1. ufgebots des Bez. Bartenſtein, in die Kategorie der 
Rei. Offt * zurückverſetzt und dem Drag. Regt. Nr. 5 wieder 
des Ref ‚Sup eo, Mi vom no; Pash, zum Sek. Lt. 


um Hauptm., Toten⸗ 
ldap, zum Sek. Lt. der 


von der 


ſ. des J egts Wedell Sek. Lt. von der 


Hei. 8575 Kür. Regts. Nr. 2 F. Stargarth zum Pr. Lt., Putzier, 


Bekanntmachung. 


junger Landwirth, pragtiſch 


man ſi 


Nuhr . . der Reſ. d bes 
von di 


Be 15 
I ren. Regts 
Lt. 


e Ba land, 


Verſchiedenes. 


— Wie der Gewerbeinſpektor für den bayrifchen 
Regierungsbezirk Schwaben und Neu bu 0 mittheilt, wird 
von der Firma Heinrich Gyr in Blaichach den Arbeitern bei ein⸗ 
tretender Ar beitsun l higkeit nach 20 jähriger Dienſtzeit 
die Hälfte und nach 30 jähriger drei Viertel des im Zr 
ſchnitt während dieſer Zeit gehabten Lohnes vierteljährlich a 
Penſion ausbezahlt. Wittwen und Waiſen von verehelichten 
Arbeitern, welche wenigſtens 10 Jahre ohne Unterbrechung in 
der Fabrik gearbeitet haben, erhalten Unterſtützungen. 


— Der beabſichtigten Einführung einer Weltpoſt marke 
ſtellen ſich infolge der Verſchiedenheit des Mün z⸗ 
werthes der einzelnen Länder Schwierigkeiten entgegen. 

— Aehnlich wie bei der Militärvorlage (1892) wird jetzt eine 
in der Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler und Sohn gedruckte 
Flugſchrift verbreitet, welche zu Gunſten der Vermehrung 
der deutſchen Marine geſchrieben iſt und den Titel führt 
„Fort mit unſerer Marine?“ Es wird darin. ausgeführt, daß 
Deutſchland nur 41 brauchbare Kriegsſchiffe habe, Frankreich 
verfüge dagegen über 122 im Gefecht brauchbare Schiffe, Rußland 
über 67, Italien habe 54, England 205 Kriegsſchiffe. 

— Ein ſeltenes Jubiläum hat dieſer Tage in 
Luxemburg Herr Alfred Herz, Vertreter der Champagner⸗ 
fabrik Mercier u. Cie. und Bureauchef der Fabrik Berl u. Cie., 
gefeiert; er hat nämlich den 300. deutſchen Deſerteur 
nach Deutſchland zurückbefördert. Die meiſten deutſchen 
Deſerteure wenden ich nach ihrer Fahnenflucht nach dem Groß⸗ 
herzogthum, weil dort keine Militärpflicht herrſcht. Herr Bi 
ift, wie kein zweiter, in der Lage, mit dieſen jungen Burſchen 
in Berührung zu kommen; ſobald dieſe in L. ankommen, ſuchen 
ſie nach irgend einer Beſchäftigung und werden meiſt zur Berl'ſchen 
Fabrik geſchickt, wo es faſt immer Arbeit und Verdienſt giebt. 
Herr Herz nimmt ſich ſeiner Landsleute, die gewöhnlich mit 
knappem oder gar leerem Beutel hier anlangen, in edelmüthigſter 
Weiſe an, redet ihnen aber auch kräftig in's Gewiſſen, macht ſie 
auf die Folgen ihres meiſt unüberlegten Schrittes aufmerkſam, 
und von zehn gelingt es ihm in neun Fällen, die Ausreißer um⸗ 
zuſtimmen und zu bewegen, zum Regimente zurückzukehren, wobei 
er für die Koſten der Rückfahrt und mitunter auch noch für einen 
Zehrpfennig Sorge trägt. Und daß die armen Deſerteure froh 
ſind, dem ihnen ertheilten Rath gefolgt zu haben, das beweiſen 
die herzlichen Dankſchreiben, die regelmäßig an Herz eintreffen; 
auch von Militär behörden find an ihn Anerkennungsſchreiben 
gerichtet worden, in welchen dieſe ihm für ſeine ſo erlolgreiiee 
Bemühungen ihren beſten Dank ausſprechen. 

— [Naive Anſchauung.] Lieutenant: 52ſt ein Stein⸗ 
haufen eine gute Deckung für einen Schützen?“ — Rekrut: 
„Jawohl.“ — Lieutenant: „Wieſo denn?“ — Rekrut: „Wenn 
der Feind anrückt, ſchmeißt man damit!“ 


„Glücklich der Menſch, der in friedlicher Hütte 
Froh ſein geerbtes Gefilde beſtellt, 
aus verbleibet in genügſamer Mitte, 
der wilden, verworrenen Welt.“ 


Standesamt Grandenz 
vom 2. bis 9. Februar 1895. 


Aufgebote: Arbeiter Franz Dummer mit Helene Balinski 
geb. Tiedemann. Malergehilfe Paul Weiß mit Hermine Schmidt. 
aſchinenputzer Mathäus Lewanski mit Agathe Dlugonski. Ars 
beiter Thomas n mit pe mech ora. Stellmacher 
Hermann Dempki mit Marie Kne — Belski mit 
Veronika Grocka. Arbeiter Gutau Munk mit Johanna Skierski. 
Eheſchließungen: Bäckermeiſter Konrad Taudien mit Walli 
Reiß. Fabrikarbeiter Friedrich Hermann Buſch mit Auguſte 
Jude. Arbeiter Pak a mit Marianna Morawski. 7 
eburten: etzer F. Teichert, S. Viehhändler Gott⸗ 
Tieb Henke, S. Schmied Anaſtaſtus Stanek, S. Schmied Joſef 
Kociemski, T. 3 Hermann Ripinski, 2 99 
2 Buchholz, T. Arbeiter Johann Wieſe, T. aſchiniſt 

Herrmann, T Poſthülfsbote Valentin Reimus, = iegler 
Julius Kaluza, T. Arbeiter Anton F e T. auxer 
Richard Kuno 8 S. Vizefeldwebel Carl Ener T. Schuhmacher 
Adolf Rüſter, S. Arbeiter Wilhelm Klandtke, T. Arbeiter —— 
Bontoux, T. Maurergeſelle Franz Gorecki, T. Unehelich zw 
Söhne, eine Tochter. 

Sterbefälle: Klara Klein, 7 J. Dachdecker Julius Quandt, 
39½ J. r Br et Knodel, J. Martha 
u. inski, 3 W. Theodor Patſchkowski, 6 W. * NE 

e, 3 W. rieda Franziska Wide M. ttwe 
Earvlige Wohlfahrt geb. Werner, J. Martha dern 
1½ Stunde. Hedwig Liesbeth Malte, 4 W. 


Es übertrifft in Geſchmack u Geruch der Holl. Rauchtabak v. B. 
Becker i. Seeſen a. H. alle ähnl. Fabr. 10 Pfd. heute nochfto. S M⸗ 


e Ste Sohn achtbarer Eltern, 15 Jahre alt, 


Wir erinnern hiermit an Einzahlung 1000 Scheffel 3 ei ahren tbätig, ſucht auf einem ob. Geh. auf ein. Gnig, Stelle vd. Wafermühle |Tath., beider Landesſprachen mächtig, 
Bons Staats⸗ und Gemeinde » Abgaben, mittleren Gute als n d. ch u 
i 


e der Beitrã äge für die Straßen: ſind in Gr. Nappern, — 75 85 
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aß die Exekution am 15. d. Mts. ver- 
gt werden wird. 180671 


Grandenz, den 9. Febr. 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Recht zur Erhebung des Brücken⸗ 
lls auf der Drewenzbrücke an der 
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chtern zum tenfreien Nachweis] bei Mogiind 
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Die Rektorſtelle an den hieſigen 
5 Schulen ſoll vom 1. eil 
eſetzt werden und zwar muß 
a Bewerber das Rektor⸗ Examen beſtanden 
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2 kräftig. Leſſen Weſtp. ſucht 


2 kräftige Lehrlinge 


Wirths 


der mit landwirthſ 


ab e vom J. Abri b. 88. Stel dowie ein Lehrmädchen. 
bung in Weißhof bei Thorn. Riexinger. 
at nungs fü 17926 


Ein Lehrling 
Sohn achkbarer 3 mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, kann in meinem 
Colonial⸗, Material⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von A eintreten. [8157 
G. A. Perl, Dt. Eylau. 
Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
wagren⸗, Herren⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft zum Eintritt p. Wan 
1. März er. 7966 


zwei Lehrlinge oder 


Volontäre. 
Simon Aſcher Nachf., Brieſen Wp. 


Rechnungsführer 

Nh eiti Set u vertr. in d. Land⸗ 

cafe wi ir für b dauernde Gtellung 

gel Mark Kaution ver⸗ 

19205 Meldungen werden briefl. unter 

7926 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
e ſofort einen fleißigen 
Wirthſchaftseleven 

en Koſtgeld von 300 Mark pro Jahr. 

Ke werden 1 mit Nufſchrift 

7945 durch die Expedition des Ge⸗ 

felligen in Graudenz erbeten. 

Ein erfahrener 


Gutsmeier 
der feine . machen kann, mit 
aſchinen Beſcheid weiß, das Vieh be⸗ 
aufſichtigen und Futter ausgeben muß, 
findet Stellung. 
Hofleben bei Schoenſee. 


L tücht., nücht. Oberſchweizer 
i findet zum 1. März Stellung in [8159 
41 Dom. Sophienthal p. Weißenburg Wp. 


Ein Oberſchweizer 
mit einem BETEN wird vom 15. Mär 
oder 1. April bei 35 Milchkühen un 
Jungvieh = t. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen un — 1 u 
werden brieflich mit Aufſchr. N 
an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Schäfermeiſter 
2 mit — geſucht per 
April auf Deputat bei Thorn. [8234 
un Drwisfi&tlangner, Poſen. 
Auf Dom u kum a2). bei 
Czerwinsk wird zum 1. April d. Is. 
ein verheiratheter, energiſcher 
Geſpannwirth 
geſucht. Nerf A ef pe noth⸗ 
D [8155] 
eu Petzin bei Flatow Wpr., Vos 
ſucht für die Kartoffelernte cr. einen 
Vorſchnitter 
mit 20 Mädchen. 18005 
Suche zum 1. April einen 12 


ratheten, tigen 
Kuh uhhirten 
bei 19 Lohn und 


Dehne, Kurſte ln. b b. Pelplin. 
Ein verh. . 
wird u 1. April geſucht. 
Dom. Haj ela bei Schlochau. 


2 Inſtleute 


[7485 


ö Für Frauen und e 
zZ Mädchen. - 


1 


junges anſtändiges Mädchen, 
22 Fabre alt, ſucht Stellung als 


Slütze der Hausfrau 


IN eaekalä, Ber ore gene 
5 uß erwiüi e oſtla 
l hnbofß Biſchofswerder Wp. 2 


Ein junges Mädchen 
Lehrertochter, ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau und . 15 
Kinder in feinem Hauſe. Meld. br. 
u. Nr. 8116 an die Exp. des Le, erbt. 

Suche f. ein jung. 
Stiße. per ſof. od. ſpät. 
Sa N 1 od. auch ſelb 75 999 5 
Off. w m. Aufſchr. Nr. 7 
Exped. Des Geſellig. in se cher: 


Kine Putzdirectrice 


die mehrere 2 45 in dieſer Branche 
thätig war, ſucht vom 1. od. 15. März 
b Stellung. Offerten unter K. L. 
poſtlagernd Eulm a. W. erbeten. 


Kinderfräulein 


=) 


ik in der eg Pro⸗ 
bheitokehre I: Er⸗ 

„Elementar- 
Fröbel' ſche 
ai 
Ub- 


ſucht 5 SIDE. ckrau. en 9 u x, U: 
oder til ſuche i ilu mädchen, Jung⸗ 

a . mehrere 2 1 152070 as ten ähren, u 
Tagelöhuer⸗Familien. ätten 8. Be f a 


Erbitte baldige Meldung. 
Rittergut Smolong b. Bobau Wp. 
Inſpektor Kaſchewski. 


Suche zu 300 Klafter Stechtorf 


kinen Unternehmer. 


Henriettenhof bei Oſterode Oſtpr. 


giren. 


Gute Stellen 176891 
Wirthin, e Mädchen jed. 
Art empfiehlt Fr. Lücke, Bromberg, 
Alte Brahegaſſe 16/17. 


Wenn Sie Damen behulflich ſein 


wollen, auf angenehme und leichte 


ging el 8 Weiſe einen lohnenden Nebenerwerb 


‚9. juche von möglichſt bald 
zwei junge Leute 

mit en Schulbildung, welche ſich dem 
Molkereifach widmen wollen. Gewiſſen⸗ 
hafte Ausbildung in Dampfbetrieb, vollen, ihre Bewerbungen unter Chiffre 
nenten t Fabrikation von G. 356 an Rudolf Moſſe, 3 

Tafelbutter, Milchunterſuchung nach . 10 f en. [7721] 
S und Dr. Gerber. ch ſuche für ein us . in eıner 
Seeed b p Apri 
eine tüchtige, erſte 209 


Jae il ein 


fe 
r 


Evtl. fia 


jung e Leute 


welche ſich im ac vervollkommnen 
wollen, Aufnahm 44 
Carl M Sal e, „eto 


Einen Lehrling 
15 T Feten r Salomon, Thorn. 
riſeur und Perrückenmacher. 
Einen Lehrling 
verlangt A. Kokolsky,Uhrm., Graudenz. 


Ein Knabe 


mit den en sg 
1 55 Auna rg „ findet 


Lehrlin ahme bei 18208 
9. N. allt ffhei m, Br. Stargard. 


für mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ 
und Herhän eine tüchtige 


Verkäuferin 


2 der poluiſchen Sprache mächtig. 
0 8499055 Solche, die in derartigen Ge⸗ 
u e FR} Puteno, ſchäften geweſen, werden be⸗ 
Drei Lehrlinge IE [8132 

i jeden bie, Möbeltiälerei + Cohn, Griebenau 


1 ee 8 3 
al ; chowiak, e bei Unislaw. 
0 819 5 en Jacobs⸗Vorſ tad Tuche zum ſofortigen Eintritt ein zum folortigen Eintritt ein 


„Einen Lehrling anſtändige 


ſucht per ſofort einfaches junges Mäd 
Aiblko W. , Shen demeter 5 5 ae 1125 ur 8 = 
. ͤ v und Hau t= 
Ein Gärknerlehrlin 95 N uche de sagen nie, 01 u. Gehalt 
kaun ofort eintreten. 1 
M. Zimmermann, Saatfelb S. u an 1 3 


Br ch * 2 Fa 4 ar 


eine gewandte 


f An abe u. abſchriftl. Zeugniſſe. Offert. 


Zum 1. April d. Is. ſuche 2 


Sir meln Spes ſal⸗Püßgeſchaft 


rkäuferin 
zum ſofortigen Eintritt, eiue 


zweite f eckries 


per 1. reſp. 15. Mär 


Jacob Liebert, Graudenz. 
Ich 5 75 au 1. April als 
ein anſtänbiges, 18009 
junges Mädchen 
das kochen kann und bereit iſt, m 17 
allen vorkommenden Arbeiten völlig zu 
kane Frau Oberförſter Wend ⸗ 
andt, Tapiau Oſtpr. 
Suche per 1. März cr, ein 17⁴³⁵ 
junges Mädchen 
für mein bebt. 
F. Stange, Schwetz a/ W. 

Ein gewandtes [8040] 

junges Mädchen 
das ſich als Verkäuferin für ein Kinder 
Garderoben⸗Geſchäft ausbilden will, 
wird bei freier Station und Gehalt 
ſofort engagirt. Etwaige Zeugniſſe bitte 
einzuſenden. Perſönliche Weiber 
bevorzugt. J. Lippmann, Bromberg, 

Hofſtraße 1. 

Suche p. ſofort zu m. Strickmaſchine 
eine perfecte 8 2 
Arbeiterin. 
Meld. nebſt ag Po a 
m. d. Aurich d. Exped 

d. Geſelligen erbeten. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie- und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche z. ah 
Eintritt ein [7772 

Lehrmädchen und eine 


Verkäuferin 
der ee Sprache mächtig 
S. Holz, Hobenſtein Dpr. 


2 Plätterinnen 
finden vom 15. d. Mts. od. 1. März bei 
aer Gehalt, freier Station, freier 

eiſe dauernde ee! [8228 

Plätterei Deutſchbein, 

Pr. Stargard bei Dirſchau. 
Für mein Deſtillations⸗, er 
Mat.⸗Geſchäft ſuche 
ein Ladenmädchen und 


einen Lehrling. 
A. Dobrachowski, Gollub. 
Geſucht a 1. März ab ein 115 
aber auſt. und noch 


junges Mädchen 


beſcheidenen Anſprüchen, ſehr kinder⸗ 


lieb, zur Beaufſicht. v. 4 kurt, i. A. 


B. B. 
poſtl. Schwetz ar “ 
Suche für meine 30 I. alte, von an⸗ 
genehm. fiene ſehr tücht. u. in 51 — 
Fach verſtändige 8182 
Wirthin 
ich d. hoh. Herrſch. in jed. Au aufs 
Wärme empf. kann * „Dei: Anſp. St. 
Off. u. Nr. 8182 an d Exp Geſ. erb. 
Suche zum 1. März eine [8224 
tüchtige Wirthin 
die den . e führen kann. 
Joh. Schmidt, Graudenz, 
Herrenſtr. 19. 
Sum 1. April wird eine nicht 17985 


jun 

Br Wirthin 4 
gejucht, welche gut kochen kann, die Auf⸗ 
ſicht beim 1918 en zu führen hat und 
und die Aufzucht von Kälbern und 
Federvieh 3 verſteht. (Milch⸗ 
8 .) * atsbeſth . 
an Frau Rittergutsbeſitzer Krüger, 
Haſſeln bei Schlochau. 1 


Wirth., Stütz., Köch., 3 


Kinderfrauen Kindermädchen und 


Mädchen für Alles erhalten für Stadt 


und Güter Die feinſten Stellen sur, 


tſching, Langeſtr. 7 


Wirthſchafterin 


ſofort oder 1. April zur 300 Mp el 7 


1 geſucht bei 240—3 


von Drweski & Langner, alen 


Ein geiebtes junges Mädchen, 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, u 


als Wirthin 
zur 5 der wre eg. 150 ME. 
Gehalt pro 1 z geſucht. eher 


r. 8001 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Einzelſtedender Herr in der Stadt 
ſucht zum 1. 281 eine 8002 
irthin 
die mit der Führung eines herrſchaft⸗ 
lichen Haushalts durchaus Ba . 
2 mit Angabe der pr. 
un Zeugnißabſchriften werd. brfl. unt 
Nr. 8002 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
Feet 


i Eine berfelle Köchin; 


für n Küche im n 
2 Bat; die gleichzeitig die feine 
iſche und Ae b. J. 6 e 1 2 
lung gegen ent L0 9 
ſolche mit vorzüglichen eugniſſen 
d die bereits in herrſchaftlichen 2 
Häuſern 8 wollen 
melden. Offerten mit eugnißab⸗ 
3 „Glocke“ in Soldau Oſtpr. [6660 3 
Seeeeeeseseeeeeeee 040 
träftige Mädchen 
e Ben erhalten hohes Lohn 
Dom N b. Schönſee Wpr. 
Frauen, Mädch. u. Lehrl. erh. i. uuf. 
M . 
vor Aale er Nebel ee er gi 11 


5 
von Anfang M 
Sue 
un 
ch 
21 riften an die Expedition ar 
ü * 
3 23 n R 1 und ie 
und 
sehr. Au Wilh. Voges & Sohn, 
zu miethen gejucht. 


e Eine Aufwärterin n 


melden 


Laus ee 6 


2 zu 
2 TR 28 


4 en 2 n 


e 


— 


m —— 
. ———— 


4 
77 14 
ii 
4 1 


den u der Unterſuchungsſache gegen den 
Funde na f 7 1 reseten Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen Autoritäten erprobt und gut 
l Grünke u aut atein befunden ist, wird er von 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhoeen 
Blutarmuth, Bleichsucht etc, handelt, Wie werthvoll der 


Kasssıen Harer-Kakao 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gerne zur Verfügung stellen. 
Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1 verkauft. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


beim Königlichen Landgericht. 


rn 


Verfahren der Zwangsv i⸗ 
sende Beſtger k obert da 


zu Rambeltſch ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Ramb 
1 debe die am 8 x und 9, Ae le u 


ſtehenden Termine werden aufgehoben. 


Danzig, den 8 Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht XI. 
— 


wer Wiederverkäufer 2 
Fahrräder geſucht. 
2 Itigere Preiſe beiwirkl.gut. 
iR, zus telltIhnen Niemand. 
u tukenbro ‚Einbeck 
Verſand Export. 


hodjfeine nfelbutter |: 


Poſtkolli 9 P 2 2 Mk. incluſive Ver⸗ 
packung und 


Molkerei Gr. ee b. Schönſee 


Zandwirthsehaftliche Bauten 


werden bei ſolideſter 3 7 rung, beſtem Material und rl er 
Breibereciuung ausgeführ 2 r er Er 


Intereſſenten wer — gebeten, ſich bei mir die erförberlichen 
eichnungen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 


alle koſtenlos gefertigt werden. 

2 Maldenten. Ernst Hildebrandt. 
Superphosphate aller Art 
gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 


Futterknochen mehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 


12768 


n Hol term kommen aus; 
der © Könſglichen Hberförſterei Gollub 
zum öffentlichen Ausgebot: 
Brennholz aus dem Wirthſch a afts⸗ 
zu berabgeiegten Tax⸗ 


Sarnarunn: Nr 42 dei Reiſer 
Reiſer 
Kiefer 8 rm 0 9 1 Irm Knüppel. 
Strasburg: Fichte 21 rm Kloben & 
rm Knüppel, 120 rm Reiſer II 
zn 1 rm Kloben, 21 rm 


tu 
Malken: Hainbue 18 rm 1 II, 


N Geschäfts- und Grund- 
.° stücks-Verkäufe und oe 
Pachtungen 


Neues u u verk, 80% P 
Graudenz, Vorſtadt. Offert. unt. Nr. 
8178 an die Exped. des Geſell. 1 


Ein vorzügliches 


Fichte er III, Kiefer 81 frei von jeder Beimiſchung garanutirt, 
rm Stupben, 20 m Reiſer Ih 97 Superphosphat⸗Eyps entbaltend 8-9, 6-7, 2-30 Pbosphor⸗ lusg kun i 
80 ter DI kat ans dem ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 


verbunden mit und -Geſchäft, 
zu jeder Fabrikanlage ſich eignend, iſt 
anderer Unternehmung halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. eld. werd. brfl. 
unt. Nr. 8027 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Mein Grundſtück, Gran⸗ 28 
denz, Unterthornerftr. Nr. 30, 
worin ich ſeit Jahren die 
Fleiſcherei mit beſtem Erfolge 
betrieben, bin ich Willens, zu 
verkaufen. 18252 


Herrmann h 
Eine 6 gehende 


Gaſſwirthſchaft 


iſt von fopleich wegen Todesfalls des 
Inhabers eringer uugablung käuf⸗ 
lich zu 1 men. Kaufpreis 16500 
Mark. Näheres zu A in der 
dee u ma. W. 


Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen 2x. 
Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 
Danzig. Komtoir: Hundegaſſe 37. 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


ee 1895 zum Ein⸗ 
r ot: 
610 4 — — en 18b ca. 60 Stück 
* e mit ca. 60 

Strasbur otalität ca. 109 Stück III. 
bis V. Taxklaſſe mit ca. 72 fm. 

Mal Ben. Jagen 53b ca. 500 Stück L 
V Zarflafje mit ca. 450 fm. 


 Holtub, 


8. Febr. 1895. 
Der Sberfos ter. Schödon. 


Holzverkauſs⸗Termin 


der Kgl. Oberförſterei Jablonten E: 
un Mittwoch, den 20. Februar er. 
in Alt Jablonken 5 
Vormittags 10 Uhr beginnend. 
Zum Ausgebot gelangt: [8 
1. Brennholz . 
vom alten Einſchlage nach Vorrath 
und Begehr, g 
2. vom 10 5 Einſchlage: 


＋ 
7 


Der Oberförſter. 


Holz⸗Cermin 


am eg den 20. Febrnar d. J., 
Vormittags 0 Uhr, im Terminshaufe et 
zu Fronau, über: Eichen⸗, Buchen⸗„ 
Birken⸗ und Kiefern⸗Nutz⸗ .. 2 
Brennholz. [8146 E 
Oſtrometzko, 11. Februar 18%. 
Der Oberförſter. Thormählen. 


Holzverkauf. 


— Nielnb verkauft zu ern ten 


Birken „Eshen⸗ . Erlen⸗ Aluben⸗ 
bil; fee Virkenſtrauch haufen 


wie im 22 5 Jahre 
Die Fortiverwaltung. 


Hohwverkauf. 


Aus dem geoßen Walde von Kl. 
Brauſen wird fortan nur jeden Frei⸗ 
tag von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags an Ort und Stelle 


Kiefern⸗Bauholz, ſowie ml mug 8 


Kiefern⸗, Buchen⸗ u. Birken⸗ Ziegelei 


Kloben, Knüppel u. Strauch 
kleinen ans 


beit tehend aus einer ELLI mit 
Jän 15 1 en am Ort, in 
welch. 2 Molk. befind., m. Geichäfts- 
u. gr. en n. Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
een, u. 10 kulm. Mrg. nur 
N ; ut. Ackerland, will ich and. 5 
Frappanter Erfolg bei “4 Aga — ande Far 2 f [8231 

2 ahlung eunigſt verkaufen. 
— 7255 Schelling, Baumgarth bei Chriſtburg. 
15 Wegen hohen Alters beabſichtige ich 


und Röthe, 
mein 1½ Stunden v. Jaſtrow gelegenes | b 


a ren Freifulgengnt 


weiss und tadellos rein, dis 
Haut sammtweich u. jngend- — 

bei einer Anzahlung von 30 000 Mk. zu 

verkaufen. Größe 143 ha, 8 
complett, 10 Pferde, 30 Rindvieh, 200 

die Anwendung davon. Seh incl Haben at 9 8 une 
Preis Mk. 1.50. En ig, Monate zureichend, a elbſtkäufer erfahren Näheres brie 
daher billiger als zn ele Präparate und seien solche zu — so m. Aufſchr. Nr. „ Exped. 
gem Preise erhaltlich. des er 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien a a er Aa 
Hotel⸗Verkauf. 


oder direct von 

Apotheker Weiss & Co. in Giessen. Krankheitshalber bin ich Willens, 
— — N — mein gutgehendes, ae erbautes [8161 
ote 


7 


22 


SI 


2 


Zr 
75 


frisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Creme Iris gebrauchen, 
machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. . 
Man überzeuge sich durch # 


(m) 
"7 


unter den günſtigſten r ſo⸗ 
gle ich z. verkaufen. Näh. b. ©. Prieſter, 
erent, Hotel Deutſches Haus. 


Mein gangbares Coelonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


muß ich anderen F wegen 

un 8 reſp. Wu verpachten. 

Daſſelbe liegt am Markt in einer Gar⸗ 

5 niſon⸗ u. Gymnaſialſtadt Oſtpreußens. 

uſchin fer in Folge leg og Wr. e 18 1 
anza erforderl. Ge 

e biverſer eine un. r. 8229 a. d. Exped. d. Geſell. er 


wir Wegen Krankheit beabſichtige ich mein 
hochfeines Mehl in einer mittelgroßen Stadt Oſtpr. über 
an und bere ne für Anfertigung von 30, Jahre beſtehendes und mit gutem 
Futterſchrot oſten von 20 Etr. an] Erfolg betriebenes 
nur 30 Pfg. — entner. Materials, Eiſen⸗ und 


Schank⸗ Geſchäft 
Möbelplüſche 


Für die N NN 2 per glei oder 
1. März ein tüchtiger e Mann. Selbiger muß kleine Reiſen 
machen und des Einrichtens kundig ſein. ur ſolche wollen ſich 

nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen melden. 


A. 5 3 i. er 


en Zr 


Ader Meet Auch wird 4 8 1 
jeder [6133] 


Birken⸗Deichſelſtangen, 
Laugbäume, ſowie Lißſtöcke 


u. Eichen⸗Zaun fähle N. N. Pae iegelei Euter paeg. 
u ige 210 8 Nähere 1 NEUN re 


mit großen fait neuen Gebäuden unter 
a gen — maungen zu verkaufen. 
—ͤ— —A—8— EZ 
Al Brauen. F Kl + ib direkt an Private, Aal, in glatt, 
ger et er gepreßten u. Ps ten Muſtern, 


ebernahme ca. Mark er⸗ 
Holz⸗Verkauf. . ernennen ini Ar gie 


1 Offerten —— Selbſtkäufern 
u. Nr. 7469 an die Exp. des Geſ. erb. 
Die neu zu erbauende 17752 

£ * 15 Dampf, >40 bis ebenſo Plüſchtiſchdecken und Ka⸗ 
Circa a. Stück Pappeln, Lang⸗ 0 Mk., welche ſelbſt b. warm. meta e Fabrik⸗ 
iedenen ei ge en, Vetter ie Art Klee ohne Korn⸗ e . co. nen fco. 


0 lg ce 6 1 ulm. 
enthal, im Februar 
430 „Ro ſinski, Selle. 


Circa 20 7 5 


Eieferumaldbefland 


. 
ölzer 
1010 e Klobenbolz in ale ee beſchädigung ausreiben. [7476]- ni. 0 al 
autoffelmacher, iſt sag lich zu haben Ehren aße 1. 8882 
% er 5 u. 58 Mk., welche Rothklee ab⸗ chweizerkäſe, iſt 
Point von Seide u. Mpegebreit und 5 fe Weitere, Auskunft er⸗ 
3 Referenzen. Die Ma Wine 2 

ene ce eee Ara, Cognac, Dänisch Korn | Da inpfmolkerei 

ie Betreiben. Gemenge. in bochfeinen Qualitäten, ſowie alle] neu u. maſſiv, in größerer Stadt, ohne 


utz⸗ 
Trbgen' für Liſchler, Böttcher. 
olz zu Trögen, für ler 5 EHleereiniger in, 1 Viech n und 1 
allen Unkräutern befreien. Thee- U. Grog-Rum|® Sau Nobenburt 
ügl. Sorti ſchi 
gan ne Konkurrenz, langjähr. Milchvertr: tt 


Maihinen-Fabrit ſollden Aren aueure empfehlen 7c | Frantpeitshalber billig Dei 9000 I 


Paul Lübke, Breslau. oliden Freilen K verk Tägl Mlilchnnan⸗ 
ee 4 a 5 done € NM. Heinicke & Co., dann 2500 iter. eldungen bie 1 unt. 
bel ebem pr. 


Zweiggeſchäft: Tabakſtraße Nr. 28. Nr. . an die Erb. d. Geielligen erbet. 


134 | mittler angenehm. 


Mühlengrundftüd | 


70 , 1 bee b 


0 
fe anten eh, Arbeitsleu % Nie er 
onen ed end. 1 8 icht 1 1 55 
19 090 ſin m. en Preis v Mk. 
2000 Mt. Anzahlun A tune 
10 ammen zu verkaufen. Reſtka 
eder können zu 4 pCt. 1 gelt 
15 bleiben. Desgl. ein gut einge⸗ 
Be maus mebjt Wirthſchafts⸗ 
gehäuden, ulm. Zend, 1 900 llt 
1 6005 ff rei 


a 16 Me. 4 4451539 a aer 
Ann ganıde N 0 N 
felde 


Ein Stadtant 


000 Morg. guter ggogeltenboben, ft 
unter pril. 8 Bedingungen vom 
u 1 25 ER 
derlich 25000 Mk., 
Anzahlung eu berkäufl ch. 50 eld ung. 
wer briefl. d. Aufſchr. Nr. 8127 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mein HT 


alt ea u. Materialw San 
alte B telle, nn 5 8. Laub, 


3 Lehrer und 1100 ef 133 webuer 
w. Krankh. für 1 


— 5 251 

lr. Pe im won nu 
Gel Off. Gaſtw. n 

Brins del . Wpr. [7724 


otel erſten Ranges 


a beſucht. Reſtaurant, neu, ma 
2ſtöckig, am Markt De Suninafiatitadt, 
iſt für 39000 Mk. bei 1 


ahlung zu 8 Nachweislicher 
be ab 25000 Mk. Meld. briefl, 
unt. Nr. 7799 an d. Exp. d. Geſellig. erbt. 


In einer größ. Stadt Weſtpr. ift ein 
Reſtaurant 


mit Damenbedienung anderer Unter⸗ 
3 wegen gün * abzugeben. 
Meldungen werden, 5 7 ich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 7803 durch die Exped. des 
Geſelligen in 3 erbeten. 


Brauerei für Lagerbier 


er 1 completter Einrichtung, ganz 


. a eg -- errichaftlichent 
abnbauie iſt für 900 Mk. jährlich zu 
— 5 eldungen werden briefl. 


mit Auſſchrift Nr. 7 durch die e Ex⸗ 
pedition des "Sefeliigen erbeten. 

Das den Maurermeiſter Ludwig⸗ 
ſchen Erben gehörige, in Schlawe belegen 


Wohnhaus 


längere Zeit von Herrn Amtsgerichts⸗ 
far Eigenbrodt bewohnt, will 1 28 
kaufen. Anzahlung ca. 8000 Mk. 1855 


[811 
Kamensky, Lehrer und General Ber 


vollmächtigter, Rummels burg i. Pom 


Ziegelei» Verkauf, 


vel b. Rathenow gelegen, 
beſtes beat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer b, Gebäude u. Wohnhaus 
ut, 8 — Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. — 5 
efl. m. d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d. Geſelligen 5 
Ich beabſichtige meine 


Paltrock⸗Windmühle 


in gut Zuftande, m. ausreichend. Mahl⸗ 
ut nebſt 7 Mg. gut. kultivirtem Garten: 
and, einem herrſchaftl. Wohnhaus, zwei 
majjiven Wirthſchaftsgebäuden, gutem 
Obſtgarten, dicht an der Landſtraße, für 
9000 Mk. bei geringer Anzahl. von ſofort 
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
r Feller in Schwiddern 
. Lötzen Op., nächſte Bahnſtat. Lötzen. 


Eine Ki 


„ Bull Pindmühle 


mit 4 ne 
Speicherraum, Mahl 
- Hi ei Gegend, Dicht 
8 er Chauſſee, 1 km 

35 der Stadt gele chen. iſt vom 1. Juli 
8. ab zu verpachten. Mitverpachtet 
en außer Wohnhaus, Stall und 
Scheune noch Ackerland und Wieſe. 
Unter Umſtänden könnte auch die Ge⸗ 
legenheit verkauft werden. Directe Be⸗ 
werber erfahren Näheres BEE m. d. 


Aufſchr. Nr. 7624 d. d. Exp . Geſell. 
Ein gut gehendes 18190 


Reſtaurant 


mit beſſerem Publikum oder geeignete 
gofalititen 05 ig ſolchen werden 
zum 1. Juli od 5 d. Is. zu 
pachten geſucht. Off. unt. K. F. 500 
a. d. Neumärk. Ztg. i. Landsberg a. W. 

Ein nachweislich rentahles 18204 


kleines Hotel 
sit ohne 3 wird 
bei g 2 J ert 5 ung zu kaufen 
5 erbittet 
odge ee Marienburg Wpr. 


Ein Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaarengeſchäft 
wird von ſof. od. 1. April zu überne 5 
eſucht. Meldg. mit näh. Ang. unter 
9163 an die Exp. des Geſelligen erden 
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ro⸗ 
d. 
Rt. — 
der 
1 Graudenz, Mittwoch] (13. Februar 1895. 
e 
er 8 z 
8. 1. Fort] Gerichtet cBacdrud verb] anfänglich, irgend etwas von der Ermordung Schröders Brieflaften 
ſch ; ' u wiſſen, und erſt bei Ihrer zweiten Vernehmung vor 3 a e EEE 
e 2 3 N W. Krandgheit iſt k rund. Die 
in . Reinhold Ortmann. ent Unterſuchungsrichter erzählten Sie dieſelbe Geſchichte, Verbindlichkeit Fett ME kein e d eg eines 
Der Präſident folgte den Angaben des Angeklagten mit | die wir ſoeben von Ihnen gehört haben. Es kann Ihnen kranken baus offtzlanten ä Sorgen, Dört, exit mit Ablauf der 
. großer Aufmerkſamkeit und an der Hand eines auf Dem nicht zweifelhaft fein, daß dieſelbe verſchiedene ſtarke Un⸗ Dienstzeit auf. Da Ihre Kündigung ein halbes Jahr vor Ablauf 
2 Gerichtstiſche niedergelegten Situationzplanes des Gutes. wahrſcheinlichkeiten enthält und Sie wiſſen wohl auch, daß „ e t pie zu deen A 
N gg — Erzählen Sie weiter! — Gingen Sie nun⸗ | ein offenes Geftändnig Ihre Lage nur verbeſſern könnte. fertgeſetzt wird, Weigert der Gutsherr ſich deſſen beharrlich, Je 
8 mehr, wie es bei Ihrer Müdigkeit doch wohl natürlich ge⸗] Wollen Sie es alſo wirklich erſt auf eine Vernehmung der | können Sie auf Entrichtung von Gehalt, Deputat, Wohnung für 
om weſen wäre, auf dem kürzeſten Wege nach Hauſe?“ Zeugen ankommen laſſen?“ die noch rückſtändige Dienſtzeit klagen. Für das, was Sie au der 
ore „Ich würde es am liebſten gethan haben; aber dann Ich kann nichts dazu thun, Sie zu verhindern, denn ich Wohnung ohne Auftrag des Gutsherrn gethan, können Sie Ent⸗ 
RE, 3.0 > 8 „ 1 zu thun, 8 dern, chädigung nicht fordern. Sie haben aber die Wohnung nur in 
ng. hätte ich über den Wirthſchaftshof gehen müſſen, wo fich | habe nur die volle Wahrheit gejagt, Herr Präſident.“ em Zuſtande abzugeben, in dem Sie dieſelbe übergeben erhielten. 
2 um dieſe Zeit immer noch eine Anzahl von Knechten und „Und wer iſt nach Ihrer Meinung der Mörder des T. K. 1. In Weſtpreußen befindet ſich nur die Provinzial⸗ 
. Mägden 1 chen Und ich wollte ihre hämiſchen Ge- | Ober⸗Inſpektors geweſen?“ s 949 die Berhülkaſſe der Anſtalt dies 32 I — 
ed nicht ſehen, denn ich wußte recht gut, daß ſie alle⸗ „Darüber habe ich keine Vermuthung. Aber es leben | eigene Koſten aufgenommen. Die Ksbildungskoſten betragen für 
ammt froh waren, mich los zu werden.“ ja jo viele Menſchen auf Altenkirchen. Warum nur Hält | den am 1. Oftuber jeden Jahres beginnenden und bis Ende Juni 
te „Darum alſo machten Sie den weiten Umweg durch den | man gerade mich dieſes Verbrechens fähig?“ des folgenden . 3 ar eg 15 Auträge 
„ Pate und an dem fogenannten Kavalierhauſ vorüber?‘ Der Vorſtzende blieb ihm die Antwort schuldig und die fehle Salkes ah ver Sundesbirektor unter Veifigung. der zegles 
Be⸗ „Ja! — Es war doch am Ende nur ein Unterſchied von] Vorführung der Zeugen begann. ments mäßigen Papiere zu richten. Perſonen, welche jünger als 20 
> höchſtens zehn Minuten.“ Durch das Gutachten des Gerichtsarztes, der die Leiche | oder älter als 30 Jab de find, werden als Hebeammenſchülerinnen 
mit „Was ift Ihnen nun auf dieſem Wege begegnet?“ ſezirt hatte, wurde en d feſtgeſtellt, daß Schröder mit ee e 30. ebensiahr fer 
15 „Auf dem kleinen freien Platz vor dem Kavalierhauſe einem ſchweren, ſtumpfen Inſtrument, vielleicht mit einem | ſchritten haben, zur Aufnahme zuzu — Nach genoſſener Aus⸗ 
724 ſah ich lang ausgeſtreckt einen menſchlichen Körper liegen, | Hammer oder mit der Rückſeite eines Beiles, erſchlagen bildung können ſich die Perſonen, welche auf eigene Koſten die 
— mit ausgeſpreizten Armen und das Geſicht nach unten.] worden war. Allem Anſchein nach war nur ein einziger Hebeammenkunſt erlernt haben, an jedem Orte als frei praktizirende 


Der Mondſchein fiel nur auf den Unterkörper, und Kopf 


f und Rücken waren im Schatten, jo daß ich ihn nicht gleich 
— erkaunte. Aber als ich an ihn herantrat, ſah ich an der 
her Kleidung, daß es der Ober⸗Inſpektor war. Wenn ich nicht 
iefl. wußt hätte, daß er niemals über den Durſt trank, ſo 
rot. hätte ich ihn für berauſcht gehalten und wäre einfach weiter⸗ 
ein gegangen. So aber dachte ich gleich, es müſſe ihm wohl 

ein Unglück zugeſtoßen ſein und hielt es darum für meine 
ter⸗ Pflicht, ihm beizuſtehen.“ 

„Sie werden mir zugeben müſſen, Angeklagter, daß dies 
er letztere nicht ſehr wahrſcheinlich klingt. Nach allem Vor⸗ 

gaufgegangenen war der Oberinſpektor Schröder doch wohl 
r der letzte, dem gegenüber ein Mann von Ihren Charakter- 
ana hlt 4 55 ſich zum barmherzigen Samariter berufen ge⸗ 
hen hit Halte. 
0 zu Auf Neuhaus' Geſicht erſchien ein trotziger, verbiſſener 
E — PR Ich weiß nicht, Herr Präſident, woher Sie dieſe ſchlechte 

* einung von meinem Charakter haben. Schröder war 
ie mein Feind; aber in dem Augenblick, wo er hilflos vor mir 
zen lag, war er für mich ein Menſch, wie jeder andere. Hätte 

ich ihn retten können, ſo würde ich es gethan haben, ohne 
ihn darum mehr zu lieben als zuvor. Aber es iſt wohl 
hts⸗ zwecklos, davon zu reden; denn es ſcheint ja, daß Sie es 
ver⸗ mir nicht glauben.“ 
age „Darauf, ob ich etwas glaube oder nicht glaube, kommt 
Ber es für Sie nicht an. In Ihrem eigenen Intereſſe liegt 
Bol es, nur die Wahrheit zu ſagen. Was thaten Sie alſo 
N weiter!“ 

Als ich auf meine Frage keine Antwort erhielt, bemühte 
gen, ich mich, den Mann umzudrehen, damit ich ſein Geſicht 
nitt⸗ ſehen könnte. Da merkte ich denn freilich gleich, daß er 
a todt war, denn feine Augen 8 weit offen und waren 
rden anz verglaſt. Seine Haut aber fühlte ſich noch warm an. 
ch d. r mußte alſo nicht lauge vorher umgebracht worden ſein.“ 
TER „Dachten Sie auch damals ſofort an ein Verbrechen?“ 


„Ich mußte wohl; denn ich ſpürte eine klebrige Flüſſig⸗ 
2 keit an meinen Händen, und als ich ſie im Mondſchein be⸗ 


zahl- trachtete, ſah ich, daß es Blut war.“ 

| „Von der Art der Verwundung aber bemerkten Sie 
ıtent nichts?“ 

„für 5 „Nein. Ich war ſo entſetzt und erſchrocken, daß ich um 
98 keinen Preis die Leiche noch einmal angerührt hätte. Ich 
dern lief ein paar Dutzend Schritte in der Richtung nach dem 
Bent, Schloſſe, weil ich Lärm ſchlagen wollte. Dann aber fiel 


er | mir plötzlich ein, daß man mich für den Mörder halten 
50 könnte, und da gab ich meine Abſicht wieder auf.“ 


„Das iſt ſehr nr Wenn man ein reines Gewiſſen 


522 f hat, kommt man doch nicht leicht auf einen ſolchen Gedanken. 
dicht Und es erſcheint vollends befremdlich, daß eine ſo un⸗ 
Alt beſtimmte Furcht Sie abgehalten haben ſollte, dasjenige 
ichtet thun, was jedem anderen als ganz ſelbſtverſtändlich er⸗ 
und ſczienen wäre.“ N 

vr „Es war eine große Dummheit — gewiß! — Aber es 
Ber 1 trotzdem ſo, wie ich ſage, Herr Präſident! Bei ruhiger 
n. d. eberlegung hätte ich wahrſcheinlich anders gehandelt; aber ich 
eſell. war ſo beſtürzt und aufgeregt, daß ich kaum wußte, was 
8190 ich that. Ich konnte nichts anderes mehr denken, als daß 


| man mich beſchuldigen würde, den Mann umgebracht zu 
BR * haben, und ſo rannte ich nach meiner Wohnung, als ob man 
guete mich ſchon verfolgt hätte.“ 

erden „Als Sie nun dort augelangt waren — was thaten Sie 


8. zu a 
500 da? — Sagten Sie auch Ihrer Frau nichts von der Ent⸗ 
a. W. deckung, die Sie unterwegs ern?» 5 
[8204 „„Meine Frau war in der Kammer bei dem kranken 
nde, und ich trat ganz leiſe auf, damit ſie mich nicht 
wird ren ſollte. Es war mir vor allem darum zu thun, das 
niert ut zu beſeitigen, das ich an den Händen und auf den 
Wpr. eidern hatte. Ich zündete alſo ein Licht an, ging in die 


e 
che und wuſch alles ab, ſo gut ich konnte.“ 

d 0 „Es gelang Ihnen nicht vollſtändig; denn die a 
Unterſuchung hat ſpäter noch eine ganze Anzahl von Blut⸗ 
cken an rem Rocke feſtgeſtellt. Doch davon wird Aang 
Rede ſein. Vollenden Sie zunächſt Ihre Erzählung. 
Als Sie nach Ihrer Meinung alle verdächtigen Spuren 
getilgt hatten — legten Sie ſich da zum Schlafen nieder?“ 
ö „Nein! — Ich ging erſt in die Kammer und ſah nach 
der Kleinen. Sie hatte Schmerzen und weinte. Ich blieb 
neben meiner Frau an dem Bette des Kindes ſitzen, bis es 

eingeſchlafen war. Dann erſt kleidete ich mich aus.“ 

„Und Sie jehwiegen noch immer über Ihr Erlebniß? — 
rchteten Sie denn, daß auch Ihre Frau Sie für den 
örder halten könnte?“ 0 

„Nein, aber ich hatte einen förmlichen Widerwillen, da⸗ 
von zu prechen, und dann meinte ich auch, es jolle über⸗ 
haupt niemand a daß ich bei der Leiche geweſen 
war. So ließ ich mich denn auf gar keine Unterhaltung 
mehr mit meiner Frau ein. Am nächſten Morgen um 
leben Uhr wurde ich verhaftet.“ 

„Das iſt richtig. Man hatte inzwiſchen den Körper 
des Ermordeten gefunden und die Bewohner des Gutes 


* 


Hieb gegen ſeine linke Schläfe geführt worden. Aber der 
Mörder mußte ein Mann von ungewöhnlicher Körperkraft 
geweſen ſein; denn der Schädelknochen war an der ge⸗ 
troffenen Stelle vollſtändig zertrümmert. 
und Tod mußten faſt unmittelbar eingetreten ſein. 


funden. In der Beinkleidtaſche fand ſich eine wohlgefüllte 
Geldbörſe, und von den Werthſachen, die Schröder bei ſich 
zu tragen pflegte, fehlte nichts. Die Vermuthung, daß er 
das Opfer einer wüthenden Rachgier geworden war, wurde 
dadurch faſt zur Gewißheit erhoben. Auch ſprachen mancherlei 
Umſtände für einen menchleriſchen Ueberfall; denn der Befund 
am Thatorte hatte nichts ergeben, was auf einen Kampf 
zwiſchen dem Ober⸗Juſpektor und ſeinem Angreifer ſchließen 
ließ. Wenn ein ſolcher Kampf dennoch ſtattgefunden hatte, 
konnte er nur von ſehr kurzer Dauer geweſen ſein, da die 
Kleidung des Todten nichts von jener Unordnung zeigte, 
müssen. längeres Ringen ſie nothwendig hätte herbeiführen 
müſſen. . 


und Neuhaus wie über ihre letzten Streitigkeiten ausſagten, 
entſprach in der Hauptſache der Darſtellung, die der Ange⸗ 
klagte ſelbſt davon gegeben hatte. 
überaus ungünſtigen Eindruck aber brachte die Vernehmung 
des Grafen von Steinbach auf Richter und Geſchworene 
hervor. Er gab ſeinem ehemaligen Unter⸗Inſpektor das 
Zeugniß eines unverträglichen, rechthaberiſchen und jäh⸗ 
zornigen Menſchen, der trotz tüchtiger Kenntniſſe und aner⸗ 
kennenswerthen Fleißes für dieſen, wie für jeden anderen 
untergeordneten Poſten völlig unbrauchbar geweſen ſei. 


leid beſtimmen ließ, den Mann ſo lange zu behalten,“ 
fügte der Graf in 

Ton, der ihm eigent 
gebe noch einmal meiner unerſchütterlichen Ueberzeugung 
Ausdruck, daß er der Mörder des armen Schröder geweſen 
iſt. Die Herren Geſchworenen werden ſich hoffentlich nicht 
durch das Märchen täuſchen laſſen, zu deſſen Erdichtung 
Neuhaus zwei volle Tage gebraucht hat.“ 


waltete, fer ihm in die Rede: „Solche Aeußerungen, Herr 
Graf, gehen über den Rahmen einer Zeugenausſage hinaus. 


Fragen zu beſchränken. Es ſcheint faſt, daß Ihr Groll 
gegen den Angeklagten noch andere Urſachen hat, als nur 
die Entrüſtung über das Verbrechen, deſſen Urheber er 
nach Ihrer Anſicht iſt.“ 


Nachts in einem Schuhwaarengeſchäft ausgebrochenen Brande 
eine 24jährige Dame. 
oberſten Etage in 
Hoſpital befördert. 
und Rettungsarbeiten ſehr erſchwert. 


Unvorſichtigkeit war der Zugführer, der den Perſonenzug nach 


eichneten Sie einhellig als den Thäter, Sie leugneten 


W K. Mi bliche oder ſch 6 bnlich 
A. B. K. ündliche oder riftliche außergewöhnliche 
Beſtimmungen, wie es nach dem Tode gehalten 1 — ſoll, haben 
nur dann Gültigkeit, wenn ſie bei Gericht erklärt oder nieder⸗ 
gelegt ſind. 2) Eine etwaige Kuratel würde mit dem Tode ihr 
Ende erreicht haben und der Kurator zur Rechnungslegung ver⸗ 
pflichtet ſein. 3) Daß der Erblaſſer unter Kuratel geſtanden hat, 
iſt nicht anzunehmen, weil er zu dieſem Behufe gerichtlich für 
blödſinnig oder als Verſchwender erklärt ſein müßte. 

„ M. Civilverſorgungsberechtigt find nur ſolche Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, die im Beſitze des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins ſind. 


R. 9. Wie es kommt. daß Sie jetzt als neuer Genoſſe in die 
Liſte der Genoſſenſchaft eingetragen ſind und was es mit dieſer 
Eintragung für eine Bewandtniß hat, wird Ihnen der Vorſtand 
der Genoſſenſchaft oder das zuſtändige Amtsgericht auf Befragen 
mittheilen. Dafür ſind die Statuten der Genoſſenſchaft maßgebend. 

. H. II. S. 1) Es giebt nur ein Garde⸗Huſaren⸗Regiment, 
welches in Potsdam ſteht. 2) Den Kavallerie⸗Regimentern iſt 
es anheimgeſtellt, Freiwillige auf drei oder auch auf vier Jahre 
auzunehmen. 3) Die Anmeldung zum Eintritt des Freiwilligen 
kann ſchon jetzt erfolgen, hat jedoch auch noch einige Monate Zeit 
Die de Naa muß aber vor dem 1. Oktober erfolgen. 4) Das 
kleinſte Maaß für die leichte Garde⸗Kavallerie beträgt 1,65 Meter. 

E. S. Als ſelbſtſtändiger Handwerker können Sie an der 
Straßenſeite Ihrer Wohnung ein Schild anbringen, auch wenn Sie 
der Innung nicht beigetreten ſind. 

K. J. Nach zurückgelegtem viertem Jahre hängt es von der 
Wahl des natürlichen Vaters ab, die Verpflegung und Erziehun 
des unehelichen Kindes ſelbſt zu beſorgen oder ſie der Mutter au 
feine Koſten ferner zu überlaſſen. die Mutter die Erziehung 
und Verpflegung des Kindes auf ihre alleinige Koſten übernehmen, 
ſo hat der Vater kein Recht zum Widerſpruche. 


Be SE as P m u — En 


Bromberg, 11. Februar. Amtlicher Haudelskammer⸗Sericht. 

Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mb, Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-108 Mk. 
— Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120-135 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Bewußtloſigkeit 
Eine Beraubung des Erſchlagenen hatte nicht ſtattge⸗ 


Was die Zeugen über das Verhältniß zwiſchen Schröder 


Einen fir Neuhaus 


„Ich beklage tief, daß ich mich durch ein unzeitiges Mit⸗ 


Ant beſtimmten und nachdrücklichen 
ümlich zu ſein ſchien, hinzu, „und ich 


Der Präſident, der ſeines Amtes mit ruhiger Würde 


ch muß Sie bitten, ſich auf die Beantwortung meiner 


N 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 


(Sort). folgt.) Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,05 Mk. p. Schock. 


I Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 90—94, 
5 IIa 80-85, geringere Hofbutter 65—75, Landbutter 60 —70 Pfg. 
Verſchiedenes. per Pfund. 


„Käſe. 8 Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 4: 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,50—3,00, Daber'ſche 
2.50 —3,00, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkohl 2,50—3,00, 
Rothkohl 3,00 —4,00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 11. Februar. 

Weizen loco 119—139 Mk. nach Qualität geford, gelber 
märkiſcher 126,00 —129,00 Mk., fein gelber märkiſcher 136,00 Mk. 
ab Bahn bez., Mai 139,00—139,50 Mk. bez. Juni 139,50—140.00 
„Juli 140,00 140,75 Mk. bez., September 142,75 bis 


Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef, guter inte 
8 5 18,00—118,75 
Juni 119—119,25 Mk. bez., Juli 119,50—119,75 Mk. bez. 


— Verbraunt iſt am Sonnabend in Köln bei einem 


Drei Perſonen ſprangen von der 
die Tiefe und wurden ſchwer verletzt ins 
Bei der ungeheueren Kälte waren die Löſch⸗ 


— Der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde dieſer Tage 
einem Zugführer auf dem Bahnhöfe zu Neiße. Durch eigene 


Glatz begleiten ſollte, unter die Maſchine gerathen. 

— Durch ein Faß, das 47 Hektoliter hielt, iſt am letzten 
Freitag der Küfer Adam Backfiſch in der Jungſchen Brauerei 
zu Sachſenhauſen zerquetſcht worden und war ſofort todt. Seine 
Braut nahm ſich den Tod ihres Bräutigams ſo zu Herzen, 
daß fie ſich in der Wohnung ihres Vaters erhängte. Die 
Hochzeit ſollte am letzten Sonntag ſtattfinden. 

— Als Brandſtifterin iſt kürzlich in Nauen (Branden⸗ 
burg) ein fünfzehnjähriges Mädchen verhaftet worden. 
Auf unerklärliche Weiſe war in der letzten Zeit im Hauſe des 
dortigen Schlächtermeiſters Zieger wiederholt Feuer aus⸗ 
gekommen. Sämmtliche Brände wurden glücklicher Weiſe kurz 
nach dem Entſtehen entdeckt und gelöſcht. Als Urheberin dieſer 
Brände iſt jetzt die im Hauſe dienende fünfzehnjährige Auguſte 
Bäcker ermittelt worden. Als Beweggrund der That giebt ſie 
an, Freude an dem Feuer ſelbſt und an der dabei entſtehenden 
Aufregung im Hauſe gehabt zu haben. 

— [Ein milder Seelſorger.] Acht 12⸗ bis 14jährige 
Schuljungen aus Tegel bei Berlin hatten ſich neulich wegen 
Störung des Gottesdienſtes vor Gericht zu verantworten. 
Die Jungen hatten eines Sonntags in der Kirche in rüpelhafteſter 
Weiſe Störung verurſacht; ſie hatten gelacht, laut geſprochen, ſich 

eſtoßen, gegrunzt, einander Profit ꝛc. zugerufen, jo daß that⸗ 
ächlich der Gottesdienſt bis zur Wiederherſtellung der Ordnung 
unterbrochen werden mußte. Der Amte anwalt wollte dieſe 
Rüpelei mit Gefängniß geahndet wiſſen und der Gerichtshof hatte 
erſichtlich die Neigung dazu, da trat aber der als Zeuge geladene 
Paſtor Süttkuß vor und ſagte: „Ich bitte Sie, meine 
Herren, machen Sie die Knaben nicht für ihr ganzes Leben lang 
unglücklich. Sie können mir glauben, daß ich mich am meiſten 
verletzt fühlen mußte. Ich war ſchwer erbittert und ſchmerzlich 
berührt, daß derartiges in meiner Gemeinde vorkommen konnte, 
und doch bitte ich inſtändig, ſchicken Sie die Knaben nicht 
ins Gefängniß, sehr, Sie es bei einem Verweiſe bewenden!“ 
Dieſe Bitte fand Gehör, jeder der Jungen erhielt einen 
Verweis; 


Berliner Börjen - Bericht. 
11./2. 9,2. 11./2. 9./2. 
40% Reichs⸗Anleiheſ105,80 105,03 ¼ / oſtpr. Pfudbr. 102,00 10 1.90 
3½% do. 104,60 104,50 3¼% womm. „ 103, 10: K 
30/0 do. .. 97,90] 97.90 4% poſenſche „ 103.70 103, 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,50 .105,50 3 ¼ % „. 102,00 102,00 
3½0% do. 104.50 104,60 3½ wſtp. Ritt. I. IB. 102,40 102,40 
30/0 do. 98,20 88,2003 do. II. 102,25 102,20 
3½% St. Schldſch. 101,40 101,03 ½ weſtpr, neul. II. 103,2 103,0 
3½ pſtp. Prov.⸗Obl. 102,25 —— 4% preuß. Rentenb. 196,00 105,80 
31½% poſ.Prv.⸗Anl. 102,20 102,10 3¼% P do. 102,80 102,75 
3½ % weſtpr. „ 103,00 —— [ Disk. Komm.⸗Anth. 205,00 206, 10 
—— ——— — — —— 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


lichen Normal⸗Inſtrumenten, Meßapparaten 
und Elektromotoren ausgeſtattet iſt, iſt es möglich geworden 
ch zu erweitern und den 
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1. Ziehung der 2. Safe fi 192. 2. Sal, 1 belle. 
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587 671 906 16121 98 281 85 395 429 652 738 844 903 58 [1500] 17099 
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ER Biehnng der 2. Alnfe 192. Agl. Preuß. Lotterie.) 


Nur die Gewinde über 105 ME. find den betreffenden Nummern in Klammern 
reigefügt. (Ohne Gewähr.) 
11. Februar 1895, nachmittags. 
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In D . Brieſen 3 


decken die beiden Beſchäler 


Minus u. Brigadier 


9521 ſtarke Oſtpr re des 
* L geh 9 


Drücenhof, 11. Februar 95. 


NR 


fie ir: 


ienſten. 


ab hieſiger Station in Nachnah me. 


Düngerkalk ra 


[7440] bei 


f oblenf. 
191 1 
122 0 k. 
zen pro Etr. 371½ Teer. 


8 It 7370] 
Blade Zawadda bei Prechlau Wpr. 


8, er Schwefel 
a Ma- 


in Marken. 


kauft unter coulanten Bedingungen für renommirte Fabriken 


„Sebirgs- Helle 


beine 


% He ert unerreichte Erträge von beiden 
ter Qualität, m t au 


Gummi-Waaren. 


Intereſſante Brochüre gegen 896 Be. 
J. Schoeppner, Berlin W 57. 


FEN) Horgen Quferribe 


17142] 
Julius Springer, Culmſee. 


3040000 Ziegelbretter |: 


ca. 75 cm lang, 15 cm breit u. 24cm 
ſtark, alt oder neu zu kaufen geſucht. 
Müller, Collishof 
174341 bei Oſfterode Opr. 


langjäh 
Saat 
gezüchtet, 


we 
Auswahl 


Der Stationshalter. Beben, en, i ne an en 55 ! ———— en 
RREERMIERERRER ne 0 ine ws — 900 bentner Speiſe⸗Karto fan 


cht zu 17 7 
Be: Kluge, Marien 3 


Er. 36S. 


ut Laasnig 
und Netto 
en 3 3 n 1050 7 5 La 14066 
eee 8 
ert in Fe fr. Nachnahme 
Die Dampf⸗Fleiſchw.⸗FJabrik 
ENTE torte * olz i. Weſtf. 


Nala Gurt, 


r (200 Liter), L 


(erlag 25 les — 3 2 Un 5 


ür billigen Pre for al Bars 5 anz 
es Ne bt ort abzugeben, 
72801 ausfelde bei Sch * —.—.—. 1 


Qu En 
I: fführungen jeder Art 


—. 


Zu 2 x; 
Braune of BR Slut ul 
los geritten, ohne Fehler, guter ER 


10 Rh 
und 2 bequemes Damenpferd. Pre 
1200 Mk. Becker, Lieutenant, Th a 
3. Mlanen- Rasern 


bin paar Nigepftrde 


littauer Goldfüchſe, Wallache, 4 * 5 
Jahre alt, 3“ gr., flotte Gänger, 
Paſſer, ſtehen in Seeligen elde 
Korſchen recht billig zum erkauf. 


Ein echt . fräftiger 


0 ldenb urger 
gekört, 7 Jahre alt, brau 1 Ab⸗ 
zeichen, flotter Gänger, ver Ar [8131 


Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 
Ein ſehr ſtarker 


braun. Wallach 


und für alle Gelegenheiten 

in —— und Samilien. 

tgeber für ber für Aan. 

K er v. O. Klein: z Mark. 
Verzeichniſſe gratis. 


Theaterverlag E. Hloch, Berlin C2. 


Ein Spazierſchlitten 


1- und 2ſpännig, gut erhalten, ſteht 
b zum Verkauf 
braham Jacobſohn Söhne. 


as Loos) lll. Grosse Loflerie 

mur zum Beſten der Kinderheil 
ſtätte in Salzungen. 
Gewinne im Werthe von 


166,666 Mark 


Mark. leo, DO EN blerfrei, verkä 0 ih 
125 eA1M.,11Loosef. 100. | [eblerfre N 17044 
1 10 NK. 999945170 Liſte 20 Pf. extra) bei Gottjehalt. 


31 0088 1 —.— —— 
aupt-Agentur, Hannover, 
1 3 Gr. Packhofstr. 29. 


Neitpjerd 


Notoſcht verkaufen. 7 

e Rothſchimmelwallach, 

alt, 6“, tadelfrei, gut geritten, bis Jed 

als auen fon unter 2½ Centr. 

gegart fromm. Preis 1000 Mark. 
t, Prem.⸗Lieut., Danzig. 


Einen Poſten geſäuerte, gute 


. 


zu 15 Pfennig 1 52 franco Fenn 
Schwetz giebt noch 


Juckerfabrit 8 
eine Preunerei-Cinrichtung 


iſt für 25000 Mk. bei Baarzahlung he 

verkaufen. Alle Maſchinen u. Gerät 

ganz neu, beſte Einrichtung. Meldung. 

2 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8126 
d. Exp ed. d. Geſelligen erbeten. 


Grohe Betten 12 M. 


Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen). mit 
zeiniaten neuen dern bei Gu r 
„Berlin S., 4 46. Preis⸗ 

er > tenfrei. ur Viele Auerkennungs⸗ 
rel en. 


Siliges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentſchen 42 & Tiedemann) in 
a en But Poſen, 2 05 
trocknet 

Analbſen = Preiſe franco — ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


% Hoffmann 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., =; Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4. 


Neue Pianinos, 350 M.., 


kreuzſait., Eiſenconſtruktion, 7 volle 
Octaven, vorzüglich in Ton und Aus⸗ 
ſtattung, gehe ene Arbeit. mug” 10- 
jährige 1 5 Garantie. UN 
Zahlungserleichter he Muſik⸗ nb 
e Muſik.⸗Handl. u 
Trautwein g Pianofortefabrik. 
Gegründet 1820. Cataloge grat. u. fre. 
Berlin W., Leipzigerſtr. 119 a. 


Gelegenheitskauf. 


1 um damit zu 168901 
eine Parthie 168691 


neuer Dampfmaſchinen 


von 2—6 75 u gewerblichen Zwecken, 
mit auch ohne Ae sel 5 


gebrauchte Öpfomobilen 
und Dreſchmaſchinen 


bon 3—10 Bote, complett wie auch ein- 
9 billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
ngsbedingungen. 


Otto Hahn, Schöneck Meſtpr. 


Probiren Sie! 


Giyarren 


bu en Preiſen u. ie J. Qual. 
igarren-Berjandt.& 488%. 


Max Bannerth 
100 ‚St von a. — 2 
rei en. exiko⸗Impor 
100 Ste von ne an, 
2055 n Einſendg. 
ahme (ab Mk. 


Einen größeren Poſten 
Crownbrand- 


Ihlen⸗ 17 e 


pr Tonne 23 Mark, M 115 


A, Bolinski, Briefen Weft. 


Zu 5 — ſuche einen reinblüti, 
ſprungfähige 


Holländer Bullen 


von Eltern Kö 
Bien bei Bl. Gaufk, Ke. Belm 


n 13—16 Centn., 4. u. 
5B jährig, gängig Hader 


loſe 3 pe schtenit 95 


Pauline 


roth, ſtarkknochig, gängig tadellos 
formt, circa 14 8 4 jährig, preis⸗ 
werth verkäuflich 


Behandlung MM I. Baabe 
ulm a 


Dom. Mileszewp p Sonia 
bat 15 importirte Simmenthaler, 
18 importirte Holländiſche 18124 


Milchkühe 


und einen 3jähr. importirten Holl, 


Zuchtbullen 


berf Auf Wunſch 
See Babnſtatlon Konbjad, 1 1 km 


"Einige Holländer Kü 3 


ochtragend, nach Auswahl, ve 
ray con, [7439 15 


Dom. Eſchenwalde 


bei Lamm in 50700 


A) Jungochſen 


1½—2 jährig. Angabe des gone u. 
Preis 5 Re Lebendgewicht. Abd 
nahme ſofort. 

200 


Kammwoll⸗ 
mütter 


4—5 jähri eſund und zur t ge⸗ 
wei Sa auch Zeitſchafe. 1 
nach der Schur. 


Ebendaſelbſt ſtehen 


200 Kammwollhammel 


kräftig und mit gr. Fig, zum Verkauf Verkauf. 
bhochtragende ſchwere 


Kühe 
ſind baarſchw z 


17980} 
Kar sw bei Marienwerder. 


2 ſchwere fette Schweine 


zum Verkauf bei Richert, Schöne 


zum Verkauf bei Richert, Schöneich 
6 kerufette Schweine 


verkäuflich bei 
b — — cezepanken rt 


130fefleßrensungslänner 
40 fette Ram bonillellänn. 


find in Zelgno bei Culmſee verkäuflich, 
Vier Hundert 


felte Schafe 


verkauft Dom. Sukow 
bei Er [ N 


A Ge; Streino. , [7208] 
130 Fettlämmer 
und Schafe 


ſtehen zum Verkauf. 7909 
Gut Anon b. Ritolaiten Pore " 


5 1991 


17042 


a E — = „— — Dh nn — 


